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“ Deer Arbeitsdienſt marſchiert N ; 
Formationen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ziehen unter dem Jubel der. Bevölkerung 


in Nürnberg ein. 


Spaten und Aren 


Von Dr. Joachim Strauß 


Soviel grundlegende Kundgebungen und Er- 
klärungen der Reichsparteitag noch bringen mag, 
ſo glanzvolle Veranſtaltungen und rieſige Auf⸗ 
märſche noch ſtattfinden mögen, hiſtoriſch geſehen 
dürfte er jeinen Höhepunkt bereits am Donners 
tag mit dem erſten Vorbeimarſch des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes bei einem Reichsparteitag erreicht 
haben. Daß SA., SS., PO. und HJ. vor de 
Führer antreten, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die 
ſich aus der Entwicklung der Partei in ihren Glie⸗ 
derungen ergibt. Ney wie der Vorbeimarſch des 
NS. Arbeitsdienſtes iſt auch das Auftreten der 
Wehrmacht in Nürnberg. Es liegt auch in 
dem Vorbeimarſch der Wehrmacht an dieſer Stelle 
ein gutes Stück hiſtoriſcher Entwicklung beſchloſſen, 
das ſich aber nach der ganzen Art und Geſchichte 
der beiden Formationen in dieſem Falle mit dem 
Marſch des Arbeitsdienſtes nicht vergleichen läßt. 
Die Wehrmacht iſt ſeit Menſchengedenken ſozu⸗ 
ſagen feſt im Volk verwurzelt. Sie hat ihre Tra- 
ditionen, mit deren Hilfe ſie ſich durch die ſchwer⸗ 
ſten Zeiten hindurchgebiſſen hat. Trotz November 
verrat, trotz der Beſtimmungen von Verſailles, 
die gerade das deutſche Heer am ſchwerſten trafen, 
trotz der jahrelangen Unterſtellung unter eine im 
Grunde wehrmachtfeindliche Reichspolitik ſteht die 
deutſche Wehrmacht heute im Kern unberührt und 
intakt vor dem Führer, ſtolz und feſt auch in der 
allzu geringen Zahl, mit der unzureichenden 
Bewaffnung und im Zwang der langen Dienſtzeit. 

Völlig anders iſt der Weg, der den Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt bis nach Nürnberg und damit 
zur letzten ſtaatlichen Anerkennung, zur 
höchſten äußeren Ehrung geführt hat. Nur 
wer ſich noch der erſten Anfänge der deutſchen Ar⸗ 
beitsdienſt⸗Bewegung, der erſten behelfsmäßigen 
Lager, der Parteizerriſſenheit und des Widerſtan⸗ 
des aller „Sachverſtändigen und Prominenten“ 
gegen dieſe Selbſthilfe der deutſchen Jugend er- 
innert, wird ermeſſen können, welcher Sieg eines 
großen Gedankens in dieſem Vorbeimarſch vor 
dem Führer in Nürnberg und der damit ausge- 
ſprochenen Anerkennung als gleichberechtigt jeder 
anderen Organiſation der Partei oder des 


Staates liegt. So Gott dem deutſchen Volke 


weiterhilft auf dem eingeſchlagenen Wege, werden 
noch fernſte Geſchlechter dem Führer und ſeinem 
nächſten Helfer beim Aufbau des Arbeitsdienſtes, 
Staatsſekretär Hier l, danken für dieſen Tag, der 
die große und großartige Arbeitsdienſt⸗Bewegung 
am feſteſten in den Neuaufbau des Deutſchen 
Reiches einmauerte. x 

Das erſte Vorbild, das die Anregung gab, aus 
dem Nichts den Freiwilligen Arbeitsdienſt ins Le⸗ 
ben zu rufen, war die bulgariſche Arbeitsdienſt⸗ 
Geſetzgebung. Ueber die reine Tatſache des Be⸗ 
ſtehens dieſer bulgariſchen geſetzlichen Arbeits. 
dienſtpflicht hinaus bat dieſes Vorbild kaum 
wirken können, weil einmal die zu leiſtenden volks. 
wirtſchaftlichen Arbeiten und Aufgaben bei dem 
befreundeten Balkan⸗Volk ganz anders lagen als 
bei uns, weil daher zweitens in Bulgarien der 
ethiſche Gedanke, der bei uns auch in der Zeit der 
größten Arbeitsloſennot im Arbeitsdienſt nie ver⸗ 
geilen wurde, dort vollkommen zurücktrat. ? 

Daraus entſpringt auch die völlig entgegenge- 
ſetzte Marſchlinie, die der Arbeitsdienſt in 


Deutſchland gegenüber der bulgariſchen Arbeits⸗ 


pflicht genommen hat. In Bulgarien beſteht die 
Möglichkeit, ſich vom Arbeitsdienſt loszukaufen, 
da es eben nur darauf ankommt, daß die Arbeiten 
geleiſtet werden, und daß ſich die Einnahmen des 
Staates erhöhen. Eine derartige Löſung in 
Deutſchland wäre einfach undenkbar, ſie würde den 
ganzen Sinn des Arbeitsdienſtes in einen Wider⸗ 
ſinn verkehren und ihn zu einer glatten Unmög⸗ 
lichkeit und Unerträglichkeit machen. Tatſächlich 
zeigte ſich in Deutſchland auch die genau entgegen- 
geſetzte Entwicklung. Studenten waren die erſten 
Träger der Arbeitsdienſtbewegung, die damit nicht 
ſich ſelber helfen wollten, ſondern den Weg ſuchten, 
die als Kameraden und Söhne des gleichen Volkes 
angeſehenen Zungarbeiter aus der Qual der Le⸗ 
bensſinnloſigkeit als Menſchen ohne Arbeit zu er ⸗ 
löſen, der Arbeit einen neuen Wert zu geben und 
ſchließlich und lezten Endes auch die in Deutſch⸗ 
land brachliegenden Arbeitskräfte und Arbeits. 
mittel den nur von der Geſamtheit zu löſenden 
Aufgaben zun Ausbau der 
grundlage zuzuführen. 


deutſchen Exiſtenz⸗ 


Hitlers Gruß 
an den Arbeitsdienst 


Beim ersten Aufmarsch 
in Nürnberg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Nürnberg. 6. September. Auf dem Appell des 
Arbeitsdienſtes hielt der Führer Adolf Hitler 
folgende Anſprache: ö 


„Mein Parteigenoſſe Hier ll 


Das Werk, das ich hier vor mir ſehe, iſt, ich 
weiß es. Ihr Werk. Den Dank für dieſe 
große Arbeit wird die ganze deutſche Nation ab⸗ 
ſtatten, wenn der Segen und die Früchte dieſer 
Arbeit dereinſt erblühen. 

Meine Arbeitsmänner! Zum erſten 
Male nehmt Ihr an dem Parteitag der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung Deutſchlands teil. Zum 
erſten Male ſeid Ihr in dieſer Form zum Appell 
vor mir und damit vor dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke angetreten. Ihr repräſen⸗ 
tiert eine große Idee. Was ich geſtern in 
der Proklamation an das deutſche Volk verkünden 
ließ, erfährt durch Euch ſeine lebendige 
Verkörperung. Der Nationalſozialismus iſt 
nicht eine reine Staatsauffaſſung, iſt auch nicht 
eine Angelegenheit der äußeren Macht, ſondern er 
iſt als Weltanſchauung eine Angelegen⸗ 
heit der Erziehung und damit der Zucht 
des ganzen Volkes. Wir ſind nicht Nationalſozia⸗ 
liſten deshalb, weil wir die Macht beſitzen, ſon⸗ 
dern wir wollen, daß Deutſchland natio- 
nalſozialiſtiſch wird, weil ſeine Söhne 
Nationalſozialiſten ſind! 

Und Ihr ſeid nicht Nationalſozialiſten deshalb, 
weil Ihr ein äußeres Lippenbekenntnis 
auf ein Programm abgelegt ‚habt, ſondern weil 
Ihr innerlich Euch bemühen wollt, nach 
dieſem Programm zu leben und nach ihm 
zu handeln. 5 

Das, was dieſem Programm aber feinen tief⸗ 
ſten Sinn gibt, iſt die Bildung einer wahrhaften 
Volksgemeinſchaft und der Glaube an 
fie, Wir alle wiſſen, daß dieſe Volksgemeinſchaft 
nicht beſtehen kann, ſolange nicht über die bisher 
trennenden Auffaſſungen von Beruf, Klaſſe va? 
Stand hinweg eine einzige gemeinſam 
e unſer Volk erfüllt. Und dazu iſt 
es nötig, ) 


zuerſt den Begriff der Arbeit her⸗ 
auszuſtellen gegenüber dem nur mam ⸗ 


moniſtiſchen Denken, eigenſüchtigen 
Zwecken und eigenſüchliger Abſicht. 


Es iſt ein großes Unterfangen, nun ein ganzes 
Volk zu dieſem neuen Arbeitsbegriff und zu 
dieſer neuen Arbeitsauffaſſung zu erziehen. Wir 
haben es gewagt — und es wird uns gelin⸗ 
gen. Und Ihr ſeid die erſten Zeugen dafür, daß 
dieſes Werk nicht mißlingen kann! (Jubelnde Zu⸗ 
ftimmung), Durch Eure Schule wird die 
ganze Nation gehen! (Anhaltende Beifallskund⸗ 
gebungen]. Die Zeit wird kommen, da kein Deut. 
ſcher hineinwachſen kann in die Gemeinſchaft 
dieſes Volkes, der nicht zuerſt durch Eure 
Gemeinſchaft gegangen iſt (brauſender Beifall 
und ſtürmiſche Heilrufe]. 


Und wir wiſſen, daß dann für Millionen 
unſerer Volksgenoſſen die Arbeit nicht mehr ein 
trennender Begriff ſein wird, ſondern ein allen 
gemeinſam verbindender und daß ins- 


beſondere dann keiner mehr in Deutſchland leben 


Arbeit der Fauſt etwas 


wird, der in der 3 0 
in irgend einer anderen 


Minderes ſehen will als 
(ſtärkſter Beifall). 

Wir wollen nicht Sozialiſten der Theorie ſein, 
ſondern als wahrhafte Nationalſozialiſten auch 
dieſes Problem wahrhaftig anfaſſen und 
wahrhaftig löfe n. Und dieſes große Werk wird 
gelingen, weil hinter ihm nicht nur die Welt⸗ 
anſchauung einer Deutſchland beherrſchenden Be⸗ 
wegung, ſondern weil hinter ihm unſer Wille 
ſteht. Ihr werdet heute auch zum erſten M 
marichieren, zu Zehntauſenden hinein in die 
Stadt der deutſchen Reichsparteitage, und 
Ihr werdet es wiſſen: a 

In dieſem Augenblick ſehen Euch nicht nur 
die Augen der Hunderttauſende in N ü rnbeta, 
ſondern in dieſem Augenblick ſieht Euch zu m 
erſten Male Deutſchlan d. Und ich weiß: 
So wie Ihr in ſtolzer Ergebenheit dieſem Deutſch · 
land Die uſt tut, wird heute Deutſchland in Al- 
zer Freude in Euch ſeine Söhne mar ſchie. 
ren ſehen. Heil!“ (Minutenlange Beifallsſtürme 


der begeiſterten Maſſen). 


FTT ñꝙß;?1 ⁰ 


Erſt die nationalſozialiſtiſche Revolution konnte 
auch dem Arbeitsdienſt die Feſſeln abnehmen, die 
ihm eine liberaliſtiſche Welt zwangsläufig auf- 
erlegte, konnte ihn ganz groß ausbauen, und nun 
zeigte ſich, daß es deutſcher und nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Denkweiſe entſpricht, daß gerade und zuerit 
die Kreiſe durch dieſe Schule der Gemeinſchaft und 
des ſelbſtloſen Dienſtes gehen, die dereinſt zur 
Führung des Volkes berufen ſein ſollen. Keiner, 
der ſich durch ein Studium auf einen derartigen 
Beruf vorbereiten will, kann mehr im neuen Reich 
dazu gelangen, wenn er nicht ſeine Zeit im Lager 
des Arbeitsdienſtes unter Kameraden aus dem 
ganzen Volke verbracht und ſich in dieſe Gemein 
ſchaft eingelebt hat. Immer weiter gelang es aber 
inzwiſchen, den Kreis derer zu ziehen, die um ihrer 
ſelbſt und um des gemeinſamen notwendigen 
Schaffens für die deutſchen Lebensaufgaben willen 
mit zum Spaten greifen müſſen. Ein weſentlicher 
Schritt auf dieſem Gebiet liegt erſt wenige Tage 
hinter uns. Die neuen Anordnungen über den 


Tauſch von Arbeitsplätzen werden erneut die Er 
derer verſtärken, die aus der jungen Mann Bär 
des ganzen Volkes in den Arbeitslagern 5 


Dienſt genommen werden. 3 
Hier werden ſie alle den tiefſten Sinn ar 155 
tionalſozialiſtiſchen Weltanſchauung fen 
nen, daß jeder einzelne berufen iſt, mi 5 für 
an den Werken der friedlichen Aufbauar! 185 
ſein Volk. Spaten und Aehren ſind die ein = 
lichen Friedensſymbole des Arbeitsdienſtes. Eine 
verhetzte und grundſätzlich feindſelig eingeſtellte 
Welt will ſie bis heute nicht ſehen und anerkennen. 
Vielleicht werden auch die Tage von Nürnberg 
etwas mit beitragen zum Durchbruch der 
Wahrheit, daß das deutſche Volk im national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchland nichts anderes will, als 
unter dieſen Friedenszeichen zu arbeiten für Be⸗ 
ſtand und Zukunft des ewigen Vaterlandes, wie es 
in ſchönſter, ſchlichteſter und ſelbſtloſeſter Weiſe, 
getreu dem Vorbild des Führers, der Arbeitsdienſt 
dem ganzen Volks vorzuleben eingeſchworen iſt. 


\ 


Ares im friſchen Morgenwind, und ein helles 


auf, wo ſich der Einmarsch in muſtergültiger Ord⸗ 


„Spaten über! Achtung, die Augen links!“ 
kunft des 


braunen Tracht Aufſtellung genommen haben, 


i Fahnen des Arbeitsdienſtes. 


lungen marſchieren vor der Führertribüne auf. 


der Welt die Toten des deutſchen Heeres liegen 
und aus den grauen Blöcken löſen ſich wieder 


* 


[Telegrapbiſche Meldung) 


„Mein Führer! Wir danken Ihnen, daß 
der Arbeitsdienſt heute zum erſten Male in 
Maſſen vor Ihrem prüfenden Auge fteht 


Nürnberg, 6. September. Der 3. Tag des 
Parteitages 1934 war dem Arbeitsdienſt 
Beo e Während in . era ununter- 
3 während der ganzen Nacht Sonderzüge 
der PO. eintrafen, brach der Arbeitsdienſt ſchon 
gegen. 6.30 Uhr morgens in zwei gewaltigen Säu⸗ 
en mit klingendem Spiel zur Zeppelin wieſeParteitages vor einem Jahr ſtanden wir 
nung abwickelte. 
Kommando: 


„Arbeitsdienſt, ſtillgeſtanden!“ 


Wie aus Erz gegoſſen ſtehen in unüberjeh- 
ga Reihen die braunen Kolonnen. 


Kurz vor 10 Uhr ertönt das 

noch mitten im Kampf mit den chaoti⸗ 

ſchen Zuſtänden, die das überwundene 

Syſtem uns auch auf dem Gebiet des 
Arbeitsdienſtes hinterlaſſen hatte. 


Heilrufe künden ſchon von ferne die An⸗ 
ührers an, der nun in Beglei⸗ 
tung des Reichsinnenminiſters Frick und feiner 
Adjutanten Brückner und Schaub auf den Platz 


fährt, Als der Führer auf der Rednertribüne 

eintrifft, meldet ihm der Reichsarbeitsführer 
er 
„52 000 Arbeitsmänner zum Appell ange⸗ 

treten.“ 5 | FAD.-Zelten 
Der Führer grüßt: j R ! & g 
„Heil Arbeitsmänfer!“ ER Eigener Bericht für die 
* ſchallt die Antwort aus 52 000 (Von unſerem ſtändigen Münchener 
ehlen: 


„Heil mein Führer!“ 


Die Lehrabteilungen, die in der Mitte zwi⸗ 
ſchen den beiden rieſigen Blocks in der grau- 


Kaum hatte der Barteifongeeh feine Eröff⸗ 
nungsſitzung beendet, als ein kleiner Kreis von 
Journaliſten ſich ins Zeltlager des ane 
e 3 5 au 40 5 im 
i mit itsmännern 
egung. In der erſten Reihe Jan: ringen. Dieſe Stunden in der Zelter des Ar- 
änner mit Landsknechts⸗ beitsbienfteß zwichen Langwaſſer [ine 
dahinter die ber mir unvergeßlich 3 
55 einen Hauch verſpüren von der 
jelbftperhändti en, ſelbſtloſen Ar⸗ 


| . in Bewe 
arenbläſer und 
trommeln, leuchtend roten 
Als ſich 


die Kolonnen langſamen Schrittes in Bewegung 


links und rechts brechen nun die langen Reihen 


von etwa 8X8 Met 
der Fahnenſchwinger ab Die Lehrabtei⸗ 1 5 


aan A 
ön, dem Nachbarberg der 
uns dort ee 


Ehrenmal des 


ſerk „leuchtet 
Wenige Muſiktakte, wieder Trommelgedröhn, und 155 1 


nun tönt ein altes Landsknechtslied auf: 
„Weit laßt die Fahnen wehen, 
Wir wöln zum Sturme gehen, 
Tren nach Landsknechtsart, 
Laßt den verlorenen Haufen 


ternacht die 57 Züge mit den 55000 Arbeits- 


Voran zum Sturme laufen, er ne innerſten Wee — — a e Leni 
Wir folgen dicht geſchart.“ Ma 3 


Zum Takte ſchwingen N ihre aM nt 5 Fr 75 e Bo vom 
nen in der leuchtenden Morgenionne 
Block der erdbraunen Arbeitsmänner ift f 1a eine 
elle klare Stimme und ſchwingt ſich über das 
eld: Ein Gelöbnis des Arbeitsdienſtes an den 
ührer, Der Sprechchor antwortet erſchütternd, 
aufwühlend und mitreißend ſeine Worte: 
Hier ſtehen wir, wir ſind bereit und tragen 
Deutſchland in die neue Zeit.“ 


Symbolif 


AKT 


dieſe „ darf der rei 

willige Arbeitsdienst ſtellen als Sin n⸗ 

bild der Werke des Friedens 
und der Kultur, 


Ra der MEIST, nun zum auf die der Marſch des neuen Deutſchlan 


Ausdruck dieſe rleſige Vollsgemein 

die er in ſich ſelbſt verkörpert. Fragend Ah {jr 75 790 het i N Mayen 5 2 855 

eine Stimme: Stoppel feld, das von hobem Kiefernwald 

. „Kamerad, woher kommſt Du?“ eingeſchloſſen iſt, und während die Kurbelkäſten 
Und aus allen Ecken des Feldes ſchallen nun er 3 dieſen Gent c hie . 

die Antworten: 5 gleichmäßigen Ab⸗ 


iten hin, anden ale he 
Kern. RR ſtrahlenfö mig vorn en. 
Ind fo wird man And 15000 Spaten nach allen 
Richtungen ins weite Land hinein ⸗ 
mar Diesen ſehen, bis fie in der Ferne ber- 
rieden zu dienen. Mit 
em beltigen edanken, der ein politi 1 
de . Beet: 11 teßt nach dem 
des Führers en, 1934. 
Es war hs a eine Geduldsprobe, bis 
dieſer in die * auzeinanderſtrebende Marſch 
der 15 000 gefilmt war, und manchesmal mu ” 
Na wieder zurück den langen Weg. A 
ann in Reih' und Glied fühlte 19175 
Stolz die Aus 3 für den Arbeits- 
dienſt durch den Fübre 


Wir alle freuen ei daß 


fünf franzöſiſche Journaliſten der größ- 
ten Pariſer Blätter ſich uns anſchließen 
bei dem Gang durch die Zeltgaſſen, daß 
fie ein Bild bekommen von der ber 
glückenden, echten Kameradſchaft, 
der wir auf Schritt und Tritt begegnen. Da 


ſitzt vor einem Zelt ein Arbeitsmann auf einem 
Bündel Stroh, eingeſeift bis hinter die Ohren, 


„Aus Pommern, aus Bayern, vom 
Rhein, aus Köniasberg, von der 
Waterkant, aus Thüringen, aus 
Schleſien, von der Saar, um die wir 
kämpfen. 


Eine zweite Stimme fragt: 
„Kamerad, von welcher Arbeit kommſt 
Du?“ 
Und wieder löſen ſich die Antworten: 
„Vom Amboß, vom Schreibtiſch, aus dem 
Hörſaal“ 
und dann anklagend: 
„Ich war e und meine Hände 
. „berdorrten mir am Leibe. 
Nun ſchallt ein Chor heraus zur Tribüne: 
„Wir ſtanden nicht im Donner der Gra⸗ 
naten und ſind doch Soldaten.“ 
Gedämpft und getragen ſpielt die Kapelle nun 
das Lied vom Guten Kameraden. Die Arme heben 
ch zum Gruß im Gedenken an die To⸗ 
ten, und die Fahnen ſenken ſich auf den 
ag Raſen, unter dem überall in Europa und 


Worte: 


„Blanbern, Somme, Lüttich, Düne, Iſonzu, und ein Kamerad rasiert ihn unter luftigen 
Oſten. Westen. Süden“ . 2 Beitgenoffen, Dort kommen h 
und das Gedenken an die Toten der national- es junge Studenten, die für zehn Wochen im 
ſozialiſtiſchen Revolution ſchließt mit dem Ruf: 5 in, den. e u — 

„Kameraden, die Rotfront und Reaktion Bei 10, m . 1000 ae erhit« 
erſchoſſen “ en i 1 ei zurück, die m nahen 
und nun heben ſich wieder die Fahnen und 55 ammenſucht Denn es k ver Stolz 


jedes Zeltes, vorm Belleingong einen kleinen 
3 anzulegen. Wir ſtaunen immer wieder, 
was in den wenigen Stunden ſeit der Ankunft 
für Verſchönerung des Lagerlebens 
und des Lagerbildes geſ rde. 


ied brauſt über den Platz: 
„Wir dienen Dir mit dem Spaten, denn 
wir ſind der Arbeit Soldaten“ 
und noch einmal hören wir beſchwörend: 
„Wir werden Dich niemals verraten, denn 
wir ſind der Arbeit Soldaten.“ 


Reichsarbeitsſührer Hierl, 


der leuchtenden Auges und mit hi. auf fein 
Werk ſieht, nimmt nun das Wort, und der Peube I ückt, zwei bier 1 — 1010 geſchnitzten P erde 
auf deſſen Geſicht man die ganze Zeit die Freude 565 zeit 
über das ſah, was wir alle erleben konnten, dankt a el an- 
ihm mit herzlich⸗warmem Händedruck. Reichs- a aber 
erbeitsführer Hierl führte u: arg 


Di Niederfacht haben It» 
Er dem Wahrzeſchen 2 * \ 


n, wie fie in germaniſcher 
1 vor Bi Seren i 

urden unten Bu — 88 
prüche der Heimat aufgemalt, 


Arbeſtsmünner aus dem ganzen Reich 


Mi | ‚Der riesige Aufmarsch der erdbraunen Kolonnen 


und zeigen kann, was aus ihm im Laufe des ſeinzige offizielle Vertreter des Nationalſozialiſti⸗ 
letzten Jahres geworden iſt. Zur Zeit des letzten ſchen Arbeitsdienſtes und trug damals allein die 


Der Film vom Arbeitsdienſt 


Als Schluß - Apotheose des Parteitag-Filmes / Ein Besuch in den 


idelſtein in der f 


Kaum waren in den acht Stunden nach Mit⸗ heiße 


wee Wenner 


Der deutſche Arbeitsdienſt war damals noch völlig 
uneinheitlich in Führung, Geiſt und Form. 
Beim letzten Parteitag war ich perſönlich noch der 


erdbraune Tracht des Arbeitsdienſtes. Heute 
ſtehen hier als ſichtbares Zeichen der Entwicklung 
52 000 Arbeitsmänner in dieſer Einheitstracht 
aufmarſchiert, und einheitlich wie die Tracht iſt 
heute Führung, Form und Geiſt im deut⸗ 
ſchen Arbeitsdienſt. Es gibt nur noch einen: den 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt. So wie hier 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“. 
Berichterſtatter, z. 3. in Nürnberg) 


. Ä 2 8 
87 8 2 10 Fine N undverwachſen, 
2 Sichenjochfen" ß 


„Aer kämpft, bat Recht, wer nicht kämpft, 
hat alles Recht verloren.“ 

Wir NE uns mit ginipen Arbeits- 
männern, die auf einem in großen 


ſetzen, 175 man faſt den Eindruck eines mittel⸗ beit dieſer jungen Menſchen, die ſich freiwillig 725 5 1. Ele fade A 110 8 1 1 alle 
alterlichen Landsknechtmarſches. in den Dienſt eines erkes zum Wohle des ihre Kame „wie großartig die Anfahrt 
Drohend und murrend kommen die Trommeln] gan Volles ſtellen. aach Nürnberg, der Em p per Aim Lager und 
näher. Nun iſt das erſte Glied der Blocks er- Am 6 Eingang zum Lager iſt an einer rieſigen] gan e 8 8 klappt. Der geiter, d des 
reicht. Die Lehrabteilungen teilen ſich, und nad | Holzwand Ge Mr 8 8 17 in der Größe A bac Fritz a Franke der Ga 


Veffrhe 3. 28 
— tsgaue 


ortion und 


Eule ſpäter 1 5 einem Beſuch * 
e 1 der die 55 000 Ar⸗ 
allein, und 


weg entlang Ro nimmt, Wagen neben Wagen, 
hinter dem Hilfszug Aufſtellung. Die Türen 
öffnen ſich, und was ſehen wir? Jeder Wagen iſt 
bis an die Decke und in bie äußerſten 
Winkel mit Brotlaiben gefüllt, aus⸗ 
ſchließlich mit Brotlaiben. Nun ſind wir ganz be⸗ 
ruhigt. Eine Hungersnot wird beſtimmt nicht 
ausbrechen, a wenn die 110000 S A.⸗Männer 
im Lager ankommen. 


Ueberall finden wir das Sinnbild des 
Arbeitsdienſtes, die zwei Aehren 
mit dem Spaten. 


Unſere Freunde ag A uns, daß man die zwei 

Aehren wählte, Erfüllung des Wortes des 

N Friedrichs, 1 — ber ein größeres Verdienſt 

der aus einer Aehre zwei Aehren 

92 als wer im Kriege eine rovinz erobere. 

n laſſen wir uns die „Brachſe“ zeigen, jenes 

dolchahnliche Inſtrument, das die 
Arbeitsdienſtes am Koppel tragen. rn (Nr 
iſt nichts weiter als ein * reit ch 

meſſer, mit dem man ſich im Geitrippe, bei der 


green von Dedland helfen kann. Die 


Brachſe“ trägt die Inſchrift auf der breiten 
Meſſerkli linge: 


„Arbeit adelt“. 


Mit großem Intereſſe hören die franzöſiſchen 
Journgliſten zu, als uns berichtet wird, daß ſehr 
viele Ausländer, vor allem Studenten, 
auf ihr Geſuch hin in den Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt au mmen wurden und dort mit Begei⸗ 
ſterung mitarbeiten. Ste freuen ſich an der 
Diſziplin und der Kameradſchaft. und auch von 
ihnen 1 5 niemand irgendwo auch nur die 
kleinſte Waffe und den Anſchein einer militäri⸗ 
ſchen Ausbildung der Arbeitsmänner entdecken. 


ER werden einige Fäſſer Bier an⸗ 
pft. Ein großes Schild verrät, daß der 
e köstlich friſchen und au e ichen 
1 — En Heere al m 3 us 
n ihre fliegend auf, alles mögli 
wird feilgeboten, und bei Scherz und S. Spiel enf⸗ 


ne 
Site 
Bier 


wickelt ſich ein eee Lagerleben. 51 17 
ertönen. Der Lagerkommandant 
on eigenes Signal erfunden, W 


8 
En Beziehung 8 der Ne harter 
t, 55 Br 3 run, vor 4 Plötz⸗ 
ich aber ignal zum An⸗ 
reten 9 75 An ane des Reichs ⸗ 
eiters des Urbeitöbienftes, Staatsſekretärs 
Konſtantin Hier l 
Es dauert nur kurze Zeit, und in den 16 Belt« 
en zwiſchen den vom dirt en belegten 
treihen ſtehen die 55 000 Arbeitsmänner mit 
en 15 der Hand. nach Gauen geordnet, 
Alk i st 670 1025 ee f ielen 
otbe ärſche, 3 lie Staatsſekretär 
455 ers eint, ſich Mel dung 2 15 0 8 
ameraden in einer kurzen, b ba 
. begrüßt und dann an llichen 
Zelten angetretenen Buntolornen entlai 
1 Es ft sin Her inn deten 8 eter, au 
dem Freude, Stolz und Ber der Träger 
des großen Gedankens der inneren ration 
im neuen Reich ihn begleiten. 


die [oder ſelbſtzufrieden ma 


Führer des 


die 52 000 auf dieſem Platze, jo ſtehen in dieſer 
gleichen Stunde im ganzen Deutſchen Reich 


in mehr als 1000 Arbeitslagern 180 000 

Arbeitsmänner zum Appell angetreten, 

um mit uns dieſe Feierſtunde des Ar⸗ 
beitsdienſtes gemeinſam zu erleben. 


Sie alle tragen die gleiche Tracht, ſtehen in der 
gleichen feſten Ordnung und ſind beſeelt vom glei⸗ 
chen Geiſt. 

Im harten Ringen gegen Anfeindungen, 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe aller Art hat der 
Arbeitsdienſt im verfloſſenen Jahr ſeine Le⸗ 
benskraft und damit ſein Lebensrecht be⸗ 
wieſen. 

er Se 


Anerkennung, mein Führer, ift uns ein Anſporn, 
mit der zähen Beharrlichkeit wie bisher weiter 
u arbeiten, um die hohen Aufgaben zu er⸗ 
üllen, die Sie dem Arbeitsdien gewieſen 

Der Arbeitsdienſt iſt ja, wie kaum eine andere 
Einrichtung, 


ſichtbarer Ausdruck Ihres ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Wollens, nämlich durch Arbeit in 
Frieden und Ehre unſerem Volle 
beſſere Lebensverhältniſſe zu ſchaffen. 


Wir bearbeiten deshalb im * 
N ben ringe Heben Bolt en, um 
zuringen, was unſer den Be um 
ſeine e Selbitä und Freiheit 
wahren zu können. Wir bearbeiten den jungen 
deutſchen Menſchen im Geiſte der mational- 
ozialiſtiſchen Weltanſchauung und helfen fo mit, 
Ka Volk zu erneuern aus dem ewi ſprudeln⸗ 
den 3. — deutſchen Geiſtes und fe Sean 
Wir freuen zn der Er 1 die wir im verfloſſe⸗ 


— . 


n Ur 
m das 


— 


nen r in beiden tungen erzielt haben. 
Niemals aber ſollen uns Erfo e ſelbſtüberheblich 
ir wollen fleißig 
und beſcheiden ſein und 25 nur uns als dienen ⸗ 
des Glied des Ganzen n, k. chaftlich 
# verbunden mit den übrigen Gliederungen der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei und den Einrichtungen 
des nationalſozialiſtiſchen Staates 


Dienſt am Volle, das ſoll der Inhalt 
unſeres Daſeins bleiben. Unſere Ehre 
aber wollen wir darin ſuchen, Ihnen, 
mein Führer, unſerem deutſchen Volle 
und unſeren Pflichten als Arbeits⸗ 
männer ſtets treu zu bleiben. 


‚Ber er rer! 18 8 11 will ſtets 
Je 2 fake 


A: 

ſchen 88 ſein. a e aller meiner 
Kameraden darf ich Ihnen die Verſicherung an 
dieſer Stelle und in dieſer feierlichen Stunde 
geben: 

Mein Führer! 

Sie können ſich auf Ihren Arbeitsdienſt ver- 
laſſen, in jeder Lage, in ſchweren Tagen nicht 
weniger als in guten. (Stürmiſcher Beifall und 
Heilrufe.]“ 

In atemlojer Stille trat dann der Führer an 
das Mikrophon. 


Nach Beendigung des Appells des Arbeits 
dienſtes auf der Zeppelinwieſe, als ſich ae 52 000 
Arbeitsdienſtmänner zum arſch in der 
Stadt in Bewegung ſetzten, wurden die Zu⸗ 
fahrtſtraßen zum Adolf⸗ Oitler-⸗Blatz abgeriegelt 
und nur Inbaber von Tribünenkarten durch- 
gelaſſen. 

Die Tribünen, die faſt bis zum Erker der 
Kirche emporſteigen ir längſt bis auf den lebten 
Platz beſetzt. Die K rengäſte treffen ein. eni 
Riefenſtahl trifft ihre letzten Vorbereitun⸗ 
en. Beſondere Bewunderung erregt dabei * 
Filmoperateur, der auf einer hohen Jeuerw 
leiter aus einer Nebengaſſe heraus direkt 
der Einmarſchſtraße in luftiger Böbe febt, in ein 
Plat. um den ihn viele der in drangvoller Enge 
ſtehenden Menſchen beneiden. Der Führer kommt 
und begrüßt 19 0 die Reichsleitung des Ar⸗ 
beitsdienſtes. Punkt 13.30 Uhr kommen die Spiel ⸗ 
manns- und Muſikzüge des Arbeitsdienſtes und 
ſchwenken vor den Tribünen ein. Hinter ihnen 
folgen vor den erſten Fahnen Reichsarbeitsführer 
Hierl und die Reichsleitung, und dann Dr die 
endloſe Kolonne der Arbeitsmänner vorübe 

Brauſender Jubel empfängt die kräftigen 
braungebrannten Geftalten in ihren ſchmucken erd- 
braunen Uniformen, mit einem friſchen Eichen⸗ 
bruch an den e en Mützen oder Blu- 
menſträußen an der Bruſt und am Koppel. Die 
ganze Straße iſt beherrſcht von den marſchieren⸗ 
den Kolonnen aus 30 Gauen des deutſchen Vater⸗ 
landes, In den blitzenden Paten eu 48 
das Sonnenlicht, das den Platz überflute 

augrbeitsführer erſtatten AR dem Vorbei» 
marſch dem Führer Meldung und geſellen ſich 
der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes an. So 
zieht 


mehr als 2½ Stunden lang Trupp auf 
Trupp, Abteilung auf Abteilung, Ar⸗ 
beitsgau auf Arbeitsgau im Gleichſchritt 
vorüber. 
Unermätic grüßt der Führer 15 Pe Fahnen 
des Arbeitsdienſtes, Mit der letzten Abteilung, 


der Radfahrerabteilung des Gaues Thürin en, 
machen die drei Spielmanns- und Muſikzüge 


Muſikzug der Reſchs rt Iren der das 1 
ſonal der Reichs. und Bezirksſchulen 1 hren⸗ 
nn Ice das 


Ieheaßtsilungen porbeifäber 
Meer de els und der . erneut zu⸗ 
ſammen, als Ser Führer dem e 
Hierl dankt und dann durch die Straße des 
umphes zur Kongreßhalle fährt. 


ir een Nee 


e 


Ausſtellungszug kommt nach 
Kattowitz 


Kattowitz, 6. September. 


Kattowitz hat zwar len in den eigenen 
usſtellungshallen im Park oſciuſzko ſeine 
eſſen und Ausſtellungen, aber mit 


em ſogenannten Ausſtellungszug bezweckt man 
ne beſondere Propaganda. Dieſen Ausſtel⸗ 
ungszug von dreißig Waggons benutzt das 
entralkomitee für die Propaganda der Inlands⸗ 
eugniſſe, um die Bevölkerung eindringlicher 
t den im Inlande erzeugten Sachen und den 
oduktionsquellen bekannt zu machen. Man 
ft damit die Kaufluſt von Inlandserzeug⸗ 
en zu heben und die Wirtſchaft im eige⸗ 
en Lande zu ſtärken. Die „Ausſtelluna auf 
ädern“, die mit allen techniſchen Errungen⸗ 
ſaften ausgeſtattet iſt, bereiſt alle größe⸗ 
en Städte in den Woiwodſchaften Weſtpolens. 
das Eintreffen des Sonderzuges iſt bereits für 
ie nächſten Tage angejagt. -m. 


Kattowitz 
—— ——ů— 
Ein „muſikaliſcher“ Einbruch. In das 
Ruſikhaus Roman Neumark auf der 
oſciuſzki 1 in Kattowitz wurde in den 
„frühen Morgenſtunden ein dreiſter Ein ⸗ 
bruch verübt. Die Spitzbuben nahmen vier 


Kofferapparate mit hundert Gramophon⸗ 
latten, dreiundzwanzig Photoapparate, drei 
ußbälle und weitere Muſikinſtrumente ſowie 
ubehörteile im Geſamtwerte von 1300 Zloty 
mit und konnten mit der Beute entkommen. Die 
lofort eingeleitete Unterſuchung führte zur Ver⸗ 
aftung des 32jährigen Ludwig S. aus Schop⸗ 
kanis und des 31jährigen Karl L. aus Za⸗ 
lenze, auf die fi der Verdacht, den Einbruch 
begangen zu haben, lenkte, da bei einer Haus 
ſuchung einer der geſtohlenen Grammophon⸗ 


arparate mit zehn Platten vorge⸗ 
funden wurde. es. 

* Neuer Gerichtsſachverſtändiger für das 
Grubenweſen. Zum vereidigten Gerichtsſach⸗ 


verſtändigen für das Grubenweſen für den Bereich 
des Landgerichts Kattowitz wurde der Ingenieur 
Kaſimir Ziemba aus Kattowitz durch die Kat⸗ 
towitzer Kammer beſtätigt. $ 


. 
Woßnungsdieb erbeutet 8.000 Zloty 


Auf bis jetzt unerklärliche Weiſe verſchwand 
dem Leiter der Druckerei „Polonia“ in Kat⸗ 
towitz, Stefan Sowa. aus feiner Wohnung ein 
Geldbetrag von 8000 Zloty. Sowa hatte die 
Summe in einem Briefumſchlag gelegt und den 
Umſchlag mit Zwecken an die Rückwand ſeiner Kre⸗ 
denz befeſtigt. Die ſonderbare Aufbewahrung der 
Summe und ihr Diebſtahl laſſen darauf ſchließen. 
daß es ſich bei dem Spitzhuben um eine mit der 
Oertlichkeit vertraute Perſon handeln muß. 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, Licht in den 
geheimnisvollen Diebitahl zu bringen. Des. 

* 


Kind und Kinderwagen vergeſſen 
Auf dem Bürgerſteig der Wita⸗Stwoſza⸗ 
Straße in Kattowitz wurde ein etwa acht Monate 
altes Mädchen ſamt Kinderwagen 
ſtehen gelaſſen. Als ſich nach Stunden 
immer noch niemand zu dem Kinde gemeldet hatte, 
mußte die Polizei wohl oder übel Kinder⸗ 
mädchen ſpielen und den Kinderwagen mit dem 
Kinde in die Städtiſche Krippe bringen. Die amt⸗ 
lichen Nachforſchungen gehen jetzt nach den 

Eltern. em. 


Pleß 


Die Umſchulung der deutſchen Kinder 
genehmigt. Die zuſtändigen amtlichen Stellen 
haben nunmehr die Umſchulung der deutſchen Kin⸗ 
der aus der Minderheitsſchule in die deut ſche 
Privatſchule genehmigt. Der Termin für die 
Umſchulung wird noch bekannt gegeben. m. 


Programm des Reichsienders Breslau 


Freitag, den 7. September 


Aus der Wolwodſchaſt Schleſten 


Der Prozeß gegen die, Polſka⸗Grube 


Kattowitz, 6. September. 


‚Am heutigen Tage begann vor dem Katte ⸗ 
witzer Kreisgericht der mit viel Intereſſe 
erwartete Prozeß gegen den Beſitzer der Polſka⸗ 
Grube in Eichenau, Roman Noglik, aus Katto⸗ 
witz, der als früherer Pächter des Südpark⸗ 
Reſtaurants im Park Koſciuſko weit bekannt 
war. Nichts beleuchtet das tragiſche Schickſal 
eines Mannes mehr als die Tatſache, daß der 
einſt vermögende Noglik ſich heut zu ſeinem Pro⸗ 
zeß einen Anwalt auf Grund eines Armen⸗ 
atteſtes nehmen mußte. 

Der Prozeß begann mit einem Lokaltermin 
auf der Polfka⸗Grube. Das Gericht, das 
ſich aus den Richtern D. Ar ct, Dr. Glowacki 
und Szybiak zuſammenſetzt, führte zunächſt 
an Ort und Stelle die Verhandlung, um ein 
klares Bild über die Anklage zu bekommen. Die 
Anklage richtet ſich gegen den Beſitzer der 
„Polſka“⸗Grube, Noglik, und gegen deſſen 
Werkmeiſter Joſef Piras. Der Anklage zu⸗ 
grunde liegt bei Noglik die Grubenkata⸗ 
ſtrophe vom 4. Oktober 1933. 

An dieſem Tage ſtürzte der Fördertur m, 
der aus Eiſenkonſtruktion beſtand. in ſich zuſam⸗ 
men und in den Schacht hinein. Ein teilweiſer 
Zuſammenbruch des Schachtes war die weitere 
Folge. Elf Arbeiter wurden damals ver 
ſchüttet und erſt nach zwölfſtündiger, helden⸗ 
hafter Arbeit der Rettungskolonnen gerettet. 

Schuld an dem Unglück ſollen die unzurei⸗ 
chenden techniſchen Verhältniſſe geweſen 
ſein, worin auch eine Gefährdung der Be⸗ 
legſchaft geſehen wurde. Als verantwortlich für 
die Zuſtände machte man den Beſitzer. Nog⸗ 
lik, der ſich unſchuldig fühlt, betonte in ſeiner 


Verteidigung ausdrücklich, daß er für den tech⸗ 
niſchen reich ſeines Unternehmens die ange⸗ 
ſtellten Fachleute und Bergingenieure 
gehabt hätte, die doch die Verantwortung zu 
tragen hätten. Ganz beſonders weiſt der 
Grubenbeſitzer auf feinen Bergverwalter Koz⸗ 
lik und auf einen Profeſſor des Bergfaches hin, 
die die Beſchaffenheit der Grube kennen mußten. 

Die zweite Anklage lautet ebenfalls auf 
Gefährdung von Menſchenleben. Hier 
ſind Noglik und Werkmeiſter Piras ange⸗ 
klagt, im Juni die > 


elektriſche Stromzuführung nach der 

Luiſenglück⸗Grube durchſchnitten 

zu haben, ſodaß die Grube etwa achtzehn 
Stunden ohne Licht und Kraft war. 


Noglik führte hierzu aus, daß die Leitung durch 


ſeine Grube führe und die Luiſengrube ſich daher 


zur Zahlung einer Gebühr verfflichtet habe. 
Da die Zahlungen jedoch ausgeblieben 
ſeien, habe er ſich berechtigt gefühlt, die Leitung 
durchzuſchneiden und zu entfernen. Den Auftrag 
zum Durchſchneiden der Leitung hat dann 
Werkmeiſter P. ausgeführt. 


Durch Vernehmung der Zeugen exfolgte 
teils eine Entlaſtung, von anderen Seiten 
dagegen wieder eine Belaſtung des Angeklag⸗ 
ten Noglik. Die Vernehmungen dauerten bis in 
die Nachmittagſtunden. Da von vornherein mit 
einer Beendigung des Prozeſſes an einem Tage 
nicht gerechnet wurde, iſt die weitere Verhand⸗ 
lung auf Freitag vertagt worden, die im Katto⸗ 
witzer Gerichtsgebäude weitergeführt wird. 

es. 


Einſchneidende Verbilligung 


der eleltriſchen Strompreise 


Kattowitz, 6. September. 


Die Schleſiſchen Elektritzitäts⸗ 
werke haben durch eine neue Verordnung die 
Preiſe für elektriſchen Strom weſentlich 
herabgeſetzt. Man will durch die Preisherab- 
ſetzung erſt einmal die Benutzung des elektriſchen 
Stromes in Haushaltungsbetrieben er- 
möglichen, da die bis jetzt in Anrechnung gebrach⸗ 
ten hohen Preiſe von einer ausgiebigen Benutzung 
der Elektrizität für Haushaltungsmaſchinen, 
Staubſauger, Plätteiſen, uſw. vielfach abſchreck⸗ 
ten. Ohne Zweifel dürfte die Elektrifizie⸗ 
rung des Haushaltes durch die billigen 
Strompreiſe einen ſtarken Aufſchwung neh⸗ 
men und von vielen Hausfrauen willkommen ge⸗ 
heißen werden. Während bis jetzt für die Kilo⸗ 
wattſtunde 51 Groſchen gezahlt wurden, 


ermäßigt ſich der Betrag bis zur beſtellten 
Spitzenleiſtung auf 40 Groſchen und 
der vom Spitzenzähler notierte Strom⸗ 
verbrauch ſogarx auf 20 Groſchen je 
Kilowattſtunde. 


Zwecks Erhalt des billigen Stromes find An⸗ 
träge auf beſonders dorgeſchriebenen Formu- 
laren im Büro der Elektrizitätswerke in Katto⸗ 
witz, 3go Maja 9, zu ſtellen, wo auch die Formu⸗ 
lare erhältlich ſind und alle Auskünfte erteilt 


werden. a 
5 Die Verbilligung des Stromes ſteht im Zu⸗ 


ſammenhang mit einer neuen Stromgewinnungs⸗ 
methode des Werkes, die eine umwälzende Ver⸗ 
billigung der Selbſtkoſten zur Folge hat. Man 
gedenkt ab 1. Januar kommenden Jahres mit 
einem Spezialtarif herauskommen zu kön⸗ 
nen, der die Strompreiſe auf 15 und 10 Groſchen 
je Kilowattſtunde herabſetzt. Die Elektrizitäts⸗ 
werke, die nicht nur die Induſtrie, ſondern auch 


19.30 Nürnberg: Reichs 


19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 
19.05 Harmoniumkonzert (Fritz Kaatz) ; . 
parteitag 1934. Stimmungsbericht. 


die Städte Kattowitz. Chorzow, Tarnowitz, Sie⸗ 
mianowitz, Lublinitz u. a. mit Strom perforgen, 
erzeugen im Jahre etwa 400 Millionen 
Kilowattſtunden und würden demgemäß 
mit einer derart gewaltigen Preisermäßigung, 


wie ſie vorgeſehen iſt, gerade den Haushaltungs⸗ 


betrieb einſchneidend und vorteilhaft ändern. rn, 


Bau eines Muſeumsgebäudes geplant 


Durch den Schleſiſchen Woiwoden Dr Gra- 
zynſki tft dem Architekten Schayer der Auf- 
trag auf Entwurf zu einem Muſeums⸗ 
gebäude erteilt worden, mit deſſen Bau man 
bereits in nächſter Zeit beginnen will. Die not⸗ 
wendigen Vorarbeiten ſollen unter Hinzuziehung 
eines künſtleriſchen Beirates in einem beſonderen 
Büro vorgenommen werden. Mit dem Muſeums⸗ 
gebäude würde Kattowitz ein neues Repräſen⸗ 
tationsgebäude erhalten. —8. 


Sie Sängerlnaben vom Wiener Wald 
in Oberſchleſien 


Tarnowitz 6. September 

„Wie dankbar die oſtoberſchleſiſche Bevölkerung 
für die Gaſtſpielreiſe der Sängerknaben 
vom Wiener Wald iſt, das merkt man überall an 
den übervollen Häuſern. Auch in Tar⸗ 
nowitz war der Saal ſchon lange vor Beginn 
der Veranitaltung ausverkauft und hat wohl noch 
nie ſolche Beifallsſtürme geſehen, wie ſie 
den Sängerknaben zuteil wurden. 

Es iſt wirklich ein Genuß. dieſen wackeren 
Buben zu lauſchen. Es gab keinen. der nicht von 
der munteren Art ihres Singens. Tanzens. 
Spielens und Pfeifens gepackt worden wäre. Der 
goldene Humor kam ſo recht zur Geltung 
und bedeutete für alle Zuhörer einen Genuß. Das 


7. September 1934 


Publikum erzwang ſich eine Zugabe nach der 
anderen. Selbſt bei der Abfahrt mußten die Sän⸗ 
gerknaben noch aus dem Autobus heraus ein 
Lied zum beſten geben, und dann gab es ein 
frohes und dankbares Abſchiedswinken. . 


Schwientochlowitz _ 
Neue Schule in Groß Piekar 


Die Schulverhältniſſe in Groß Piekarx 
ſind ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr die günſtig⸗ 
ſten, ſo daß die Unterbringung der Kinder ſich 
immer ſchwieriger geſtaltet. Der ſeit langer Zeit 
gefaßte Plan, eine neue Volksſchule zu 
bauen, ſteht jetzt unmittelbar vor ſeiner Ver⸗ 
wirklichung. Die Arbeiten ſind bereits aus⸗ 
geſchrieben und ſollen am 10. September 
vergeben werden. Die kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vertretung hofft, den Rohbau der neuen Schule 
noch vor Eintritt des Winters fertig zu es 

* Monatsverſammlung der Kriegsbeſchädigten. 
Die Ortsgruppe Schwientochlowitz des deutſchen 
Wirtſchaftsverbandes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen hält am Son nabend, 
dem 8. September, abends 7 Uhr, ihre fällige 
Monatsverſammlung ab. Die Mitglieder 
haben vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. Die 
Mitgliedskarten ſind unbedingt mitzubringen. 
Neuaufnahmen von Kriegsopfern können vor Er⸗ 
öffnung der Verſammlung erfolgen. Der Ver⸗ 
bandsvorſitzende, Direktor Kotterka, wird ver⸗ 
mutlich ebenfalls erſcheinen. 


Rybnik 
Tanzvergnügen mit Keilerei 


Anläßlich eines Tanzvergnügens im 
Lokal Konrad in Lubon, Kreis Rybnik, getrieten 
Wilhelm Trojan, Heinrich Pytlik und Joſef 
Schymiczek, alle aus Lubon, in Streit. Im 
Kampfgewühl wurden die anweſenden Gäſte mit 
Gläſern und Stühlen bombardiert, ſo daß ſie 


fluchtartig den Saal verlaſſen mußten. Polizei⸗ 


beamter Zakrzewſki forderte die Raufbolde 
zur Ruhe auf. Die Beiſelbrüder reagierten jedoch 
nicht darauf, ſondern griffen den Beamten an und 
ſchlugen ihn mit einer Bank zu Boden. Schließ⸗ 
lich gab der Beamte notgedrungen drei Schüſſe 
ab, die niemanden trafen. Darauf ergriffen ſie 
die Flucht. Die Angelegenheit dürfte ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel finden. br. 


Tarnowitz 


* Ein deutſcher Tonfilm. Nach langer Zeit 
läuft ab heute, Freitag, im Kino Nowoſci in 
Tarnowitz wieder einmal ein deutſcher Tonfilm, 
und zwar „Die große Liebe“ mit Hanſi 
Nieſe, Attila Hörbiger und Betty Byrd in den 
Hauptrollen. Die Muſik iſt von Walter Landauer 
und die Geſangstexte von Peter Herz. Im Bei⸗ 
programm läuft ein Bildbericht von den . 
ſetzungsfeierlichkeiten anläßlich der Beerdigung 
des Reichspräſidenten von Hindenburg in 
Tannenberg. ka. 


Lublinitz 


* Die Wilddiebe mit dem Militärgewehr. In 


den Morgenſtunden fand der Jäger Georg Ja⸗ 
blonka aus Dyrdow auf einem Streifgange 
in feinem Revier ein erlegtes Reh. Die Nach. 
forſchungen führten zur Feſtſtellung der Wilderer 
in den Perſonen Erich Borys und Wawrzy⸗ 
niec aus Kelety. Eine Hausſuchung bei Borys 
führte zur Beſchlagnahme eines 98er Militär- 


gewehrs, mit dem gewildert worden war. Die 


Wilddiebe waren in ihrer Tätigkeit geſtört worden, 


ſodaß ſie ihre Beute nicht mehr W ER 


konnten. 


Programm des dentichlandfenders a 


6.25 Dresden: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie 
8.10 Opernſzenen (Schallplatten) Sn 
10.10 Schulfunk: Die Schüler des König⸗Friedrich⸗Oymnaſiums 
fingen heitere Lieder ' 
12.00 Mittagstonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
13.45 Anterhaltungskonzert (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 
15.10 Schubert⸗Lieder. Magda Pfeiffer (Alt) N 
15.30 Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft 
16.00 Nachmittagskonzert der Waldenburger Berg⸗ und Salz⸗ 
brunner Kurkapelle 
17.35 Fritz Diettrich ſpricht eigene Dichtungen 
18.00 Muſik und Konzerte in Breslau vor hundert Jahren 
18.15 Jugendfunk: Jugend auf Fahrt an der Saar 
19.00 Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins Kattowitz 
19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.10 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Appell der PO. 
21.00 Boltstümliches Konzert (Landesmuſikerſchaft Schleſien) 
22.29 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Stimmungsbericht 
22.45 Nachtkonzert (Landesmuſikerſchaft Schleſien) 


Sonnabend, den 8. September 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Trompeterko 
des 11. (Preuß.) Reiter-Regts. Neuſtadt OS.) 
10.00 Nürnberg: Reichsſendung: Reichsparteitag 1934. Hitler⸗ 
jugend⸗Kundgebung. Es ſpricht der Führer 
12.00 Mittagskonzert auf Schallplatten 
13.45 Mit Humor ins Wochenend (Schallplatten) 
15.10 Herbert Kühn: Kleine Bücher für Jedermann 
15.30 Mufit in der Oaſe (Vortrag mit Schallplatten) 


16.00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 


18.00 Der Tippelguder oder der Mann in der Küche 
18.15 Ich wäre! Betrachtung über die Eidesleiſtung 


Ausſchnitte aus dem Volksfeſt im Stadiongelände 
20.10 Wir tanzen durch die Jahrhunderte. Ein ergötzlicher 
iſtoriſcher Reigen . l 

22.40 Nürnberg: Reichsparteitag 1934. Stimmungsbericht 


Kattowitzer Sender 


Freitag, den 7. September \ 


6.47 und 7.45: Vom Startplatz des Europa ⸗Rundfluges. — 12.10: Be- 
kannte Operettenmelodien. — 12.45: Die Frau in der Rot⸗Kreuz⸗Arbeit. 
18.05: Konzert. — 15.45: Konzert. — 16.45: Sendung für die Kranken. 
— 17.15: Soliſtenkonzert: Ausführende Frl. Jarochowſki (Geſang), Sieg 
mund Schatz (Violine). — 17.50: Mitteilungen. — 18.00: Adolf Fierla: 
Männer des Teſchener Schleſiens. — 18.15: Mandolinenkonzert. — 19.00: 
Unterhaltungskonzert. — 19.20: Vom Europa-Rundflug. — 19.30: Aus 
Tonfilmen. — 19.45: Programmanſage für Sonnabend. — 19.50: Sport; 
nachrichten. — 20.00: Noskowſki⸗Konzert — Einführende Worte: Prof. 
R. Chojnageki. — 22.30: Skizze von W. Rogowiez: „Der Kriegsausbruch“: 
Perſönliche Erinnerungen. — 22.50: Konzert. — 23.00: Briefkaſten für 
ausländiſche Hörer (franzöſiſch). 


Sonnabend, den 8. September 


11.00: Gottesdienſt zum Kulmer Feiertag. — 12.40: Muſik. — 13.05: 
Muſik der Konzertvereinigung Bodenſti. — 15.45: Neue Schallplatten. — 
16.30: Für Kinder. — 17.00: Kammermuſik. — 17.50: Wovon werden 
wir plaudern? — Tante Hella antwortet Kindern. — 18.15: Konzert. — 
18.45: Zeitdienſt. — 19.00: Marie Ronſki fingt. — 19.20: Im Kinder 
lärm. — 19.30: Muſik. — 19,45: Programmanſage für Sonntag. — 


Freitag, 7. September. , 

9.00: Volksliedſingen. — 9.40: Aus W. A. Reymonts „Die 
Bauern“. — 10.10: Heide und Bohrtürme. Funkbericht aus dem 
ae Delgebiet. — 10.50: Spielturnen im Kindergarten. — 
11.30: Ernährung des Säuglings. — 15.15: Helge Roswaenge fingt 
(Schallplatten). — 15.40: Deutſche Ernteſagen und Erntebräu 
— 17.30: Schallplattenkonzert. — 18.00: Die \ öne Wieſe. 
dichte von Wilhelm Albrecht. — 18.30: Das jtille B 
18.45: Der Deutſchlandſender erinnert... — 18.55: Das 
Aale bend uit g. ‚pe die Landwirtſchaft. — 19. 
Köln: Abendmuſik. — 19.45: Der deutſche 
20.00: Kernſpruch. a ließend: Nu n des 
Dienſtes — 20.10: Reichsparteitag 1934 in Nürnberg. 1934 
Heroiſche Muſik (Schallplatten). — 22.20: Reichsparteitag 
in Rürnberg. — 2.50 — 24.00: Aus Köln: Nachtmufit, 


\ Sonnabend, 8. September, 


— 


Ihr dazu? — 20.00: K 8 N 

ri des Drahtloſen Dienſtes. — 20.10: Hermann von 

agb Ju feinem 40. Todestag — 20.30: „Pfeif auf alle Sor⸗ 
e 


“ Quer durch die Singſpiele von Joſef Snaga. — 22.20: 
leicheparteitag 1034 in Nürnberg. — 23.00—0.30: Aus Köln: Das 
Aeberbrettl. 


r I ge 


19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Muſik. — 20.45: Nachrichten. — 20.55: 
Was ſchafft man in Polen? — 21.00: Abendmuſik. — 21.45: Literariſche 
Stizze. — 22.00: Konzert. — 22.15: Tanzmusik. — 23.05: Aus dem 
Theater. — 23.25: Ernſte Muſik. — 23.46: Jüdiſche religiöſe Muſik. — 
Uebertragung nach USA. — 24.00 —1.00: Tanzmuſik. 


Bei- 


‘ * 
* . 


Wir müssen nochmals verlä rn Der Riesenerfolg: Begeistertes Publikum! 


n 
g | bis Montag, den 10. September 1 Die Presse schreibt: „Dieser Film bedarf keiner 
GLORIA Weitere Verlängerung ausgesc besonderen Empfehlung - er ist erstklassig“ 


ww © mit Louis Graveure, Camilla 
PALAST din Walzer für Dich! Horn, Heinz Rühmann, Maria 
„sBRITOL 5 ® Sazarina, Theo Lingen 


BEUTHEN Oos. 


Ring, Hochhaus Ab Di den 11. 9. 1934 2 9 2 2 2 2 2 mit Hans Söhnker, Lien Deyers, Adele Sandrock, 
4 F Erfolgsfilm: Ich sing mich ım Dein Herz hinein! Lotte Lorring, Max Gülstorff u. a. 


D . h aller Art für Industrie 
Tuc Sat en und Privat liefert die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 0$. 
Das ift die Schaufenfterfront 


meines 


Modewaren-, 
Leinen- und 


Wäfchehaufes. 


das ich am Freitag, dem 7. September 1934 


in HINDENBURG (Stadtmitte) 


eröffne 


PALAST-THEATER Beuthen-Roßberg 


Magda Schneider — Willi Forst 


Ich kenn’ Dich nicht und liehe Dich 


1 Dazu: Es war einmal ... / Unvergäng- 
liches Handwerk / Ufa-Tonwoche, 


Jugendl. hab. Zutritt 


— Kalender ) 


Beuthen 


Kameraden⸗Verein ehem, öger, Beuthen. Sonntag, 

9., ab 8 Uhr vorm. Kleinkaliber⸗ Schießen 
für ſämtliche Kameraden der SA.⸗Reſ. 2 im Schieß 
werder, am Stadion. 
liegerortsgruppe Beuthen. Sonnabend, 8. 
(20,30), veranſtaltet die Fliegerortsgruppe Beuthen 
im Saale des Hotels Kaiſerhof einen Werbe. und Klub. 
abend. Die fördernden Mitglieder der Fliegerortsgruppe 
— Gäfte find willkommen. Eintritt wird nicht er : 


) Filme va heute 1 


Die gestrige Premiere war ein großer Publikumserfolg! 


Wolfgang Liebeneiner, 
Betty Bird, Olga Tschechowa, 
Viktor de Kowa, Eliza Illiard um. 
* in dem Lustspiel-Erfolg 


ini h h Di h 
nester | Mas hin ich ohne Dic 

Dyngosstr. 39 | Außerdem d. große Tonbeiprogramm 
Wo: 4 60 9 und die neueste Tonwoche. 


So: 24:40 6% % % Ab Dienstag! Nur drei Tage! 


Franziska Gaal 
in ihrem größten Film-Erfolg 


Früchtchen 


Heute Groß-Premiarel 
Carl Froelichs neuestes Meisterwerk 


Krach um Jolanihe 


Die köstliche Komödie nach dem er- 

| folgreichsten deutschen Bühnenwerk 
des Jahres 1933 i 

Kammer- mit Marianne Hoppe, Albert 
g Lieven, Olaf Bach, Carsta Lück, 
Liehtspiele Marieluise Claudius, WilliSchur 
Die Presse schreibt: „Gehet hin und 
Beuthen OS. | lacht Euch gesund!“ (Berl. Lokalanz.) 
Mit dem höchsten Prädikat „künst- 
Wo.: 48 616 90] lerisch und besonders wert- 
80. 2 48 h ge Voll“ von der staatl. Filmprütstelle 


ausgezeichnet, Bei 0 
Beiprogramm. Neueste Ulatonwochenschau. 
Jugendliche haben Zutritt! ronchialkatarrh 


25 » 
Asthmo, Hei tetem 
Ab heute der gewaltige Groß-Film . PH a 


Mädchen in Uniform ea ee hen 
en 12 gerne Buchenteerwein 

4 Thiele, Dorothea Wieck. rztlich verordnet. Seit 60 Jahren 

Ein aktueller Großfilm, den sich alle, 


und ae Weg ee Dankschreiben, 
n poth 
INTIMES besonders aber alle Mütter, ansehen user hen. 
müssen. Ein Film, der ans Herz 
Theater, Beuthen] greift, der Sie von Anfang bis Ende 


in seinen Bann zieht, Achtung! Pensionäre! 


Wo: du en 80 | Beinrpgramm. Neueste Deullg-Tonwoche, II Wallfahrtsort Albendorf, Grafſchaft Glatz, fonnige, 
80.: 20415 g18 g⁰ — haben Weh Zutritt! bequeme Wohnräume, 8 Zimmer u. Küche Preis 45 Mk., 


elektr, Licht, Waſſerleitung, W.⸗Kl., Bad, große Glas 
Nur vier Tage! Anny Ondra veranda u. viel Beigel., 2 N bald zu ver⸗ 


Olbrich- Plano: 


Fabrik Glatz 


Preisliste oder Vertreterbesuch unverbindlich 


Alle 


Schauburg beat dd erde an le . — 2 „„ Chef. bis zum jüngften Lehrling, wollen die Leiftungsfähigkeit 
eutben OS. | witz ; ; 22 ö meines Hauſes beweifen. Wenn Sie eine Stunde Zeit haben, dann 
dae sa berllebte Hotel 4 Grundstücksverkehr ie geh bitte mei | | 

ne große Erfolge! eine fehen Sie fich bitte meine Schaufenfter an und orientieren Sie ſich 
s #69 8” | Dazu ein Kurzlonlilm und die neueste Tonwoche | ; vor allen Dingen auch im Gefchäft, felbftverftändlich ohne Kaufzwang. 


Es wird Sie beſtimmt intereflieren, an Ort und Stelle einmal feftzu- 
ftellen, was ein modernes gut geleitetes Spezialgefchäft heute bietet. 


Gelegenheitskauf! 


Silber⸗Beſtecke 


72 Teile, schwer massiv, M. 229.— 


Gebt, Somme Nachfg. 
Hofjuwellere Breslau, Am Rathaus 13 


Neubau, fteuerjrei, | 
6 Spalt. Diele, Parkett, Bad 
m. Gastherme, Zentralheiz., gr. 
Veranda, Garage, Waſchküche, 

230 qm Nutzfläche, gr. Boden, 
ſofort beziehbar, groß. Garten, 
im Villenvorort Breslau bei 

RM. 6000.— Anzahlung. Näh. | 
A. Gllnther, Breslau, Neudoristr, 117, | 


ERNDIENST 


Sie finden bei mir eine Riefenauswahl moderner N 
KLEIDERSTOFFE, MANTELSTOFFE, SEIDEN, LEINEN, 
BAUMWOLLWAREN, TISCH- UND BETTWÄSCHE, 

a STRÜMPFE, TRIKOTAGEN, DAMEN- UND HERREN. 
WÄSCHE, STRICKWAREN, GARDINEN, TEPPICHE 
LINOLEUM USW. 


in erprobten Qualitäten zu durchaus erſchwinglichen Preifen. 


Zeuthen OS., Bahnhofstraße 22, 
Ecke Gymnasialstraße. Ruf 2676, 


Berlin 16.- 


Jeden Dienstag. Donnerstag, Sonnabend 
(Rückfahrt beliebig) 


JedenDienstag,Donnerstag,Sonnabend 


Es gibt nichts 


was sich nicht durch eine kleine 
Anzeige verkaufen ließe! 


"kenne Ich 
Nicht mehr, seitdem as 
Frucht’s 

Schwanenweiß 
olbt, u. gegen Mitesser 
und Pickel hilft immer 


Kaufgesuche 


(Rückfahrt beliebig) $chönheltswasser Parc . 1 f * 
* ne n uiheben 
Anal wöchentlich na ch Hamburg Niederlagen In Beuthen 08$.: - Kaufe laufend gegen fofortige Kaffe: D { 2 5 e j ſo H — E r O ff H U H 9 
Tarlümerie A. Mitteks Aehl., Glelwitzer Stabe 6 Spirituosen-, Wein- 
Karten: „ l. Volkmann, Bahnhofstraße 2 ’ , habe ich mit befonderer Sorgfalt vorbereitet. Hunderte Herbfiftoffe 


Jos Malorny Tarnowitzer Str.3 Essigfässer u. Bottiche 
Bart „Drogerie f Ba he en v. 20 Ltr. aufwärts u. bitte um Angeb 
* U 


* Faßgroßhandlung Otto Dinter, 
Kalsers Kaffee Geschäft an x, gehmdamm Kr. 86. 


deen, Wieder ein verlorener Auftrag! 


finden weiteste 


ee Zu spätgekommen, ½ Stunde Weg und 


zum Schluß die ärgerliche Feststel- 
lung, der Kunde Ist verzogen. Zeit- 
verlust u. Geldverlust, denn die rührige 


Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
Beuthen: Kais-Fr.-Jos.-PL6, R. 4598, 
Hindenburg: Kroupeionanaiz, 10 


Ru 
Gleiwitz: Wilhelmstr. 6, Ruf 8711. 


und Mufter liegen bereit — Sie werden Freude daran haben. 


Vom Chef 


bis zum jüngften Lehrling 


Entlaufen 


jung, ferhund, N 

ee Konkurrenz hat inzwischen die neue a | | ewarten auf Siel 
Deo 2 4. Adresse gefunden im Adreßbuch der 

Sahnnofftrahe l. Stadt Beuthen,OS. Ausgabe 1934. 


Schwarze Dogge, 
Bruſt weiß gezeich · 
net, Sonntag 
entlaufen. 
Meldung erbeten 
Beuthen DOG, 
Tatrnowitzer Str. 14, 
1. Etage links. 


Tausende von Anschriften haben sich 
in Beuthen geändert, hier wurden Fir- 
men eröffnet,dortwelche geschlossen. 


Dies zu wissen, ist für Sie und den 
Vertreter wichtig! 


Pau | Frank 


Großer 
6 Bestellen Sie sofort das Beuthener R 4 
— eee e eee Mode waren Leinen- u. TDäfcheha us 


mit Zufahrt m 
Ztr. zu vermieten. 
Kuh na, Beuthen, 
Ludendorffſtr. 14. 


Anschaffungskosten: 8.50 


Hdentiche Morgenboft Ar. 243 


Ab 1935 
P 


Beufhen 


Drahtmeldung unſere 


Sclinell⸗ Triebwagen 


— Berlin 


r Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. September. 


Die in dieſen Tagen in Stuttgart abgehaltene Reichsbahn Fahrplan. 
konferenz hat eine Reihe bemerkenswerter Beſchlüſſe gefaßt. So ſoll im kommen⸗ 


den Jahre die Geſchwindigkeit der 


Schnellzüge geſteigert werden. 


Beſonders intereſſant iſt die Aufſtellung der Fahrpläne für die Schnelltrieb⸗ 
wagen, deren Einſatz vorausſichtlich im Laufe des nächſten Jahres möglich ſein wird. 


Man rechnet 
können: 


Berlin Breslau Beuthen, 
Berlin — Königsberg, 

Berlin Köln, 

Hamburg Köln, 
Berlin — München, 
Nürnberg — Stuttgart, 

Berlin Leipzig, 

Berlin Dresden. 

Ferner wurden neue wichtige Zugverbin⸗ 
dungen beraten, von denen beſonders inter⸗ 
eſſant eine Schnellverbindung Warſcha u 

Breslau Dresden— Nürnberg 
Stuttgart — Straßburg Marjeille 
ſein wird. g 


Sonderzüge zur Feſtipielwoche 
„Neurode“ 


Breslau, 6. September. 

Um den Beſuch des Thingſpfels „Neuro de“, 
das in der Zeit vom 16. bis 23. September im 
Rahmen einer Feſtſpielwoche in der Jahr ⸗ 
hunderthalle in Breslau durchgeführt 
wird, aus ganz Schleſien ſicherzuſtellen, verkehren 
in dieſer Zeit eine Anzahl Sonderzüge. Für 
die oberſchleſiſchen Volksgenoſſen verkehren 
Sonderzüge am Dienstag, 18. September, 


und zwar für die Breslaufahrer aus Falken & 


Guttentag, Neiße, Neuftadt, 
Grottkau, Oppeln, Ratibor und 
Roſenberg: am Sonntag, 23. September, 
werden Beuthen, Groß Strehlitz, Glei- 
witz, Hindenburg, Coſel nud Leobſchütz 
berückſichtigt. 5 


Wie das Amt „Volkstum und Heimat“ 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mit⸗ 
teilt, laufen die Nachmittagsporſtellun : 

en von „Neurode“ jeweils als Schülervor⸗ 
tellungen, während die um 20 Uhr beginnen⸗ 
den Abendſtunden für die älteren 
Volksgenoſſen vorbehalten ſind. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
‚Ein Muſeumsdorf wird errichtet 


In Cloppenburg iſt der Plan zur Errich⸗ 
tung eines Muſeumsdorfes gereift, das aus 
intereſſanten Münſterländer Bauten zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſoll. Für das Muſeumsdorf iſt ein 
Gelände von fünf Hektar geſichert; mit der Her · 
richtung des Geländes iſt bereits begonnen wor ⸗ 
den. Eine Anzahl von Arbeitern iſt damit be. 
ſchäftigt, das Gelände zu planieren. Als erſtes 
Haus des Muſeumsdorfes ſſt das über 30 Meter 
lange Doppelheuerhaus aus Damme er- 
worben und nach Cloppenburg geſchafft worden. 
Dazu kommt letzt ber Auakmannhof „ein 
Haus, das, was die Stärke der verwandten Hölzer 
betrifft, hinter der Wehlburg, dem großartigſten 
Bauernhaus Norddeutſchlands, nicht zurückſteht 
und ein wundervolles Münſterländer Bauernhaus 
iſt. Wenn auch nicht an Größe, ſo übertrifft es 
doch an innerem Wert alle anderen münfterlandi- 
ſchen Bauernhäuſer. Mit der Erwerbung dieſes 
rg iſt die Errichtung des Muſeumsdorfes ge⸗ 
ichert. 


berg, 


Berſchollenes Dorf taucht wieder auf 


Im Grillenberger Forſt, unweit von San 
erhauſen, hat in alten Zeiten ein Dorf mit 
em Namen Hohen rode geſtanden. Der Lan- 

deskonſervator läßt gegenwörtig dort Ausgrabun · 
n und Meſſungen vornehmen. Die Siedlung, 
ie in Hersfelder Zehentregiſter 899 zum erſten 

Male erwähnt wird, ſoll eine Größe von etwa 

einem Hektar haben. Vor längerer Zeit ſind durch 
das Wühlen von Wildſchweinen Mauer reſte 
diefer Siedlung freigelegt worden. Auch der 

Dorfteil iſt deutlich zu erkennen: er bildet heute 

eine ſehr ſumpfige Stelle. Wann das ver · 

fallen oder zerſtört worden ift, läßt ſich gegen- 
wärtig noch nicht ſagen. Nach den vorgefundenen 

Scherben dürfte ſich der Untergang des nun wieder 

guftauchenden Dorfes am Anfang des 16. Jabr⸗ 
hunderts abgeſpielt haben; um dieſe Zeit jeden. 
falls wor das Dorf noch bewohnt. 


zunächſt mit folgenden Strecken, die mit Schnelltriebwagen betrieben werden 


Hberſchleſiſche SA. auf der Fahrt 
zum Parteitag 


Oppeln, 6. September. 
Nachdem auch die oberſchleſiſche SA. die 
Vorbereitungen für die Teilnahme am Reichs ⸗ 
parteitag abgeſchloſſen hat, rücken am Freitag von 
der SA.⸗Brigade 17 insgeſamt 1100 Mann 
aus ganz Oberſchleſien mit den Standarten der 
Gruppenbefehlsſtelle Operſchleſien 
und der Brigade 17 und den Muſikzügen 
der SA.⸗Standarte 63 und 156 im Sonderzug nach 
Nürnberg ab. 
Die oberſchleſiſche SA., die von Standarten⸗ 
führer Metz, Oppeln, geführt wird, formiert ſich 
in zwei Marſchblocks zu je 500 Mann. Nach dem 
roßen Appell am Sonntag in der Luitpold. 
halle ſteigt der Mufitzug der Standarte 63 


Hochwaſſer fordert Todesopfer 


Teſchen, 6. September. Das Hochwaſſer der letzten Tage, das im Teſchener 


Schleſien und auch in einem Teil Oſtoberſchleſiens 
verurſachte, hat auch ein Todesopfer gefordert. 


große Ueberſchwemmungen 
Da beſonders die Heuernte ge 


fährdet und zum Teil vernichtet wurde, waren die Bauern überall mit Kähnen und, 
an ſeichteren Stellen, mit Wagen dabei, das auf dem Waſſer ſchwim mende Heu zu 
bergen. So fuhr in der Nähe von Biala ein Bauer mit zwei Helfern über ſeine 
Wieſe. Dabei geriet das Fuhrwerk in eine tiefe Stelle. Der Wagen kippte um. Wäh⸗ 


rend ſich die Helfer durch Schwimmen retten konnten, ertrank der Landwirt. 


Seine 


Leiche konnte erſt nach langem Suchen geborgen werden. 


Weitere Entlaſſungen in Oſt⸗ O8. 


' Kattowitz, 6. September. 

Die Entlaſſungen und Turnusbeur⸗ 
laubungen von Arbeitern in der oſtoberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie wollen kein Ende nehmen. Nach⸗ 
dem erſt am Mittwoch die Verwaltung der Kö'⸗ 
nigshütte die turnusmäßige Beurlaubung von 
über 600 Arbeitern für drei Monate beantragt 
hat, iſt am gleichen Tage vom Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar die Genehmigung für eine dreimonatige 
Beurlaubung von 500 Bergarbeitern der Wolf- 
angarube in Ruda erteilt worden. Die 
Hillebrandgrube in Antonienhütte hat 
leichfalls 400 Bergarbeiter für vier Monate in 
urnusurlaub geſchickt. Die Friedenshütte 
hat mit Erlaubnis der zuſtändigen Behörde 120 
Arbeiter entlaſſen. 


300 000⸗Mark⸗Gewinn gezogen 


Berlin, 6. September. In der Donners⸗ 
tag⸗Vormittags⸗Ziehunga der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie wurde der 
300 000.Marf-Gewinn auf die Nr. 20 498 nes 
zogen. Das Los wird in der erſten Abteilung 
als Ganzes in Berlin „pelvielt, in der zweiten 
Abteilung als Achtel in Bayern. 


Kampf um die deutsche Schule in der 
Tschechoslowakei 


Der Kampf um die deutſche Schule in der 
Tſchechoſlowakei hat in den letzten Wochen 
wiederum an Schärfe zugenommen. Zu Beginn 
des neuen Schuljahres ſollen nicht weniger als 
zehn deutſche höhere Schulen, darunter 
die in Troppau, Teplitz, Reichenberg, Leitmeritz, 
Eger, Karlsbad, Brünn und Leutſchau geſchloſ⸗ 
ſen werden. Die harte und ungerechte Maß⸗ 
nahme wird — wie üblich — als „aus Sparjam- 
keitsgründen notwendig“ bezeichnet. Dabei wird 
aber völlig außer acht gelaſſen, daß grundſätzlich 
nur ſolche Schulen den Sparmaßnahmen unter ⸗ 
liegen ſollen, deren Schülerzahl unter 200 liegt. 
Die in Frage kommenden Schulen werden aber 
fämtlich von mehr als 200, einzelne fogar von 
mehr als 400 Schülern beſucht. Die ſude⸗ 
tendeutſche Bevöllerun 8 
eine vollendete Tatſache geſtellt und ihr Proteſt 
mißachtet. Mit der Durchführung der beabfich- 
tigten Schließungen ſinkt das deutſche höhere 
Schulweſen in der Tſchechoſlowakei auf 42 Prozent 
feines Standes von 1918 herab. 


Deutsche führend im Kampf gegen 
i Tuberkulose 


des zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
at ſeine Beratungen 


ngsrat i 
bisher alg Wertreter Deutſchlands Mi- 


niſterialdirektor 


Dr Nip ger bing wählt worden. Der Ver. 


waltungsrat hat beſchloſſen, im Jahre 1938 den 
90 n 7750 1 D 911 chland ſtattfinden zu 


en. \ 


wird mit einem Male vor S 


Seinen Gegner erſtochen 

Pleß, 6. September. 
Auf dem Fürſtenplatz in Pleß ſpielte ſich am 
Mittwoch (ſpät abends) eine furchtbare 
Bluttat ab. Zwiſchen dem 21 Jahre alten 
Johann Ryka aus Pleß und dem 20jährigen 
Johann Steuchny aus Bendzin war es zu 
Streitigkeiten gekommen. Stenchny zog im Ber» 
lauf der Auseinanderſetzungen ein Meſſec und 
ſtieß es ſeinem Gegner in die Bruſt. Myka 
verſtarb wenige Augenblicke ſpäter. Der Täter 
flüchtete und konnte bisher nicht gefaßt wer⸗ 

den. 


81000 Mark Winterhilfe 
der oberſchleſiſchen Polizeibeamten 
Oppeln, 6. September. 


Wie auf dem Kameradſchaftsabend 
der Ortsgruppe Oppeln des Kameradſchafts⸗ 


Uraufführungen in Mannheim 


Das Mannheimer Theater kündigt für die 
Spielzeit 1934/35 nachfolgende Schauſpieluxauf . 
führungen an: „Gregor und Heinrich“, hiſtori⸗ 
ſches Drama von E. G. Kolbenheyer, „Vom 
Leben und Sterben des Bauern“, ein ſudeten⸗ 
deutſches Stück von Hans Multerer, „ 
Muſikantendorf“, Luſtſpiel von Heinz Lorenz 
und „Der Herr Baron fährt ein“, Komödie von 
Heinz Steguweit. Die Mannheimer Dpe- 
rette bringt „Schwarzwälder Kirſch“ von Sie 
del und Valentin zur Uraufführung. db. 
\ * 

Uraufführungen in München. Die Münche. 
ner Kammer 0 f \ 
Faldenberg) werden ihrer Ueberlieferung ent. 
ſprechend auch in der neuen Spielzeit wieder eine 
ſtattliche Reihe von Bühnenwerken zur Urauf⸗ 
führung bringen. Es handelt ſich um nachfolgende, 

tüde: „Die Bauernpaſſion“ von Yillin- 

er, „Der Weber von Bagdad“ von Sialmar 

ergmann, „Der Herrider” von arald 
Bratt, „Bianca und der Juwelier“ von Kurt 
Langenbeck, „Joſef Filſer“ von Hans Fitz, 
„Verfaſſer undekannt“ pon Hans Caſpar von 30 
beltitz, „Franziska Baches“ von Gottfried Kö l. 
wel, „Aber die Liebe ift die größeſte“ von Helene 
von Willemoen⸗Suhm und „Die Fröſche 
von Buſchenbüll“ von Bruno Wollenkamp. 


x 


Hochschulfachämter für Sprache 
und Schrift 


# 


liche Aemter nicht nur auch praktiſch tätig 
werden, ſondern daß nach und nach auch an allen 


ſchaffen werden. 


\ 


piele (finitleriiche Leitung Otto] Dr. phil 


(Oppeln) beim Vorbeimarſch vor dem Fübrer 


aus und ſpielt beim Vorbeimarſch der 
BER die Gruppenführer Herzog, Breslau, 
führt. 

Der Sonderzug verläßt Freitag Beuthen 
um 17,58 Uhr und fährt in Oppeln um 19,45 
Uhr weiter. Die Ankunft in Nürnberg erfolgt 
am Sonnabend um 12,40 Uhr. N 

Die Oppelner Teilnehmer der Standarte 
63 und Teile der Standarte 229 [Roſenberg 
und 20 [Kreuzbur ah, die am Freitag mittag 
im Sonderzug in Oppeln eintreffen, marſchieren 
um 19 Uhr von der Feſſelſtraße mit klingendem 
Spiel durch die Stadt nach dem Babnhof. Die 
Rückfahrt der oberſchleſiſchen SA. von Nürnberg 
erfolgt am Mittwoch, dem 12. September. Der 
Sonderzug trifft um 22,40 Uhr wieder in Oppeln 
ein. 

„ 


Breslau, 6. September. 

Die age Hitler Jugend wird 
in Nürnberg in einer Geſamtſtärke von 
4000 e e aufmarſchieren. Die Geſamtleitung 
der Nür ber liegt in den Händen von Ge⸗ 
dietsführer Altendorf. Die Em wird ſich 
in vier Sonderzügen [Beuthen. Neiße, 
D reslau, Liegnitz) vollziehen Der Brei 
auer 
wird mit 60 Spielleuten das Gebiet Schleſien in 
Nürnberg vertreten. Den Muſikzug ſtellt die 
Kapelle des Bannes 7. 


Allen Nürnberg⸗Teilnehmern wurden, 

ſoweit ſie vor der Machtübernahme in der 

HJ. waren, die HJ. ⸗Trabitions⸗ 

abzeichen verliehen. Das Traditions- 

abzeichen wird an der unteren Seite des 

Gebietsdreiecks als goldener Strei- 
fen getragen. 


Alle ſchleſiſchen Sonderzüge fahren in der 
Nacht von Donnerstag zum Freitag nach 
Nürnberg. Am Freitag wird das Hitler⸗Jugend⸗ 
Zeltlager auf der Ruſſe nwieſe bezogen. 
Bereits ſeit mehren Tagen befindet ſich aus 
Schleſien ein Vorkommando für das Zeltlager in 
Nürnberg, das die notwendigen Vorarbeiten 
durchgeführt. Am Sonnabend iſt für die HJ. um 
4 Uhr Wecken, dann Marſch zum Stadion zur 
Kundgebung anſchließend 
der 
führer. 

ä — 
bundes der Polizeibeamten der oberſchleſiſche 
Gauführer des Bundes, Polizeiobermeiſter Kur ⸗ 
pier s, Beuthen. mitteilte, hat der Gau Schle⸗ 
fien des Kameradſchaftsbundes für das vergan- 
gene Winterhilfswerk insgeſamt 258 000 
Mark geſammelt und geſpendet. Hiervon 
fallen rund 81000 Mark auf die oberſchle⸗ 
ſiſchen Kameraden, die damit ihre Volksver⸗ 


mit dem Führer und 


babsi gezeigt haben. Vielfach ſind außerdem 


in den Städten durch die Polizeimannſchaft 


Kinderſpeiſungen erfolgt. 


Hochſchulnachrichten 


Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor für Kehlkopf⸗ 


ee 7 an der Univerſität Würzbu e 


Max Meyer, hat von der türkiſchen 
rung einen Ruf als Direktor der Hals-, Najen- 
und Ohrenklinik im Staatlichen Muſterkranken⸗ 


8 Haus in Ankara erhalten. — Gleichzeitig iſt der 


Inſtitut der Univerſi⸗ 


Konſervator am chemiſchen 
kraup, 


tät Würzburg. Dr. phil. Siegfried S 


inari ür Chemie und Direktor des 
als Ordinarius für Chemie Samwie cat i 


chemiſchen Inſtituts an. die 
Hochſchule in Ankara berufen worden. 0 
Der rt en 12 a 
d iverſität rbur g, Prof. Dr. 2 
85. 55 8 Ant h. e. August Gürber, 
hat ſein 70. Lebensjahr vollendet. 


Der Direktor des Heſſiſchen Inſtituts an 155 125 


Marburger Univerſität, Profeſſor Dr Wi 
helm an n bat eine Berufung der 
türkiſchen Regierung durch den 


giene und Soziale Fürſorge an das Sngiener Nuß 


HJ. ⸗Fanfarenſrielmannszug 


orbeimarſch vor dem Reichs jugend⸗ 


Miniſter für Hy- 


kral-Inſtitnt zu Antara erhalten, dieſen Ruf N 


jedoch abgelehnt. 


—ů—ůů 

Kochſalz und Epilepſie 
Wie Unterſuchungen, die in der Kinderklinik 
der Univerfität Minneſota und der medizini⸗ 
ſchen Klinik Heidelberg gleichzeitig angeſtellt 
wurden, ergeben, gelingt es, durch Kochſo Iz - 
zulagen von zwölf Gramm täglich bei Epilep⸗ 
tikern ſchwere Anfälle auszulöſen. Außerdem 
wurde beobachtet, daß die Anfallsbereitſchaft der 
Epileptiker ſich in der Nacht erhöht. Man 
hat dieſe Beobachtung damit erklärt, daß ſich 
nachts ſtets eine geringere Flüſſigkeitsausſcheidung 
findet als am Tage und daher Kochſalz im Körper 
zurückgehalten wird. Aus dieſen beiden Tatſachen 
kann der Arzt ſchließen, daß er die Kochſalzauf⸗ 
nahme bei Kranken, die zu epileptiſchen Anfällen 

neigen, ſorgfältig kontrollieren muß. 


NE. Kulturgemeinde 
: (Deutſche Bühne) 

| Alle Mitglieder der ehemaligen „Deutſchen 
u Bühne“ find jetzt Mitglieder der NS. Kul⸗ 
turgemeinde! Dieſe werden gebeten, den 
fälligen Mitgliedsbeitrag für 1934/5 
umgehend in der Geſchäftsſtelle zu bezah⸗ 
Ten und ſich die neue Mitgliedskarte abzuholen. 
Alle Plätze werden neu vergeben! 
E Nach der für die Vorjahrsmitglieder am 17. d. M. 
1 ablaufenden Meldefriſt werden die Plätze aus der 
2 zuletzt innegehabten Platzgütegruppe zugewieſen 
und die Mitgliedskarte zugeſtellt. 


Anmeldungen und Auskünfte am Kaiſer⸗ 
platz 6c, werktäglich von 10—13.30, 16—19 Uhr. 


3 Monatsappell 
des Landwehr⸗Vereins 


Der Vereinsführer, Kam. Bürke, begrüßte 
die Anweſenden und gab die Parolebefehle des 
Kyffhäuſerbundes und der SUR. U bekannt. Er 

erläuterte den Sinn und Zweck der Aufſtellung der 
SAR. II und forderte dringend die Kameraden auf, 
ſofort ihre Anmeldung zur RA R. II zu be⸗ 
wirken, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt. Es iſt 
nicht nur Pflicht jedes alten Soldaten, der 

SAR. II anzugehören, ſondern es können ſich auch 
nichtgediente Männer hierzu melden. Kamerad 
Kantner berichtete über das letzte Schießen und 
teilte mit, daß das nächſte Kleinkaliber⸗ 
ſchießen Sonntag, 16. September, von 8% bis 
12 Uhr auf den Schießſtänden der Bürgerſchützen⸗ 
gilde am Stadion ſtattfindet. Kam. Landesfecht⸗ 
meiſter Schneider ſprach über Frontſoldaten⸗ 
hilfe und das Verſicherungsweſen im Kyffhäuſer⸗ 
bund. Kam. Bornhauſer Bet einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag über das Wechſelrecht, der für die 


a Be 
* 


ö Kameraden ſehr lehrreich war. Sodann gedachte 
der Vereinsführer des Tages von Sedan zur 
11 Erinnerung an den glorreichen Feldzug von 
f 1870/71, an dem auch der nunmehr zur großen 
N Armee heimgegangene Generalfeldmarſchall, 


| Reichspräſident von Hindenburg, teilgenom⸗ 

; men hatte. Der Vereinsführer gab weiter bekannt, 
daß die Frauengruppe ſtets am Donnerstag 
nach dem 15. eines jeden Monats ihre Zuſam⸗ 
menkünfte hat und daß zahlreiche Beteiligung 
der Kameradenfrauen erwünſcht iſt. An dem 
10. Stiftungsfeſt des Kameradenvereins 
5 ehem. 57er. Feldartilleriſten am 22. und 23. 9., ver⸗ 
12 5 bunden mit der Erinnerung an die 20. Wiederkehr 
0 des Tages von Roſſignol, nimmt der Land- 
5 wehrverein teil. Zum Schluß forderte Kam. 
5 Bürke die Kameraden zur unbedingten Treue 
2 zum Führer und Volkskanzler Adolf Hitler auf 
7 und ſchloß den Appell mit einem dreifachen Sieg 

Heil und dem Abſingen der Nationalhymnen. 


Mit „Kraft durch Freude“ 
nach Breslau 
Die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
2 Freude“ Schleſien, Amt Volkstum und 
Heimat, veranſtaltet in der Jahrhunderthalle 
zu Breslau eine Große Feſtſpielwoche. Ein 
Spiel von Deutſcher Arbeit, Neurode“, von 
Kurt Heynicke gelangt zur Aufführung. Dem 


Die Entdeckung des 


Er. Die ſoeben veröffentlichte Nachricht von der 
1 Entdedung des Krebserregers durch 
1 - den Berliner Arzt Regierungsrat Dr, von 
Brehmer wird von der ganzen Welt mit 


0 Staunen und Bewunderung aufgenommen. Uns 
“er fer Mitarbeiter ſchildert einen Beſuch im Labora- 
0 torium des Entdeckers in der Biologiſchen 
2 Reichsanſtalt Berlin ⸗ Dahlem, wo er 
. Gelegenheit hatte, Dr. von Brehmer ſelbſt zu 
& N ſprecßen. 9 

70 


Unbekannte Yodeskeims 


5 Die Gehilfin taucht eine Drahtpinzette in ein 
5 Reagenzglas, das eine gelbliche F . 
* Streicht etwas von dieſer auf ein Glasplättchen, 
legt ein anderes Stück darauf, ſchiebt beide unter 


das Mikroſkop, Ein paar Drehungen an der 
Einſtellſchraube, ich kann durch das Mikroskop 
ehen, das mir in vieltaufendfacher Vergrößerung 

15 ene furchtbaren Miasmen zeigen ſoll, die man 
= eben in jo men Ja Weiſe aus der W ch 
. keit entnommen hat. Ich entdecke eine Anzahl faſt 
durchſichtiger, glas artiger Stä bchen. 

Deutlich iſt außer der ſtrömenden Bewegung der 


F Flüſſigkeit eine Eigenbewegung dieſer rätſelhaften h 


{ glaſigen Stäbchen zu erkennen. . 

9 „Sit das der Krebserreger?“ — „Er 
iſt es!“, jagt Regierungsrat Dr von Breh⸗ 
mer, dem es allem Anſchein nach zum eriten Male 
gelungen iſt, das Geheimnis der furchtbaren 
Krebskrankheit zu lüften. Und man denkt daran, 
daß 50 000, Menſchen allein in Deutſch 
and alljährlich dem Krebs erliegen, daß zehn 


\ 


Nr ET u Ze, 


Kennſt Du Deine Ahnen? 
Sippenkundliche Schau im OS. Landesmuseum 


Beuthen, 6. September. 


Unſer Landesmuſeum zeigt im Vorraum des 
erſten Stockwerks eine ſippenkundliche 
Schau, die, in aller Stille vorbereitet, in dieſen 
Tagen fertiggeſtell' und der Oeffentlichkeit frei- 
gegeben worden iſt. Die Muſeumsleitung weiſt 
damit auf die hohe Bedeutung der Familien ⸗ 
forſchung als Werkzeug zur ſtaatsbürgerlichen 
Erziehung und zur Stärkung des Raſſebe⸗ 
wußtſeins hin mit dem Ziele, alle Kreiſe der 
Bevölkerung auf dieſem Gebiet zur Mitarbeit zu 
gewinnen. . ? 

Die Austellung ſoll ſpäter weiter ausgebaut 


Finckh, He 
Die dicke 
Hausbibel 


mit handſchriftlichen Eintragungen über Familien. 
ereigniſſen aus den Jahren 1778 ff. zeigt, welchen 
Sinn für Ueberlieferung wir in früheren Jahr⸗ 
hunderten manchmal finden. 

Sehr ſchöne Ergebniſſe der praktiſchen dor- 


Nacht 


Ueber die regennaſſe Straße von der Gas⸗ 


laterne her liegt ſchräg ein meſſinggoldener 
Lichtſtreif. In kurzen Stößen fährt wie ein Putz⸗ 
lappen der Nachtwind darüber. Das flüſſige 


deutſchen Volksgenoſſen iſt Gelegenheit gegeben.] Ohne feine Genehmigung dürfen 


0 Der Tod im 
Krebserregers — Besuch im Laboratorium 


i Dr. von Brehmers 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


: g Be werden. Sie zeigt zunächſt in zwei Teilen die] ſchung zeigt die Sippe „Frühauf⸗Himmel 
ee ee e ODIreIEBIBiE wichtigften Hilfsmittel, mit denen der Sip⸗ VVV 
Die Birken kommen nicht in den Schlaf. Einf penforſcher arbeitet und die ſchönen Ergebniſſef für Axel Frühauf. Die enge blut ⸗ 


Zwiegeſpräch hält ſie in Bann, es flüſtert und 
ſchwillt vauſchend an. Die Wipfel ſchütteln ſich, die 
Zweige ſchlagen aneinander wie die Hände atem⸗ 
loſer Klatſchbaſen. 

Der Wind, treibt ein unruhiges Spiel. Er 
raunt und ſtöhnt, heult klagend auf. In Kaminen 
tobt er umher, und er klappert an Giebeln. Leiſe 
ſchwankt der Flügel des geöffneten Fenſters, die 
Dunkelheit fällt tief in den Rahmen. Ich lauſche 
in die ſchwarze Nacht ... Aus dem Nachbarhaus 
tönt das gequälte Huſten eines Kranken. 

Mein Herz klopft in die Stille. Aus gewölk⸗ 
verhangenem Himmel treten die leuchtenden 
Sterne. . . Schweigende Künderin der Liebe 
und Gerechtigkeit. Freundin Nacht, hüllt uns in 
ihren goldgeſtickten Mantel. Ein Miſſetäter findet 
keine Ruhe .. . o Menſch, kümmere dich um dein 
Seelenheil. 

Aus der Ferne gedämpftes Hundegebell. 
Ueber die Bahn kommt der gedämpfte Pfiff einer 
Lokomotive. Kein Schritt hallt .. . alles iſt jetz 
ſti ll. Es hat längſt aufgehört zu rennen. Die 
Goſſe tropft nur noch und aluckſt. 

Vier Uhr! Die Glocke von St. Trinitas 
kündet es ſchwer. Müde und fröſtelnd gehe ich ins 
Schlafgemach. Ein ruhiges Atmen tönt aus dem 
kleinen Bett, mein ſüßes Kind ſchläft. Tief beuge 
ich mich zu ſeinem lieben Geſichtchen herab. un · 
ausſprechliches Glück läßt mein Herz jäh erzittern. 

Peregrin. 
CCC 
Sonntag, 23. September, nach Breslau zu 
fahren, um dieſes Feſtſpiel zu ſehen. Der Fahr⸗ 
preis beträgt ab Beuthen 4,20 Mark und für 
Schüler 3,80 Mark. Anmeldungen nimmt die 

S.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Beuthen, 
Hindenburgſtraße 17, entgegen. 

* 


* Anmeldung blinder und ſchwachſichtiger 
Kinder. Blinde und ſchwachſichtige 
Kinder von 446 Jahren find laut Geſetz bis 
zum 1. November 1934 im Schulamt. ltes 
Stadthaus, Kloſterplatz, Zimmer 24, während der 
Dienſtſtunden anzumelden. Eltern, or⸗ 
münder und onſtige Erziehungsberechtigte deren 
Kinder oder Mündel mit ſolchen Leiden behaftet 
find, werden aufgefordert, die Anmeldung bis 
zum feſtgeſetzten Termin vorzunehmen. 


„ Stadion und Sportplatzvergebung. Zur 
Vermeidung von Unzuträglichkeiten bei Verge⸗ 
bung der Sportplätze müſſen alle Sportvereine, 
Wehrverbände, Organiſationen und 
verbände folgendes beachten: Die Vergebung des 
Stadions und ſämtlicher ſtädt. Sportplätze wird 
vom Fachbearbeiter für Leibesübungen, Re 
hulka, Muſeumsgebäude, Zimmer 59, verwa 


Mikroskop 


* 


Prozent aller Menſchen. die über 40 Jahre alt 
ſind, daran erkranken. Seit Jahrzehnten verſucht 
man, dem Krebserreger mit den raffinierteſten 
Mitteln der e auf die Spur zu kom⸗ 
men — vergeblich! Millionenpreiſe ſind für die 
Entdeckung der Krebsurſache geſtiftet worden. 
Liegt fie nun wirklich fichtbar vor uns, ſind es 
dieſe zuckenden, gläſernen Miasmen im Blickfeld 
des Mikroſkops? Man hat keinen Grund, daran 
zu zweifeln. Ein deutſcher Forſcher hat den Krebs 
erreger entdeckt. Der Erreger — Siphonospora 

Aymorpha (der vielgeſtaltige) genannt — er- 
ſcheint in nicht weniger als ſieben Ent ⸗ 
wicklungsſtadien im Blute des Menſchen. 
Erſt im ſechſten und ſiebenten Stadium dürfte er 
unbedingt die Erſcheinungen der Krebskrankheit 
verurſachen. In dieſem Stadium hat man ihn nun 
merkwürdigerweiſe bereits ſeit längerer Zeit ent 
deckt, doch, da er die Eigentümlichkeit hat, ſich en 
an die roten Blutkörperchen zu ſchmiegen, un 
zwar an ſolche alkaliſchen Blutes, von denen man 


eifriger Forſch 
dem 1. Oktober 1874 und vor dieſem Zeitpunkt 


De Familienſtammbücher, werden 
en 
weſentlich erleichtern. 


wir ehrwürdige alte Kirch 1 
kunden des katholiſchen Pfarramtes St. Maria, 
deren älteſtes Trauungsbuch übrigens 


beginnt. h 
Stadtarchid alte Stadtbücher und Steuer- 
liſten. e 
einer Forſchung zunächſt einmal auf dem Haus- 
boden und unter alten Papieren zu ſuchen. 
ſieht, welch ſchöne Dokumente da manchmal noch 
zu finden ſind. 


in Kürze neu aufzuſtellende 
nimmt das 
Dienstag, den 11. 9, ſchriftliche Anre⸗ 
gungen entgegen. 


Stadion und |beiteht. 


1— bilden die Krebsgeſchwulſt. 


ung. f 
Die Unterteilung in die Zeitabſchnitte nach 


weiſen uns auf die 
Bedeutung der Standesämter 


hin, die erſt ſeit 1874 beſtehen. Ihre zweckmäßige 
und genaue Regiſterführung, die Ausgabe über⸗ 


nachfolgenden Generationen die Forſchung 


Aus der Zeit vor dem 1. Oktober 1874 ſehen 
enbücher und Ur⸗ 


im Jahre 1676 
Anſchließend zeigt das Beuthener 
Nicht vergeſſen ſollte jeder, bei Beginn 


Man 


Auf die beſtehenden Sippenforſcher⸗ 
vereine wird aufmerkſam gemacht. die durch 
Herausgabe von Zeitſchriften und Büchern wert⸗ 
volle Hilfe leiſten. Neben umfangreichen Nach⸗ 


Sportplätze nicht benutzt werden, Anträge auf 
Platzgenehmigungen müffen rechtzeitig, mindeſtens 
drei Tage vorher eingeholt 


werden. Für die 
Platzordnung 
bis 


Stadtamt für Leibesübungen 


„ Rettungsſchwimmlehrgang. Der zweite 
Sehraunanfär Retiungsihmwimme 
r 


* 
vom sont r. Le angeſetzt 
wurde, wurde do Borſidenden e en 
bandes Oberſchleſien der Deutſchen Lebens⸗ 
rettungsgeſellſchaft e. V. Kalder, geleitet. Alle 
2 Teilnehmer haben die Prüfung beſtanden 
und den Grundſchein erhalten. Den Grundſchein 
nebſt Bronzenadel haben erhalten: Ina 
Grafl, Wilhelm Irrek, Wilhelm Kop ⸗ 
meier, Helmut Grysko, Theodor Wieczo⸗ 


tet, Adalbert Großmann, Karl H. Stolz, 
Alfons Wo it, Gerhard Hai ſenfratz, Richard 
Rack, Heinrich Wachowſki, Karl H. Bock, 
4 177 Reiß, 
Dieſtel, Helmut 
Arnold Januſchow 
Friedrich Herzig. 
jilberner Broſche 
Käte Schmatloch und Fritz Blumenberg. 
Die reſtlichen Scheine ſind im Zimmer 59 des 
Stadtamtes für Leibesübungen abzuholen. 


Waldemar Engliſ ch, Erwin 
Weiner, Wilhelm Merkel, 
Der Leo Kolano und 

en Leiſtungsſchein nebſt 
bezw. Nadel erhielten: 


* Kath. Zeo-Verein. In der vom Präſes, 


Kaplan Mierzwa, geleiteten Generalver⸗ 
ſammlung wurde der Jahresbericht erſtattet, 
tet.][dem zu entnehmen iſt, daß der Verein 47 


. ahre 
Protektor des Vereins iſt 
Blute geſunder Menſchen gefunden hat. In 
dieſen erſten Stadien iſt der Erreger unſchädlich, 
erſt vom V. Stadium ab wird der Fall gefährlich. 


Ist eine Heilung möglich? 


Wie kann der Erreger bekämpft werden? 
Dieſe Frage taucht ſofort auf. Von einem ſpezi⸗ 


fiihen Heilſerum gegen dieſe Kategorie von Mir 


kroorganismen verſpricht der Entdecker ſich nichts. 
Erfreulicherweiſe iſt der Erreger aber gegen 
Säure außeordentlich empfindlich. Der Säure⸗ 
gehalt des Blutes läßt ſich bekanntlich durch eine 
entſprechende Koſt beeinfluſſen. Das diätetiſche 
Heilverfahren, wie es z. B. Prof. Sauerbruch 
entwickelte, das ſich bisher beſonders bei Tuberku⸗ 
loſe ſehr gut bewährt hat, wäre alſo auch bei 
Krebs das Richtige. Der Dahlemer Forſcher be⸗ 
gnügt ſich jedoch nicht damit. Er hat einen beſon⸗ 
deren Reizſtoff hergeſtellt, der dem Kranken ein- 
geſpritzt wird, den Erreger aus ſeinem Verſteck 
hervorlockt und ihn ſturmreif macht. Das durch 
entſprechende Diät wieder auf ſeinen normalen 
Baſenſäuregehalt gebrachte Blut entwickelt 
dann ſelbſt genug Kampfſtoffe, um die ausgewach⸗ 
ſenen Formen des Erregers zu vernichken und die 
jungen niederzuhalten. Die Wirkungsweiſe des 
Erregers iſt folgendsrmaßen. Er klammert ſich 
im ausgewachſenen Zuſtande an die roten Blut⸗ 
körperchen und ſchwächt dieſe jo, daß ſie ihrer Auf⸗ 
gabe für den Zellſtoffwechſel nicht mehr nachkom⸗ 
men. In dem Augenblick aber, da die Zellen nicht 
mehr richtig ernährt werden, zerſetzen ſie ſich und 


xt 


Die Folgen der Entdeckung 


Auf die Frage hinſichtlich der Bedeutung der 
Entdeckung für die gegenwärtige Krebsbehandlung 
weiſt Dr von Brehmer darauf hin, daß ſich 


rälat] Oberammergau. 


mäßige Verbundenheit aller deutſchen Volks 
noſſen kommt zum Ausdruck, wenn man be 
trachtet, daß die Ahnentafel auch die Namen: An⸗ 
ders, Beniſch, Brand, Brux, Fukas, 
Habermann, Himmel, Hirsfelder, 
Hülle, Hoffmann, Kalide, Krebs, Li ⸗ 
hey, Mücke und iecke. Pietzka, 
Pritſchke, Rother, Schade, Schaller, 
Weinert. Weirauch, Wermund nu. a. 
enthält. 2 

Neben Lichtbildern der Urgroßeltern, aber auch 


der jüngſten Sproſſen der Familie, die ja auch ein- 


mal Urgroßeltern ſein werden, intereſſieren die 
reichhaltige 


Urkundenſammlung, 


die bereits 12 Bände umfaßt und die Stamm- 
bücher von drei aufeinanderfolgenden Generatio· 
nen. Von Goethe (Iphigenie auf Tauris 
ſtammt der ſchöne Vers: 


Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt, 

Der froh von ihren Taten, ihrer Größe 

Den Hörer unterhält, und ſtill ſich freuend 

Ans Ende dieſer ſchönen Reihe ſich geſchloſſen ſieht! 


Die ſchöne Ausſtellung ſollte alle Volks ⸗ 
genoſſen anregen, ſich in ähnlicher Weiſe 
mit der Erforſchung und Darſtellung ihrer Fa⸗ 
miliengeſchichte zu beſchäftigen. 


rr —— 


Schwierk. Insgeſamt beträgt die Mitglieder- 
zahl rund 150. Der neue Vorſtand ſetzt ſich 
zuſammen aus: Kaplan Mierzwa Präſes, 
Spendel Vizepräſes, Milde Schriftführer, 
Adolf Kwoka Kaſſierer, Walter Kwoka Stell⸗ 
vertreter, Starczisny Ordner, Böhm und 


Rabainiti Ebhrenbeiſitzer auf Lebenszeit, 
Tſchoepe, Muſchallek, Warzlawſki 
Beiſitzer. 

E A a 
Autobus nach St. Annaberg. Mitt woch, 12. Sep 


verkehrt ein ſtädt. Autobus zur großen Wallfahrt 
nach St. Annaberg und kehrt Sonnabend, 15. September, 
zurück. Abfahrt am Mittwoch, dem 12. Sept., 6,30 Uhr, 
vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz (Woolworth). Fahrkarten 
find im Kraftwagenhof, Bergſtraße 22—28, zu 


haben. 
z 1 N 
„ Schomberg. Gewehrfund. Beim 
Leeren der Kloakenanlage. er · 
bindungsſtraße 2, wurde ein 98er Gewehr 


efunden, das wahrscheinlich aus der Auf ⸗ 
fa ndszeit herrührt! 
„Freche Burſchen. Obſtdiebe durchbrachen 
das Mauerwerk der Gartenmauer des Schloß 
artens von der Seite des „Schwarzen Weges“ 
der und entkamen ſo mit ihrer Beute. Die Täter, 
es handelt ſich um Jugendliche, find bereits 
polizeilich ermittelt. f fal 
* Das Kath. Bürgerkaſino hielt ſeine fällige 
Monatsſi 95 ng in der Gräfl. Gaſtſtätte Bia⸗ 
las ab. Oberkaplan Rupprich hielt einen 
interellanten Vortrag über ſeine Reiſeeindrücke in 
Vereinsführer Widerek ge⸗ 


— ͤ 
zur Zeit alle in Frage kommenden Stellen mit det 
Prüfung ſeiner Entdeckung befaſſen. Das jetzt 
veröffentlichte Prüfungsergebnis des Profeſſors 
Schilling lautet im allgemeinen recht günſtig, 
bezieht ſich aber erſt auf die bakteriellen Verſuche. 
Bis auch die therapeutiſchen abgeſchloſſen find, 
dürfte noch einige Zeit vergehen. Jedenfalls hat 
Dr von Brehmer bereits mehrere Dutzend leichter 
und ſchwerer Krebsfälle heilen können, die 
allerdings noch jahrelang beobachtet werden müſ⸗ 
ſen, dis man endgültig Gewißheit hat. Die bis⸗ 
herige Methode der operativen Entfernung von 
Krebsgeſchwülſten bezw. ihrer Zerſtörung durch 
Radiumbeſtrahlung müßte natürlich zu⸗ 
nächſt unbedingt beibehalten werden. Da aber der 
Krebs zu Metaſtaſen neigt, d. h. zu einer 
Verſchleppung der Krankheitskeime von der Erit« 
geſchwulſt aus in entfernte Gewebeteile, wo wieder 
Geſchwülſte entſtehen, ſo kann die Gefahr nach der 
Entfernung einer bereits ſtark entwickelten Ge⸗ 
ſchwulſt nicht als beſeitigt angeſehen werden. 
Würde aber nach der Entfernung einer erſten Ge⸗ 
ſchwulſt feine auf die Normierung des Blutes ab- 
zielende Behandlung einſetzen, meint Dr von 
Brehmer, ſo brauchte man die Metaſtaſen nicht 
zu fürchten. Die größte Bedeutung kommen ſeiner 
Methode natürlich für die Prophylaxe, die 
Vorbeugung, zu, denn er könne ja nach ſeiner be⸗ 
ſonderen Methode die Diſpoſition eines Menſchen 
für Krebs bereits an der Beſchaffenheit des Blu⸗ 
tes erkennen. Eye 

All dieſe Erklärungen erfolgen mit einer Zur 
rückhaltung und Sachlichkeit, daß man für Augen- 
blicke vergißt, dem Entdecker ſelbſt gegenüberzu- 
ſitzen, einem Mann, deſſen Name unſterblich 
ſein wird, wenn die Entdeckung ſich in vollem Um⸗ 
fange beſtätigt. 

F. W. Schmoldt. 


„ 


| 


teuerte, 


* 


gallſricee im deviſenrecht 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 6. September. 

Qn eine recht peinliche Lage brachte eine Toch⸗ 
ter ihren Vater, der ſich jezt vor dem hieſigen 
i wegen vorſätzlichen Ver ⸗ 
gehens gegen die Deviſenordnung zu 
verantworten hatte. 

Die Tochter, die nach Polniſch⸗Oberſchleſien 
ee hat, verfügte auf einer hieſigen Spar- 
aſſe aus ihrer Mädchenzeit über eine er ⸗ 
erbte Summe von rund 2500 Mk. Im Juli 
v. J. bat die Tochter ihren Vater, ihr doch den 
Betrag auf der Kaſſe abzuheben, da ſie 
andere Erbſchaftsangelegenheiten, die die Ehe mit 
ſich gebracht hat, regeln wolle. Nichts Böſes 
ahnend, erfüllte der 72 Jahre alte, jetzt im Ruhe⸗ 
ſtande in Rokittnitz lebende Vater ſeinem 
Kinde den Wunſch und händigte das Geld der 
Tochter aus. Damit hatte er ſich ſchon des Ver⸗ 
gehens gegen die Deviſenverordnung ſchuldig ge⸗ 
macht, weshalb er unter Anklage geſtellt wurde. 


Wenngleich der alte Vater, der bisher noch nie 
mit dem Geſetz in Konflikt gekommen war, be⸗ 


BVollsſeſt 
am „Tag der Heimat“ 


Am kommenden Sonntag begeht auch Glei- 
witz den „Tag der Heimat“, der in dieſem 
Jahr in mehr als 700 Orten Oberſchleſiens ge⸗ 
feiert wird. 


In Gleiwitz beſteht beſonderer Grund, das 
Feſt wirkungsvoll auszugeſtalten, denn von hier 
hat der „Tag der Heimat“, deſſen geiſtiger Ur⸗ 
heber Mittelſchullehrer Melchior iſt, ſeinen 
Ausgang genommen. Vor ſechs Ja hren 
wurde dieſe für das Deutſchtum und Volkstum 
Oberſchleſiens jo bedeutende Einrichtung einge 
führt. Ihr Träger iſt jetzt der Bund deut; 
ſcher Oſten. ö 

Am Sonntag findet um 11 Uhr ein von der 
NS BO ⸗Kapelle unter der Leitung von Ka⸗ 
pellmeiſter Poeſchke veranſtaltetes Platzkon. 
zert auf dem Ring ſtatt. Um 15 Uhr beginnt 
im Waldſchloß ein Volksfeſt, bei dem neben 
dem NS Orcheſter die Gleiwitzer Sän- 
gerſchaft unter Muſikdirektor Schweichert 
und das erſte oberſchleſiſche Bandonion- 
Orcheſter unter Kapellmeiſter Brückner 
mitwirken. Die Gleiwitzer Turngemeinde will 
auf der Feſtwieſe die beim Kreisturnfeſt in Hin⸗ 
denburg leider verregneten turneriſchen 
Uebungen wiederholen, während vom BDM. 
Volkstänze aufgeführt werden. Beſondere 
Anziehungskraft dürften die Reiterübungen 
des Reiterſturms der S A. und das Rinderreiten 
der Reitſchule Mohr ausüben. Ein Kaſperle⸗ 
theater wird für Erheiterung dex Kinder ſor⸗ 
gen. Der Sportelub „Heros“ führt im Saale 
Ring und Boxkämpfe vor. 

Die Bevölkerung wird gebeten, zum Tag der 
Heimat zu idem Voß und ſich im übrigen recht 
zahlreich an dem Volksfeſt zu beteiligen. 


Rettungsſchwimmer 
ausgezeichnet 


Den umfangreichen Prüfungen der Deut ⸗ 
ſchen Lebensrettungs⸗Geſellſchaft 
haben ſich 50 Gleiwitzer Rettungsſchwimmer und 
Schwimmerinnen mit Erfolg unterworfen. Der 
Bezirksführer von Gleiwitz im Landesverband 
Oberſchleſien der „konnte folgende Ret - 
tungsſchwimmer mit dem Leiſtungsſchein und der 
filbernen Nadel der DLRG. auszeichnen: 
Martha Galonſka, Karl⸗Siegfried Kwaſny, 
ur er iſch, Paul Machulla und Reinhold 

odtke. 

Den Grundſchein und die br onzene Nadel 
erhielten: Elfe Wrucke. Margarete Sauer ; 
mann, Ruth Blümel, Trude Frank. Ger⸗ 
trud Grucza, Maria Grucza, Lieſel Dryſch, 
Elifabeth Obſt, Margarete Schade, Gertrud 
Nentwig. Maria Niewieſch. Eliſabeth 
Pohl, Helene Olſch aa, Regierungsrat Dr Heinz 
Gerhardy, Rektor Alfons Winkler. Anton 
Michel, Richard Wildenhof, Wilhelm Bo⸗ 
ref, Alfred Mloczek, Edmund Chmella, 
Georg Burezinſki, Heinrich Pollok, Erich 
Sonnenſchein, Hubertus Adamek, Gerhard 
fpiel, an dem man wirklich feine helle Freude haben Langer, Günther Smuda, Hans-Joachim 
kann. Wir ſehen und hören mit Genugtuung, daß es Kunze, Theodor Galinſki, Hans Wagner, 
im neuen Deutſchland immer beſſer gelingt, heitere Alfred Hermann. Georg Kuballa, Gerhard 
Filme herauszubringen, die eigene Wege gehen und Born, Heinz Pahlke, Gerhard Driſch, Wil⸗ 
erade durch ihre Eigenart die Beſucher entzücken. Wer helm Jan ot ta, Georg Fabian, Konrad Nis. 
rent fi) nicht mit an dem Glück und Erfolg zweier 112 Pa 1 iſt Johann O bſto , Auguſt Gor⸗ 
Menſchenkinder, denen Mutter Natur zwar viele Ta. ie f L Ang Kuych 
lente, aber kein Geld mit auf den Weg gegeben hat, und go wiki, Viktor Gora z o w. i, Joſef Knych, 
die trotzdem das Leben meiſtern. Wolfgang Lieben ; Leo Mehlich, Joſef Bronikowſki. Arnold 
elner und Betty Bird bieten ein ſehr Iebendiges,) Stab r. 
ſympathiſches Spiel. Wir möchten dieſen beiden jungen Abzeichen und Urkunden ſind an die Ausge⸗ 


Kräften recht oft in führenden Rollen begegnen. Un.] zeichneten im Stadtamt für Leibesübungen über- 
fere alte Freundin Olga Tſchechowa zeigt, daß fie reicht worden. 


5 on 5 — — aan - ge 5 
enslu pr. n kann. as eſem netten m eine gr 

Angeklagter freigeſprochen, 
Zeuge verurteilt 


von all den Deviſenbeſtimmungen keine 
Ahnung zu haben und ſich einer ſtraf⸗ 
baren Handlung nicht bewußt zu ſein, 


brachte der als Nebenkläger zugelaſſene Vertreter 
des Zollamts vor, daß bei dem alten, nun 
unbeholfen gewordenen Manne Vorſatz vor⸗ 
liege, weshalb er für ihn drei Monate Gefängnis 
und 3000 Mark Geldſtrafe forderte. 

Das Gericht aber kam zu der Meinung, daß 
von einem Vorſatz nicht die Rede ſein könne und 
die Fahrläſſigkeit des Alten durchaus in dem 
Rahmen liege, den die weitgehende Amneſtie 
ieht. Wenn je eine Sache ſich eines Gnaden: 
eie; würdig zeige, To ſei es dieſer Fall 
des 72 Jahre alten Vaters, dem es beileibe nicht 
eingefallen ſei, abſichtlich die deutſche Währung zu 
ſchädigen. Das Gericht ſtellte darum das Ver⸗ 
fahren auf Grund der Amneſtie ein. 


CCC ²˙ w DEREN TERN 


dachte in einer Anſprache des verſtorbenen großen 
Reichspräſidenten, der im Kriege gefallenen Hel- 
den und des verſtorbenen Mitgliedes Kloſſek. 
Die Novemberſitzung, in der „Oberammergau“ im 
Film gezeigt wird, ſoll in Form eines Jami 
lienfeſtes ſtattfinden. Gleichzeitig kündigte 
Vereinsführer Widerek weitere naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausflüge in die Umgebung an. 
* 


„Wieſchowa. Die Freiwillige Sanı- 
tätstolonne vom Roten Kreuz bielt 
unter der Leitung des kommiſſariſchen Vorſißen⸗ 
den, Gendarmeriewachtmeiſters Styr nal, ihre 
Monatsverſammluna ab. Eine rege Aus⸗ 
ſprache über Ausrüſtungsgegenſtände fand ſtatt. 
Bie Beiträge ſollen wieder monatlich durch den 
Zeugwart Gruß ka einkaſſiert werden. 

* Noch Glück gehabt. Einem mit Ausflüglern 
beſetztem Auto brach auf der Chauſſee Wie⸗ 
ſcho wasn Kunkary die Achſe. Ein Rad wurde 
weit w 80 e 12 leude rt. Glücklicherweiſe iſt 
von den Inſaſſen niemand zu Schaden gekommen. 

* 


„Was bin ich ohne dich!“ im Deli 


Das iſt wieder einmal ein muſikaliſches Lu ſt⸗ 


deſondere Note gibt, find die flüſſigen Melodien des 
Komponiſten Meiſel und — nicht zu vergeſſen — 
die geſchickt aufgemachte Darſtellung unverfälſchten 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz. 6. September. 
Vor dem von Landgerichtsrat Dr Hertel 


Künſtlerlebens. Wer in fröhlicher Stimmung einige 
Stunden verbringen will, wird in dieſen Tagen im 

geleiteten Schwurgericht ſtand am Donners ⸗ 
tag die Ange fe Helene M. aus Alt⸗Glei⸗ 


„Deli“ beſtimmt auf feine Koſten kommen. Die Vor: 
ſchau zeigt u. a. Bilder von der mächtigen Saar 
Treuekundgebung am Ehrenbreitſte in. 
witz, die des Meineids beſchuldigt war. In 
einem Zivilprozeß ſollte fie eine unrichtige Aus- 
ſage zugunſten ihrer Mutter gemacht haben. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß hier wieder einmal 
zwei Gruppen von Zeugen einander mit wider⸗ 
ſprechenden Ausſagen gegenüberſtanden. 
Staatsanwaltſchaftsrat Reif beantragte einein⸗ 
halb Jahre Zuchthaus. Rechtsanwalt Wolfram 
Neumann beſtritt in ſeinem Plädoyer, daß die 
Angeklagte ſeinerzeit eine unrichtige Ausſage ge⸗ 
macht habe. Das Gericht kam zum Freiſpruch, 
da die Schuld der Angeklagten nicht nachzuweisen 
war. Dagegen wurde über einen Zeugen der 
ſich aus dem Gericht entfernt hatte und, als er 
vernommen werden ſollte, nicht zugegen war, eine 
Ordnungsſtrafe von 50,.— verhängt. 


Vom Wetter 5 

Störungsreſte, die von Weſten wie auch von 
Oſten herankommen, geben in Verbindung mit 
Stauwirkung noch immer zu ſtärkerer Be⸗ 
wölkung Anlaß. Zeitweiſe kommt es weiterhin 
zu Nebelbildung und ſtellenweiſe auch zu Nebel 
nüſſen. Die Temperaturen ändern ſich vorläufig 
nur wenig. 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 

Bei nördlichen Winden vorwiegend wolkiges 
Wetter, zeitweiſe noch Nebel oder Nebelnäſſen. 
Temperatur wenig verändert. 


S 
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Gleiwitzer | Stadtvost 


Hindenburg 
Tagung der Textilkaufleut 


(Eigener Bericht.) ’ 
Die Ortsgruppe Hindenburg des Reichsbundes 


Hausbeſitzer rufen zur Luftſchutzübung 


Der Haus und Grundbeſitzerverein 
des Stadt- und Landkreiſes Gleiwitz macht 
ſeine Mitglieder auf die am Sonntag, 19 Uhr, 
auf dem Gelände des Gleiwitzer Flug ⸗ 
hafens ſtattfindende Luftſchutz⸗Schau⸗ 
übung aufmerkſam, bei der praktiſch gezeigt 
wird, welche Gefahren ein Luftangriff den 
Wohnſtätten bringt, und wie dieſe Zerſtörungen 
verhindert werden können. Gerade der Haus- 
beſitzer, aber auch jeder, der eine Heimſtätte hat, 
dürfe ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen. 
Denn hier werde ihm praktiſch vor Augen ge- 
führt, wie die Vernichtungsangriffe bei 
Unerſchrockenheit und Umſicht unſchädlich ge 
macht werden können. Da derartige Uebungen 
nur ſelten veranſtaltet werden können, ſei es 
Pflicht jeden Hausbeſitzers, die Uebung aus der 
Nähe zu beobachten und die nötigen Erfahrungen 
dabei zu ſammeln. 


Fachgruppe des Kaufmänniſchen Vereins 
Hindenburg hielten am Mittwoch abend im „Admi“ 
ihre Generalverſammlung ab, der auch 
der Leiter des Hindenburger Polizeiamtes, Regie 
rungsrat Stappenbeck, beiwohnte. Der Vor⸗ 
ſitzende des Kaufm. Vereins, Kaufmann Kar han, 
5 einleitend bekannt, daß die Zugehörig⸗ 

eit zu der kaufmänniſchen Organiſatlon 
Zwang ſei für alle Kaufleute. Der Vereinsfüh⸗ 
rer ging dann näher ein auf die Frage der 
„Weißen Wochen“, die der oberſchleſiſche 
Textil⸗Einzelhandel in ſeiner überwiegenden 
Mehrheit als unerwünſcht anſieht. In den 
letzten Jahren ſind in den „Weißen Wochen“ meiſt 
beſonders billige und minderwert ige 
Waren zum Verkauf geſtellt worden, die dafür 
beſonders angefertigt wurden. Die Kundſchaft hat 
infolgedeſſen keinen Vorteil gehabt, während 
VVV in der 
deutſchen Wirtſchaft entgegen gearbeitet 


„Neuverteilung der Turnhallen. Für die Be⸗ 
nutzung der ſtädtiſchen Turnhallen wird ab 1. Ok⸗ 
tober ein neuer Uebungsplan in Kraft treten. Alle 
Gleiwitzer Turn- ud Sportvereine können bis zum 


knappheit iſt es nicht zu verantworten, Roh- 
ſtoffe, auch nur zu einem Teil, zur Anfertigung 
minderwertiger Waren für die „Weißen Wochen“ 
0 a 5 1 zu verwenden. Auch die Induſtrie⸗ und 
15. September ihre Anträge auf dem vorge, [Handelskammer Oppeln befürwortete ihre 
ſchriebenen Antragsformular an das Stadtamt] Beſeitigung. Der Redner warnte ferner vor 
für Leibesübungen ſtellen. Die Antragsformulare [Ueber- oder Unterbieten der Preiſe was 
können während der Dienſtſtunden im Stadt- zur Schließung der Betriebe durch die Polizei 
amt für Leibesübungen, Kloſterſtraße 6, wegen ſittenwidrigen Verhaltens führen kann. In 
Zimmer 10, in Empfang genommen werden. An⸗ den letzten Monaten iſt von verſchiedenen Stellen 
träge, die nach dem 15. September geſtellt werden, der Verſuch gemacht worden, den Frühſchluß 
finden keine Berückſichtigung. von Ladengeſchäften an Werktagen durchzu⸗ 
führen. Es iſt verfrüht, ſchon heute durch die all- 

emeine oder teilweiſe Einführung eines früheren 

Ladenſchluſſes der künftigen geſetzlichen 
Neuregelung vorzugreifen, zumal die Ver⸗ 
hältniſſe innerhalb des Einzelhandels für die 
einzelnen Branchen und Orte außerordentlich 
verſchieden ſind. Ueber die Durchführung der 
vom Reichsbund des deutſchen Tertil-Einzelhan⸗ 
dels vorgeſchriebene einheitliche Werbe» 
Aktion gab es eine ſehr ausgedehnte Aus⸗ 
ſprache. Zum Werbe⸗ und Propaganda⸗Ausſchuß⸗ 
vorſitzenden für Hindenburg iſt Dipl.⸗Handels⸗ 
ehrer Poloczek beſtimmt worden. Die un⸗ 

handliche Größe der neuen Zwei und Fün f- 
markſtücke, die ſehr leicht zu Verwechſlungen 
und damit zu Verluſten führen, wurde bemängelt. 
Am Schluß der Sitzung ſagte Regierungsrat 
Stappenbeck den Beſtrebungen der Kaufmann⸗ 
ſchaft wärmſte Unterſtützung und Förderung zu. 


Erweiterung 
der Eigenheim⸗Siedlungen 


„Durch den Kauf von ca. 40 000 am Ge⸗ 
lände im Stadtteil Mathesdorf iſt die 
Stadtverwaltung inſtand geſetzt worden, die Erwei⸗ 
terung der Eigenheim ⸗ Siedlungen in 
dieſem Stadtteil vorwärts zu treiben und damit 
den Ring der Siedlungen rings um die Stadt⸗ 
gemarkung zu ſchließen, der ſich immer mehr an 
das Siedlungsgelände im Stadtteil Süd zwiſchen 
der Gemeinde Sosnitza und dem „Schützen⸗ 
haus“ Gawlitta heranſchiebt. Et. 

5 . 


Anhalten von Kraftfahrzeugen 


Amtlich wird darauf hingewieſen, daß die Zall⸗ 
beamten des Grenzaufſichtsdienſtes ſowohl inner⸗ 
halb als auch außerhalb des Zollarenzbezirks 
berechtigt find, ſchmuggel verdächtige 
Fahrzeuge aller Art, alſo auch Kraftfahr⸗ 
zeuge, anzuhalten und gegebenenfalls das 
Anhalten der Fahrzeuge durch Waffengebrauch 
zu erzwingen. Die Zollbeamten weiſen ſich 
durch ihre Dienſtkleidung aus oder, wenn ſie bür⸗ 
gerliche Kleidung tragen, durch Zeigen einer arü- 
nen Armbinde mit Meſſingſchild. 

Die Kraftfahrer werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß fie im Hinblick auf den drohen ⸗ 
den Waffengebrauch die Haltzeichen der 
Zollbeamten durch Winken mit der Hand oder 
durch rotes Licht ebenſo wie Haltezeichen der Poli⸗ 
zeiorgane unbedingt zu beachten haben. 


Neuer Vorſitzender des 
Milchwirtſchaftsverbandes Schleſien 


ant, I Breslau, 6. September: 
Die Deutſche milchwirtſchaftliche 
Vereinigung (Haupwereinigung) hat im Ein- 
vernehmen mit dem Landesbauernführer den bis⸗ 
herigen Vorſitzenden des Milchwirtſchaftsverban⸗ 
des, Bauern Rimpler, Dembiohammer, auf 
ſein Anſuchen von der Ausübung ſeines Amtes be⸗ 
freit und den Kreisbauernführer Neumann, 
Niehen, Krs. Ohlau, zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt. Zu deſſen Stellvertreter wurde Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Hofbauer beſtellt. Rimpler wurde 
vor einigen Wochen zum Landesobmann der 
Bauernſchaft Schleſien ernannt und hat damit ein 
ſehr umfangreiches Tätigkeitsgebiet erhalten. 


Keine Neugründung von 
Geldinſtituten 


Berlin, 6. September. 
Angeſichts der Ueberſetzung im Kre⸗ 
ditgewerbe, die zu ſchweren Unzuträglich⸗ 
keiten für die deutſche Wirtſchaft geführt hat, hat 
es ſich als erforderlich erwieſen. Neugrün« 
dungen im Bankgewerbe zu begrenzen. Zu 
dieſem Zweck iſt eine Verordnung erlaſſen worden, 
die die Neugründung von Geldinſtituten ſowie 
die Errichtung von Zweigſtellen allgemein 
unterſagt. Die Sperre iſt zeitlich begrenzt; 
fie ſoll mit einer allgemeinen Regelung des Bus 
laſſungsverfahrens im Bankgewerbe, ſpäteſtens 
aber am 31. Dezember 1936 enden, 
Ausnahmen von der Gründungsſperre 
können in dringenden Fällen vom Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter und, wenn es ſich um landwirt- 


* Ehrenvolles Alter. Am morgigen Sonn⸗ 
abend kann die Gattin des Reichsbahn⸗Aſſiſten⸗ 
ten i. R. Lindner, Frau Amalie Lindner, geb, 
Knerlich, Kronprinzenſtraße 168, ihren 70. Ge⸗ 
burtstag feiern. —t. 

„Vereidigung von Mitgliedern der NS DAP. 
In der Monatsverſammlung der NS DAP. Orts. 
gruppe „Süd weit“, ſprach Rektor Gottſ chalk 
über „Nicht Klaſſen, ſondern Raſſen unterſcheiden 
die Menſchen!“ Ortsgruppenleiter Czies! ik 
vereidigte eine Anzahl neuer Mitglieder. t. 

„Verhalten nach einem Verkehrsunfall. Die 
DD AC. Ortsgruppe Hindenburg ber 
anſtaltete am Mittwoch im Donnersmarckhütten⸗ 


Geſchäftsführer des DDAC., Zwaka, Glei- 
witz, über „Das Verhalten bei einem Verkehrs. 
unfall“ ſprach. Alle Anweſenden erklärten ihren 
Beitritt zu der im vorigen Monat gegründeten 
Ortsgruppe, die nunmehr 40 Mitglieder zählt. 
Die Führung der Ortsgruppengeſchäfte liegt in 
den Händen des Ortsgruppenführers Studienrafs 
Gebauer, Werkmeiſter Ploſ cht e iſt Sport⸗ 
leiter und Ingenieur Franz Schriftführer. —t. 
„Dr.-Ing. Schulze verläßt die Stadt. Durch 
den Weggang von Dr.-Ing. Schulze, der am 
1. Oktober zum Stadtbaurat nach Elbing beru- 
fen worden iſt, erleidet das Stadtbauamt einen 
ſchweren Verluſt. Der Scheidende ſchuf 
emeinſam mit Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolff, 
eipzig, den neuen Stadtbebanungs plan 
für Hindenburg. Seine reiche Arbeitskraft wid⸗ 
mete der Scheidende auch dem ehem. Kampf 
bund der Architekten und Ingenieure 


ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften handelt, dom] deſſen Führer er war. Auch für die Idee des 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft] Amtes 805 chönheitder = rbeit“ ſetzte ans 
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Arbeitsdienſt iſt Fahnendienſt 


f 5 Auch im Mädel⸗Arbeitslager — Briefe aus der Führerinnenſchule Breslau ⸗Zimpel 


I Seit dem 1. Juli 1934 hat der Schleſiſche 
Frauenarbeitsdienſt die frühere Lehrkolonie der 

Stadt Breslau in Breslau⸗ Zimpel für 
ſeine Zwecke übernommen. Eine Belegſchaft von 
60 Mädeln iſt dabei, den vorgefundenen Betrieb 
fo. umzuwandeln, daß er zur Führerin nen ⸗ 
ſchule des Schleſiſchen Frauenarbeitsdienſtes 
wird. Wir können im folgenden einige Briefe aus 
dem Lager Breslau-Zimpel veröffentlichen: 


Breslau⸗Zimpel am 6. Juli. 
„Als ich mit den beiden anderen Kameradin⸗ 
nen aus unſerem Lager die Einberufung in das 
Lager Breslau- Zimpel erhielt, haſt Du ge⸗ 
laubt, uns beneiden zu müſſen. Und wir ſelber 
ele uns für beneidenswert, hatten wir doch 
irgend etwas von „Führerinnenſchule“ ge⸗ 
hört. Aber unſere Hochſtimmung ſank beträchtlich, 
als wir in dem Gutshof in Zimpel, in dem das 
Lager untergebracht iſt, am Sonntag, dem 1. Juli, 
landeten: Da ſtanden Kameradinnen und 
ſcheuerten Tiſche und Bänke, Betten 
und Stuben, und das am Sonntag und mit⸗ 
ten in unſere reiſemäßig angezogene Sonntags- 
timmung hinein! Du, es iſt wirklich ein Ent⸗ 
chluß, und man muß ſich innerlich feſt anpacken, 
wenn man ſolch eine Ueberraſchung gut überwin⸗ 
den will. Das alſo war die Führerinnenſchule? 
Dieſe verbrauchten ſchlechten Räume, dieſe Unord⸗ 
nung und dieſe mit merkwürdig überraſchten Ge⸗ 
ſichtern arbeitenden Mädchen? Gut. Wir woll⸗ 
ten uns nicht unterkriegen laſſen! Schnell 
den Koffer in irgendeine Ecke geſtellt, Schürzen 
und Arbeitszeug hervorgeholt, und an die 
Arbeit! Wir vergaßen bald, daß wir „eigent- 
lich“ anderes erhofft und erwartet hatten, und 
wußten nur, daß es wichtig war, ſich, bis die 
Sonne ſank, einen Jauberen Becher und 
Teller, ein Herdfeuer und einen Stroh ⸗ 
nal ine zu verſchaffen. Bis zu Betten beriticgen 
ich unſere Gedanken ſchon gar nicht mehr. An⸗ 
eſichts der Lage, in der wir unſere „Führerinnen⸗ 
Ahle”, die wir — wie uns am Sonntag in unſeren 
erſten Arbeitsſtunden klar wurde — von Grund 
guf mit aufbauen ſollten, antrafen. Wir 
ſchliefen die erſte Nacht im Parterre und ſchliefen 
noch lange jo, weil unſere Schlafräume und Bet 
ten erſt angeſtrichen werden, und letztere ſogar orſt 
kommen müßten. enn eine von ihrem hoch 


geſtopften Strohſack fullerte, jo war das ganz un⸗ 


gefährlich, — und das war das 


Gute an ünſerer 
„Lage“!“ 0 


2 Breslau⸗Zimpel am 28. Juli. 
„Du fragſt mich. was wir für Arbeit 
tex in Breslau⸗Zimpel leiſten, außer 
r Inſtandſetzung unferer Unterkunft? Darüber 
zerbrechen ſich, glaube ich, manche Breslauer den 
Kopf, die plötzlich auf dem Breslauer Pflaſter 
Mädels vom Frauenarbeitsdienſt 


Ne Exzellenz von der Berghe ſtrich feinen weißen 
Schnauzbart. 

„Sehr geſpannt, meine Gnädigſte! Donner⸗ 
wetter, Oberſt. .. wird immer hübſcher das Töch⸗ 

terchen.“ k 
Er ſprach nicht weiter. 

Plötzlich fuhren ſie alle zuſammen und ſahen 


ich un. 
Der Oberſt ſchnappte förmlich nach Luft. 
„Onkel, Du mußt Karo-Aß ausſpielen! Das 
will ich doch ſtechen!“ hören ſie eine Stimme, die 
der des Oberſten aufs Haar gleicht. 

„Lieber Neffe. . ich bin ja gar nicht zum 
Ausſpielen gekommen!“ hören fie alle eine andere 
Stimme. Es iſt diesmal General von Brock, der 
imitiert wird, und ſo kommt jede Stimme dran. 
1 „Wer iſt denn der Teufelskerl?“ platzt der 
kommandierende General heraus. 

Hella antwortet: 
Er „Soldat Spielmann, Exzellenz, der die Feier⸗ 
(lage unſeren Burſchen vertritt. Sie dürfen ihm 
aber nicht böſe ſein. Ich hab's angeſtiftet.“ 
Die Männer lachen, und Spielmann muß 
kommen. 2 

W Mein Kompliment, Soldat Spielmann!“ ſagt 
Exzellenz von der Berghe. „Das haben Sie fein 
gemacht. Daß Sie damit einmal Unfug treiben, 
Faden wir wohl nicht zu erwarten.“ 

„Zu Befehl, nein, Exzellenz!“ 
.Der Oberſt fällt ein. „Die Befürchtung habe 
ich bei Spielmann auch nicht, Exzellenz. Gut, 
Spielmann, Sie haben wirklich Fähigkeiten, auf 
die Sie ſtolz ſein dürfen.“ 
ö Spielmann ahnte in dem Augenblick nicht, 
welchen Dienſt er dem Oberſten noch einmal mit 
feiner Kunſt tun ſollte. f ' 
; 9 
Am dritten Feiertag kam der Burſche des 
Halle Oberſten wieder, und Spielmanns Tätig- 
eit war zu Ende. 

Der Oberſt dankte ihm ſehr freundlich für die 
Unterſtützung, auch die Frau Oberſt fand ſehr 
warme Worte, aber am ſchönſten dünkte ihm doch 
der Blick aus Hellas hellen Augen. 


0 od haßbu 
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Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkrlegszelt von Anton Schwab 
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marſchieren ſehen. Ja, glücklicherweiſe iſt Zimpel 
nicht ganz gepflaſtert, wie Du vielleicht denkſt, ſon⸗ 
dern wir leben hier auf einem großen Guts ⸗ 
hof zu dem 200 Morgen Land gehören, die wir 
für die Stadt bewirtſchaften helfen. Wir ſtehen 
jetzt wie ihr draußen auf Feldern und raffen den 
Roggen und Hafer ab, binden ihn und ſtellen Pup⸗ 
pen auf. Und wenn wir auf das Haferfeld fahren, 
ſo geht es über eine große Oderbrücke 
mit mächtigem Rumpeln, und wir dürfen für ein 
paar Pferdelängen den großen Oderſtrom in un⸗ 
ſere Augen ſinken laſſen mit ſeinen bunten Damp⸗ 
fern und tiefgehenden Kohlenkähnen und den dicken 
Rauchfahnen der Dampfer über dem hellen Waſ⸗ 
ſer. Wenn wir über die Brücke gepoltert ſind, 
dann geht es am rechten Oderufer entlang, und da 
intereſſiert uns etwas Neues: Eine Schleuſe! 
Und manchmal erwiſchen wir ſo im Vorbeifahren 
das Durchſchleuſen der Kähne. Und noch wenn 
wir den Oderſtrom nur von unſerem Haferfeld 
aus in der Ferne durch dichtes Weidengebüſch 
blitzen ſehen, erregt uns ſeine Gegenwart zutiefſt: 
So dicht an dieſem Strome leben zu 
dürfend der unſer ganzes ſchleſiſches Land mit 
ſeiner Kraft durchpulſt wie die mittlere ſtarke 
Ader des Eichenblattes, das ich geſtern in der 
Sa hielt, das ganze Blatt mit Lebensſaft durch⸗ 
pulſt. r 
Außer dem Feld haben wir noch einen 
Morgen großen Garten zu bearbeiten. 
weißt, was ein ſo großer Garten für Arbeitskräfte 
braucht. Er iſt unſer Eigentum, d. h. wir ha⸗ 
ben die volle Nutznießung. Weißt Du, wie er 
heißt? Der Garten Eden, weil er, wie Abet 
voller Früchte (Obit) iſt, die, in ihrer Geſamtheit 
allerdings und nicht nur in einem Baum in der 
Mitte, mindeſtens ſo ſtark locken wie jener Baum 
im Paradies. Mit dieſen früchteſchweren Bäumen 
iſt uns ein tägliches hartes Exerzitium auferlegt, 
an das die tägliche Morgengymnaſtik — obwohl 
ſie ſo unerwartet dicht hinter dem Schlaf kommt — 
bei weitem nicht an Strenge der Forderung heran⸗ 
kommt. Denn bedenke: Aepfel werden da reif, 
Pflaumen von der kuglig kleinen Mirabelle 
bis zur eigroßen Pflaume, und Birnen — hier 


fängt ſogar das „Tafelobſt“ an! Hätte Eva geſün⸗ 
digt, wenn ſie einen Apfel, der von dem 


der Mitte des Gartens Fiel, aufgenommen ! 
gegeſſen ! ne? Di maaſt das rc wie Du 
willſt, für uns it dieſe Frage bereits entſchieden, 


nein! Denn wenn wir abends noch einmal in 
den Garten gehen — und es löſen ſich dann laut⸗ 
los Aepfel von den Bäumen und klopfen im Fallen 
mit einem vollen Ton auf die Erde —. dann ftür« 
zen wir dem Klopfen nach, das jetzt je 
dann dort uns ruft, und beißen ganz o 
böſes Gewiſſen in die reifen Aepfel. Und 
der Mond hilft uns dabei, daß wir die dicken 
Maden nicht mit verſpeiſen. 92 


Sie bedauerte es am meiſten, daß er ſie jetzt 
verließ. Zum Abſchied ſagte ſie zu ihm: „J 
hoffe, Sie bald wiederzuſehen! Zu meinem Ge⸗ 
burtstage gibt Papa eine Geſellſchaft. Da müſ⸗ 
ſen Sie wieder ſingen.“ 

„Von Herzen gern! Und ich kann Sie wieder 
einmal tanzen ſehen und dran denken, wie ſchön 
es wäre. . aber warum weiterſprechen!“ 

„Ich wünſchte dasſelbe! Einmal heraus aus 
dem ganzen geſellſchaftlichen Kram.. mal nichts 
ſehen von Strammſtehen, Verbeugen, jo ſehr ich 
ſie ſchätze, alle, ja, es find prachtvolle Menſchen. 
Aber doch einmal losgelöſt aus der ganzen Atmo- 
ſphäre! Einmal eine Nacht durchtanzen. Mit 
Ihnen, Herr Spielmann, ich denke, Sie werden 
beſſer als alle anderen tanzen.“ 

Spielmann lachte etwas wehmütig. 


„Ein .. . zu ſchöner Traum, gnädiges Fräu⸗ 
lein“ 

„Liegt's nicht an uns ſelber, ihn. in Wahrheit 
umzuſetzen? f 


Er erſchrak förmlich bei ihren Worten. 
Er ſah fie an. Ihre Augen lagen offen vor 
ihm. Lebensfreude drängte aus ihnen. Aber ſie 
waren rein und ſauber. l 

„Sie mißverſtehen mich nicht, mein Freund. 


Ich bin jung und lebensfroh, das iſt es, was mich 
ſo ſprechen läßt.“ 

„Nein, ich verſtehe Sie nicht falſch! Man 

braucht nur in Ihre Augen zu ſehen, gnädiges 

ür ein ehrenhaf⸗ 

hnen, Sie haben 


Fräulein, und man weiß, was 
ter Menſch Sie ſind. Ich danke 
mich ſehr beſchenkt. Es mar mein ſchönſtes Weih. 
nachtsfeſt!, Ich wünſche Ihnen viel, viel Glück 
im Leben.“ ' 
„Was iſt das Glück, mein Freund? Daß ich 
einmal der alten Tradition in unſerer Familie 
folgen und einen tüchtigen Offizier heirate? Das 
wäre vielleicht nicht Glück, nur Schidial! Wün⸗ 
ichen Sie mir das?“ 
Ach wünſche Ihnen, daß Sie einſt an der 
Seite des Mannes gehen, den Sie mit ganzem 
Herzen lieben! 

Hella lächelt und ſieht ihn nachdenklich an. 
„sd. . aber. .. wo iſt der Mann?“ 


die Siedlungshilfe vorbereitet werden ſollen. 


Baum in 


Dann gehört auch die 11295 von Kühen 
und Schweinen zu unſerer Arbeit. Du oft 
gar nicht, mit wie viel Freude wir den Stalldienſt 
tun, obwohl die jeweils davon Betroffenen um 
4 Ühr aufſtehen müſſen. Aber das Melken und 
das Stallausmiſten und das Füttern und vieles 
mehr ſind wunderbare Arbeiten. Zwei Kälber ſind 
ſchon unter unſerer „Regierung“ geboren, und 
ebenſo mehrere Schweinchen. Die Tauben haben 
fortwährend Junge, die ſie mitten in großem Dreck 
— ohne Neſt — ausbrüten, Mehr als 150 Tau- 
ben ſpielen auf den Dächern der Wirtſchafts⸗ 
gebäude und im Hof, ſitzen einmal unbeweglich in 
den Aeſten der hohen alten Bäume, die hinter un⸗ 
ſerem Hauſe ſtehen, oder zanken ſich mit unſerem 
eigentlichen Geflügel, den Hühnern, um das 
Sutter.” 


Breslau-Zimpel am 10. Auguſt. 

„Du haſt recht, wenn Du meinſt, daß die Ar⸗ 
beitsgrundlage unſeres Zimpeler Lagers nicht die 
ift, die wir als die einzige für unſeren deutſchen 
Frauenarbeitsdienſt voll anerkennen: Die zu⸗ 
ſätzliche Arbeit, wie fie hauptſächlich in der 
Siedlungsbilfe verkörpert iſt. Dafür iſt 
die Form unſeres Lagers auch eine beſondere: Es 
iſt ein Umſchulungslager und gleichzeitig 
die Schleſiſche Fü . d. h. 
in das Lager werden Mädchen einberufen, die 
noch gar nicht im Ed ran al find 
und die durch die landwirtſchaftliche Arbeit — but⸗ 
tern und Brot backen lernen wir hier auch — au 


Der Siedler draußen auf dem Lande ſoll mit den 
Mädeln, die ihm ein Bader zur Hilfe ſchickt, vol! 
rechnen dürfen und nicht erſt von ſich aus 
Eignung oder Nichteignung der Mädels feſtſtellen 
müſſen. 13 Wochen bleiben die Mädels in unſe⸗ 
rem Umſchulungslager und kommen danach — falls 


0 . 
TE en e 


mit zur Geſundun 
Volkes. Das iſt 355 höchſte Verpflichtung und 
unſer größter Stolz. 

Die Mädels alſo, die nach Zimpel in ihr erſtes 
Lager kommen, werden dies Erlebnis bei der 
Siedlerarbeit noch haben. Die Führerinnen und 
Führerinnenanwärter aber, die bier geſchult und 
zu etwa 8—10wöchigen Kurſen berufen werden, 

„Die Sterne wiſſen es. und das 185 weiß 
es auch zur rechten Zeit. Leben Sie wohl, gnädi⸗ 
ges Fräulein!“ 0 

Der Oberſt nahm ſeine Tochter vor. 

recht lange noch mit Spielmann ge⸗ 
ſprochen?“ 


„War das wider den guten Ton, Papa?“ fragt 
Hella dhe, DR Cr) - 7 

„Es ziemt ſich nicht für die Tochter des Ober⸗ 
ſten. Ich ſtehe nicht an zu erklären, daß dieſer 
Spielmann ein hochgebildeter Menſch iſt, mit dem 
geſellſchaftlich zu verkehren ein Vergnügen wäre, 
wenn er nicht gerade, . nur Soldat wäre. Dar- 


über kommen wir nicht weg, mein Kind!“ 


„Das weiß keiner beſſer als Herr Spielmann 
jelber! Trauſt Du ihm zu, daß er — ſofern man 
ihm nicht Auge in Auge gegenüberſteht — fi 
nicht reſtlos e und uns allen aber au 
den letzten Reſpekt erweiſt?“ * 
„Das glaube ich, mein Kind!“ | 
„Siehſt Du, Papa, er war doch mein Reiſe⸗ 
famerad von Leipzig. bis Straßburg. Wir haben 
uns ſehr gut verſtanden. Er iſt wirklich eine vor⸗ 
nehme Natur. Und auf der Reiſe ſind wir, ohne 
daß es einer von uns wollte, ſo etwas wie gute 
Freunde geworden.“ le 
„Das iſt gefährlich, mein Kind" |: 
„Warum ſoll das gefährlich ſein? Heute zwingt 
uns der Umſtand, daß er kein Offizier iſt, dazu, 


der Oeffentlichkeit gegenüber ganz zurückhaltend 


u fein. Iſt Spielmann wieder der gefeierte Hof. 
ſchauſpieler, ich glaube, dann wird er geſellſchaft⸗ 
lich nicht unter uns ſtehen.“ r ; 
„Seinen Beruf in Ehren, mein Kind. Aber 


Schauſpieler und Offizier find zwei Dinge, die] p 


mir doch nicht recht zuſammenzupaſſen ſcheinen.“ 


„Warum? Er erfreut ſich der Freundſchaft 
des Königs! Wenn der ihn wert seftnbet was 
aſt Du dann an ihm auszuſetzen. Iſt ein Künft- 


er geringer als ein Militär? Es ſtünde ſchlimm 
um unjere Kultur, Papa, wenn dem jo wäre. Je⸗ 
der iſt für ſich wertvoll.“ BIN 

„Du 5 t, Hella, daß der Schauspieler — 
ſchon durch ſeinen Beruf, der ihn zwingt. ſich in 
alle möglichen Charaktere hineinzuleben — eine 
Sonderſtellung einnimmt, eine Sonderitellung, 
die ihm hin und wieder die Grenze der Moral und 
guten Sitte verwiſcht.“ 

„Ich glaube, daß Du Did int 
Schaujpieler iſt wohl genau jo bür 
der andere. Es gibt unter den Off a 
zenjäger, die gibt wohl in jedem Beruf, in jedem 
Rang, das iſt 1 eranlagung und Er- 
de ungsmangel. Gewiß gibt's die auch unter den 

auſpielern. Ja, man könnte es denen noch am 
eheiten verzeihen, denn fie haben die Gelegenheit 
ungleich mehr. Aber. . wenn einer ein jo in ſich 


exlich wie 
zieren Schür⸗ 


irrſt, Papa! Der 23 
je- 


haben alle mindeſtens 26 Wochen in der Sied- 
— geſtanden, und es kann hier alſo auf das 
größte Erlebnis, das der . zu 
vermitteln hat. suchdgesri) en werden; es kann 
e und durch planmäßige Schu ⸗ 
ung von einem beſtimmten Wiſſen unterbaut 
werden, das die politiſche Verantwortlichkeit wecken 
und ſteigern wird. Außerdem iſt durch die Viel⸗ 
geſtaltigkeit des Zimpeler Wirtſchaftsbetriebes 
auch eine ſehr große Schulung in praftir 
cher Arbeit möglich, wie ſie n 
wortungsvollen Poſten, den eine Heimleiterin 
ſpäter bekleiden ſoll, unerläßlich iſt. 

Du wirft nun auch ſehen, daß wir nur aus be⸗ 
ſonderen Gründen aus Siedlungslagern nach Zim⸗ 
pel berufen wurden, weil ja die Richtung des Zu⸗ 
und Abganges von Zimpel die umgekehrte iſt. Ein⸗ 
mal ſollen einige von uns in den nächſten Füh⸗ 
rerinnenkurſus und zum anderen mußten 
etwas erfahrene Mädel hierher, um den hier wirk⸗ 


lich ſehr ſchwierigen Anfang mit über- 
winden zu helfen. 
Jetzt ſind unſere Schlafräume fertiggeſtellt 


(Umſchulungslager), und nun wird das Haus, in 
dem die Führerinnenkurſe laufen werden, in An⸗ 
griff genommen. Zunächſt — wie alles hier — 
mit ſehr viel Waſſer und Seife. 
Vielleicht kann ich Dir ſchon im nächſten Briefe 
ſchreiben, wann unſere Eröffnungsfeier ſein wird.“ 


Breslau⸗Zimpel, 

Worauf wir jeden Tag mit friſchem Drängen 
warten — ſo wie am erſten Tage unſeres Zuſam⸗ 
menſeins, nachdem die Morgengymnaſtik, ebenſo 
wie das Anziehen, Waſchen, Bettenbauen, hinter 
uns gebracht iſt —, auf unfere Fahne! die 
onne von Gottes Hand des Nachts eingeholt iſt, 
ſo iſt unſere Fahne in irgendwelche Hände einge⸗ 
angen. Aber dann ſtehen wir am Morgen im 
Kreis um den Fahnenmaſt und ſingen zuſammen, 
daß unſere Fahne fteigen möge. Denn 
ohne fie können wir keinen Arbeitstag beginnen: 
unſere Arbeit, ja ſelbſt unſer Zuſammenſein, wäre 
ohne die Fahne zur Sinnloſigkeit ver⸗ 
dammt. Es wäre ohne ſie nirgends ein Grund 
dafür auffindbar, daß junge deutſche Mädchen 
plötzlich aus den verſchiedenſten Berufen und 
Elternhäuſern heraus ſich zu einer Arbeit 
und einem Leben zuſammenfinden. 
Es müßte ein Wunder oder ein Kurioſum genannt 
werden. Die Fahne ſagt uns ganz klar, daß es 
beides nicht iſt, daß es etwas Er Sachliches und 
Einfaches iſt. Gehorſam. Erfüllung von 
flichten, die wir als Angehörige unſeres 
olkes und deshalb in voller Einheitlichkeit haben. 
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Arbeitsdienſt iſt FJahnendienſt, 
oder er iſt kein Arbeitsdienſt! Das fühlen wir 
jeden Morgen, an dem wir unſere Fahne, ſtill und 
zum Lauſchen bereit, n ente ſie ſtrahlend 
rot flatternd in den blauen Himmel ſteigt, — die 
Spitze des Fahnenmaſtes erreicht. Und wir ver⸗ 
pflichten uns ihr und damit unſerer Arbeit im 
deutſchen Frauenarbeitsdienſt täglich neu, wenn 
wir uns dann im Kreiſe die Hände geben und 
fröhlich⸗ernſt zuſammen rufen: „Sieg Heil!“ 


geſchloſſener Charakter iſt wie Herr Spiel- 


mann. . 
„Soldat Spielmann, vergiß das nicht!” 
„Für mich iſt er Herr Spielmann, Papa! 

Offen vor der Welt bin ich gezwungen, ihn als 


den Soldaten zu nehmen, da komme ich nicht drum⸗ 
berum, denn ich bin Deine Tochter. „aber in- 
nerlich darfſt Du mir nicht verbieten, ihm die Ach 
tung zu geben, die ihm gebührt.“ 

„Dein Intexeſſe iſt ein gefährlich ſtarkes, 
Hella!” ſpricht der Oberſt ſtreng. 

„Haſt Du Anaft, daß i 2 in den Soldaten 
Spielmann verlieben könnte?“ 
= 1 5 55 Zeug! Du biſt ſchließlich meine 

ochter!“ 

„Dann iſt doch alles in Ordnung.“ 

Ganz befriedigt und beruhigt war der 17 92 
noch nicht, denn das begriff er, daß dieſer Spiel- 
mann in ſeiner Ingend und Schönheit ſeiner 
natürlichen Eleganz und Nobleſſe jedem Mädchen ⸗ 
herzen gefährlich werden könne. 


* f 

Leutnant Rocca kam vom Urlaub zurück und 
fand fein Heim peinlich in Ordnung. Es war ſo 
behaglich, wie es, ſeit Spielmann in ihm waltete, 
immer geweſen war. ; 

Er dankte Spielmann und unterhielt ſich lange 
ganz kameradſchaftlich mit ihm. 

* 


Der Januar verging. 
Sergeant Rumbuſch 
ner Korporalſchaft das 
wi zu machen. 
3 gab viel Schnee und 
nat, und Rumbuſch jagte feine 
armen in dieſem Schnee und t 
fie durchnäßt waren und vor Kälte zitterten. 
Rückten ſie dann endlich ein, hoffend, jr nun 
Ruhe war, und daß ſie den hungernden Magen 
füllen konnten, dann erſchien er auf der Stube 
und We en! 
Emil Rabaunke knirſchte oft vor Wut und 
ſagte zu Kilian: „Den Rumbuſch kaufe ich mir 
Wai der kriegt eine Tracht!“ 
Alle waren ſich darüber einig. 
5 * 
Adrienne Courbonnet, die gefeierte Künſtlerin 
des Straßburger Stadttheaters, feierte ihren. 
. Geburtstag. Vertrauten gegenüber war ſie 
25 Jahre alt, im Paß ſtand aber. . . 29 Jahre. 
Was tut das aber bei einer ene Frau, und 
ienne Courbonnet war eine ſchöne Frau. Ihre 
E e ent And dem franzöſiſchen Namen, 
0 


b ſich alle Mühe, ſei⸗ 
eben ſo ſchwer wie nur 


Dreck in di 
Erba RR 


ſie war ank, hochgewachſen und hatte das 
Fönſte Niendhagr u Deuce 


ugen, die man ſich denken könnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Predigt von unſerer Pflicht brauchen 


Und 7000 f er N 
Shea die das Bid err e pocht 


ei dem verant⸗ 


Dreck herum, bis 


r und die blaueſten deutſchen 


Alte und neue Rivalen 


Start zur F ußballmeisterschaft 


Wir haben in Schlefien eine herrliche Fußball-Jeine Niederlage bereitete. Das Eingreifen der 


Saiſon hinter uns. Denken wir an 


dioſen Endkampf im 


ſchauern, denken wir an das überwältigende Bild, 


das ſich uns bei den Kämpfen um die 


Meifterichaft bot, denken wir an die 18.000, | Raſenſport Gleiwitz, 
f den beiden | eines Ober 
erbitterten, dabei aber lich der erfolgreiche Aufſtieg in die Gauliga. 
Die Pauſe Mittelſchleſien droht der . Dreß von 
r Spieler, aber auch] Breslau 02, die dieſes Jahr al 
Denn zupiel des Guten bringt | ſtark werden dürften wie vorige 
nun] Disqualifikation und Spielerabgan 
iſt der 8 wieder erwacht. Es geht in] Lücken in die Elf geriſſen haben. 


die das unentſchiedene Ringen zwiſchen 
Oberſchleſien, einen ſelten 
ſtets fairen Kampf, erleben durften. 
war notwendig, notwendig für 
für die Zuſchauer. t 
immer eine gewiſſe Ueberſättigung. Aber 
die neue Saiſon. Sonntag für Sonntag 
werden nun wieder Tauſende bei Wind und Wet⸗ 
ter 
Wunſche, die ei 
Wochen hindur 
Geſprächsthema geben, 
tungen drehen werden. 


Wer wird neuer Schlesischer Meister? 


ünf Jahre haben wir nun ſchon einen 
Meer den Beuthener Spiel. und 
Sportverein 1909. Müßte dieſe Tatſache 
nicht den Eifer der Mitbewerber verdoppeln, nicht 
die Anſtrengungen verdreifachen, um dem Alt; 
meiſter endlich wieder einmal die Krone ftreitig zu 
en? Nun, wir erwarten es dieſes Jahr. 
Nicht, weil etwa Beuthen 09 ſchwächer auf dem 
Plan erſcheinen wird als 5 aber weil wir 
mit dem neuen Geiſt rechnen, mit einem 
neuen Schwung, der nicht zuletzt durch die beiden 
neuen Gauligamannſchaften eichſel Hin- 
denburg und Schleſien Haynau in die 
lange Serie der Kämpfe bineingetragen werden 
wird. Auch von ſeiten der Breslauer wer⸗ 
den wir dieſes Jahr mit erneuten Anſtrengungen 
zu rechnen haben, nachdem der Spielvereini⸗ 
3 Breslau 02 im vergangenen Jahre der 
nftuem faſt geglückt wäre. Freilich erſcheint 
Oberſchleſten diesmal ſtärker am Plan, denn wir 
aben 5 Mannſchaften im Rennen. Mittel- 
chleſien liegt danach etwas im Hintertreffen, 
enn hier werden nur 4 Bewerber eingreifen 
dürfen. Die er mad nun nicht mehr mit. 
Der zehnte Verein heißt Schleſien Haynau 
— ein unbeſchriebenes Blatt. 


Gibt es Favoriten? 


Wir haben es in der letzten 1 erfahren 
müſſen, daß ein Verein vom erſten pieltage an 
in höchſter Bereitſchaft ſein muß, will er 
nicht kostbaren Boden verlieren, der nur ſehr 
chwer oder auch oft überhaupt nicht mehr einzu · 
it. Danach muß man teilweiſe auch die 
mäfichten der Bewerber beurteilen. Die Vereine 
ſelbſt haben dieſes ſelbſt wohl auch erkannt, denn 
die meiſten haben bereits Uebungsſpiele und 
Freundſchafts! n ſich, die 
einen gewiſſen N ihre Form ermöglichen. 


Am erfolgreichſten h 
then 09 aus der Affäre gezogen, der bereits meh” 
rere Spiele ausgetragen hat und in keinem der⸗ 


den gran-|neuen Gaumannſchaft 
Beuthener Stadion wicht bur 
Beuthen 09 und Breslau 02 por über 22 000 Zu- jedenfalls noch die großen Er 


eutſchel durch Siege über Beuthen 09 


die Plätze hinausſtrömen mit dem heißen] ner ein ſchweres Hindernis ſein wird. 
ne Mannſchaft ſiegen zu eben. | ſind die Kampfmannſchaften Vorwärts und 
wird es nun wieder ein neues 0 . t 
um das ſich alle Unterhal⸗(Faporitenſchrecks. 


uns 


ſich bisher wieder Beu⸗ 5 


1 
Deichſel Hinden⸗ 
wird abzuwarten jr der Maunſchaft 
e der Mann } 
ie Erringung des O heiten Pokalmeiſters 
und Vorwärts- 
die Erringung des Titels 
ſchleſiſchen Bezirksmeiſters und ſchließ 
Aus 
erdings kaum fo 
Saiſon, weil hier 
empfindliche 
uch Hertha 
darf man kaum zum auserwählten Favoriten 
rechnen, wenn die Mannſchaft auch man Pr a, 
enſo 


6 Breslau zu bewerten. Beide ſind höchſtens 
D Wer iſt alfo nun der klare 
avorit? Wir wollen nicht vorgreifen, zu oft 
ind im Fußballſport alle Berechnungen ſchon über 
den Haufen denon worden. Die Spiele ſelbſt 
werden uns den beſten und ausdauerndſten aller 
10 Bewerber herausſchälen. 


Die 10 Mannschaften 


Beuthen 09: Wir kennen dieſe Mannſchaft als 
Schleſiens erfolgreichſte Elf. Das Hauptaugen⸗ 
merk wird ſich dieſes Jahr auf den neuen Sturm⸗ 
führer Dankert, der von Preußen Hindenburg 
kam, richten müſſen. Dankert iſt der gefürchtete 
Torſchütze bei den Preußen geweſen und wird es 
auch bei Beuthen 09 werden. Der geiſtige Führer 
des Angriffs wird Richard Malik bleiben. 
Hoffentlich wird nur Kokott wieder etwas ener⸗ 
giſcher und tatkräftiger. Sonſt ſteht die Mann⸗ 
ſchaft wie früher, und es iſt zu erwarten, daß wir 
auch in dieſer Saiſon ſchöne Leiſtungen von ihr 
u ſehen bekommen, ſchon um des neuen-alten 

ührers Wylezol willen, der in entſcheidender 
Stunde das Steuer des Vereins in die Hand 
nahm, was für ihn ein perſönliches Opfer bedeu⸗ 
tete. 

Breslau 02: Die Mannſchaft erſcheint in neuer 
Aufſtellung. Ihr beſter Stürmer, Schwider, 
wurde lebenslänglich kaltgeſtellt, was ekne ſtarke 
Schwächung bedeutete. Für ihn wird man auf 
Szezygielſti zurückgreifen. Die Elf wird 
vorausſichtlich einen neuen Tormann mitbringen, 
den früheren Carlowitzer Frei. Daneben ſteht 
noch der bekannte Wenzel zur l In 
der Verteidigung finden wir die alten Iller 
und Woydt in der sn hir der Stütze der 
Elf, Görlitz, Heinzel und Langner. Wir 
werden dieſer Mannſchaft immerhin ernſte Favo⸗ 
ritenmöglichkeiten einräumen müſſen — ob ſie ſich 
bewahrheiten, wird an der neuen Aufſtellung des 
Angriffs liegen. f 

Hertha Breslau: Dieſe Mannſchaft wird ihre 
Spiele diesmal im Stadion austragen, weil die 
eigene Anlage im Ausbau begriffen iſt. Das wird 
ür manchen Verein angenehm ſein, denn die 
ampfe an der Schönſtraße galten bisher immer 
als beſondere Kraftproben. Der Tormann 
Roſſa wird vorausſichtlich nicht mitmachen fün- 


elben ausgeſprochen verſagt hätte Das Unent-| nen. An feine Stelle tritt Künzel. Sonſt 
1 age 90 81 ei . . gegen De werben Hs altbekannte Hertha-El . 
wärts⸗Raſenſport Gle 2 ‚u 1 daß f ch 1 e die einen ſchönen Fußball ſpielt und 
emedpnar den Beweis erbracht, ich immer ein gern geſehener Gaſt mit einer beſon⸗ 
der Altmeiſter auch A 5 13 1 RE 5 en 4 m. ders guten Verteidigung iſt 
d t. rt i 15 p 7 5 8 
ei 91 85 wirt 5 0 enip 0 16 kei witz Breslau 06: Hier fällt auf, daß der alte Kämpe 


Hat dagegen bisher noch keinerlei Form aufweiſen 
önnen. Die Niederlagen gegen Ruch und 09 
beweiſen, daß der Man 
der innere Halt und die 
Früher zum gefürchteten 
Preußen Hindenburg, 
. Training, hat in den k 
Nieten gezogen. gen hat uns Rati 
durch einen ſchönen * 
990 den neuen Meiſter S 
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nſchaft zur Stunde noch 
Fer fehlen, die ſie 
gner ſtempelten. Auch 
Palu⸗ 
erſten Spielen ſich dieſe 
bor 03 
in Oſtoberſchleſien und 
onſk angenehm über- 
„wenn auch der Ortsrivale 06 den Odern gegen 


Pohl nicht mehr dabei iſt. Sonſt iſt 06 die alte 
Mannſchaft geblieben, eine Elf mit viel, viel 
Lampfgel ſt, zu allen Ueberraſchungen fähig, 
mit einem gewandten Innenſturm Urbanſki, Grie⸗ 
ger und Wronna. 

Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz: Gleiwitz hatte 
Saiſon diel vorgenommen, hatte in 
Morys endlich wieder den alten Sturmführer 
in Lachmann einen Klaſſenmittelläufer 
gefunden. Dieſe Mannſchaft, die ſchon 
ein unglückliches Schickſal anzukämpfen 


l 


Erinnerlich find | Lach 


ſo oft 


* \ 4 


en nau: Ein unbeſchriebenes Blatt 
rſch 1 Aber von Siegeswillen be⸗ 
eelt, von der Entſchloſſenheit, den prominenten 
lubs zu beweiſen, daß auch ein Neuling Fußball 
ſpielen kann. Die Schleſier dürfen ni 
unterſchätzt werden, beſonders auf eigenem 
Platz ſollten fie zur Hochform auflaufen und man ⸗ 
chen ſtarken Gegner verwirren können. . 


\ 


chl 
aus Ni 


tte, ſcheint nun leider auch diesmal nicht dem 
nheil zu entgehen. Wir wir hören, wird wohl 
mann längere Zeit infolge einer Erkrankung“ 
dem Fußballfelde fernbleiben müſſen. Das würde 
Gleiwitz gr inar ye über den Haufen werfen. 
Dafür wird die Mannſchaft eine altbewährte 
Hintermannſchaft ins Feld ſchicken, denn Wie ⸗ 
chollek, Koppa und Styppa find jeder ein 
Meiſter in ſeinem Fach. 

Preußen Hindenburg: Nun hat Paluſchin⸗ 
ſky das Training des Vereins wieder übernom⸗ 
men, und man darf auf den Erfolg dieſes alt- 
bewährten Repräſentativen geſpannt ſein. Die 
Sturmführung hat wieder Menden übernom- 
men, der neben Clemens gefährlich fein dürfte. 
Bonk wird auch dieſe Saiſon leider nur jelten 
zur Verfügung ſtehen. Seinen Poſten im Tor 
wird aber Gorzawfſki ſicher mit Geſchick ein- 
nehmen. 

Ratibor 03: Oberſchleſiens ſchnellſte Elf, die 

einen ſchönen techniſchen Fußball ſpielt, mit einer 
eiſenharten Hintermannſchaft, einem zuverläſſi 
gen Krawietz im Tor und dem guten Halb- 
linken Hildebrand Auch hier iſt Winkler 
endgültig verſchwunden. Mittelläufer ſpielt nun 
der jüngere Lühr. Den Ruf einer Heim⸗Mann⸗ 
ſchaft Lügen zu ſtrafen und auch auf fremden 
Plätzen Erfolge herauszuholen, das hat ſich Rati⸗ 
= 03 borgenommen, und wir ſind geſpannt 
arauf. 

Deichſel Hindenburg: Oberſchleſiſcher Pokal⸗ 
meiſter, Bezirksklaſſenmeiſter, — das iſt eine 
chöne Bilanz für eine Saiſon. Das zwingt zur 
Anerkennung. Wir hoffen nur eines, daß Deich⸗ 
ſel die großen Erwartungen, die ganz Oberſchle⸗ 
ſien auf ſie ſetzt, auch erfüllt. 

Vorwärts Breslau: Wir kennen noch die 
wen Vorwärtself aus dem Vorjahre, als 
Beuthen 09 alle De voll zu tun hatte, um ſich 
der ſtürmiſchen Angriffe der Vorwörtsler zu er» 
wehren. Die Mannſchaft iſt die gleiche geblieben. 
Sie wird keinen Ruhm ernten können, aber zu 
kämpfen und auch — zu ſiegen wiſſen. Ver⸗ 
geilen wir Ki daß Vorwärts Breslau voriges 

hr zu den Tabellenführern gehörte! 


Ein Wort an Spieler und Zuschauer! | 


Spieler! Vergeßt nicht, daß auch die Zu⸗ 
ſchauer da ſind! Daß Ihr auch in einem 
Sinne für fie ſpielt, die oft ihren letzten Ausgeh⸗ 
groſchen an der Kaſſe eures Vereins bezahlen, um 
guten Fußball ſpielen zu ſehen. Glaubt, daß 
manchmal das Herz manchen alten Fuß ballfreun⸗ 
des blutet, wenn er zuſehen muß, wie ſeine Lieb⸗ 
linge ohne Kempfgeiſz intereſſenlos ein 
Spiel verlieren. Alfo, zollt auch euren Tribut 
dem Zuſchauer, wie dieſer euch, d. h. eurem Verein 
und Verband, ſeinen Tribut zollt. So nur 
es ein harmoniſches Band zwiſchen Akti⸗ 
vem und Zuſchauer. 

Zuſchauer! Verlangt nicht zuviel von euren 
Lieblingen auf dem grünen Raſen! Denkt in 
jeder Phaſe des Kampfes daran, daß es Menſchen 
ſind, die heute zu ihrer Ertüchtigung und 
Ausfpannung auf dem Felde ſtehen, und die 
ſchon morgen, Montag, früh ihrem Berufe nach⸗ 
gehen müſſen. Spornt die Spieler nicht zu Tüte 
lichkeiten an, nicht zu Fanatismus und perſön⸗ 
lichen Entgleiſungen. Der Sport ſoll no el 
und vornehm ausgetragen werden. Belohnt 
gute Leiſtungen durch Beifall, ſpornt an zu beſſe · 
rer Leiſtung und zu höchſter Leiſtung, aber ver. 
langt niemals Unmögliches! Und vergeßt eines 
nicht: erkennt auch die Leiſtungen des Gegners an, 
Applaudiert auch, wenn der Gegner ein Tor 
ſchießt, auch wenn es noch ſo ſchwer fällt. Dann 
können wir mit Freude und Spannung dem kom⸗ 
menden Geſchehen, dem Kampf um den Ball um 
Schleſiens Fußballmeiſterſchaft entgegenſehen! 

Eugen Kaboth. 


Spielſonntag 
\ 


—— 


Die Paarungen am erſten 
(9. September) ſind folgende: 


Beuthen 09 — Vorwärts Breslau. 

Deichſel Hindenburg — Vorwärts-Rafenfpork, 
Ratibor 03 — Schleſien Haynau. 

Hertha Breslau — Preußen Hindenbur⸗ 
Breslau 06 — Breslau 02. 


Deutscher Meisterboxer in Beuthen 


Miner boxt Bogattka 


Am heutigen Freitag abend um 8 Uhr werden 
die Beuthener ſport-Intereſſenten im 
Schützenhaus eine ſportliche Delikateſſe 
u ſehen bekommen. Kein Geringerer als der 

utihe Meiſter Miner, Breslau, ſtellt ſich 
dem bekannten Beuthener Bogaftka zum 
Sechs⸗Runden⸗Kampf. Der erſt 20 jährige Deutſche 
Meiſter gehört zu den größten deutſchen Olympia⸗ 
ſfkaungen und ſteht bei ſeiner Jugend wahrſchein⸗ 
ich noch lange nicht auf dem Höhepunkt feiner 
Leiſtungen. Durch ſeinen Trainer den Gauführer 
Sänger. Breslau, iſt Miner ſyſtematiſch auf- 
gebaut worden. Im Jahre 1983 wurde man zuerſt 
auf den Breslauer aufmerkſam. Seine größten 
Jahre 1934. Zwar 


laſſen. Noch ein zweiter Kampf verdient beion- 
deres Intereſſe. Kucharſki. einer der zuver⸗ 
läſſiaſten der Beuthener 06⸗Mannſchaft. wird an 
dieſem Abend beweiſen können, daß er ſich mit 
guter deutſcher Klaſſe meſſen kann. Sein Gegner, 
der Breslauer Kernke, der Beſieger von 
Woitke, Gleiwitz, und Beckex, Breslau. iſt ſtark 
genug, um den Beuthener auf Herz und Nieren 
zu prüfen. Dieſer Kampf geht ebenfalls über 
6 Runden. 

Außer dieſen beiden Hauptkämofen findet ein 
Freundſchaftstreffen zwiſchen 06 Beuthen 
He ros Gleiwitz ſtatt, und zwar vom Fliegen⸗ 
bis zum Halbſchwergewicht. Die Paarungen ſind 
hier folgende. 


e, e een, 
der Meſzterſchaf gegen den Kölner ** mer, der Bantamgewicht: Mroß. Beuthen — Sobotzik, 
Bet dicken „ 19 7 e e Rieger, Beuthen Maliſchek, 
Posten nen ien Went wa aut verlorene | Leihigemiist: Drende. BeutsenMornofts, 
Energie und die Schlagkraft Bogattkas in Rech- Gleiwi 


eiwitz. N 
Weltergewicht: Schlegel, Beuthen — Broia, 
Gleiwitz. 
as Mittelgewicht: Barth, Beuthen — Striegan, 
eiwitz. 
Halbſchwergewicht: Zolondek, Beuthen — Web- 


ner, eiwitz. 


Ringrichter in allen Kämpfen iſt Gauführer 


— 2 


Sänger, Breslau. 


nung ſtellt, wird man einen Kampf auf Biegen 


und Brechen prophezeien können. 
Bogattkas große Chance liegt in einer 
> ſchnellen Entſcheidung. 
Geht das Treffen aber über die Runden, und das 


sel das cheinlichere, dann wird Miner, 
ichsbahn Breslau, den Rina als Sieger ver⸗ 
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In den Maſſenquartieren in der Stadt, in 
Tämtlichen irgendwie verfügbaren Sälen, Schulen, 
Fabriken und ſonſtigen Gebäuden wurden insge⸗ 
ſamt 210 000 Politiſche Leiter untergebracht, von 
denen 180000 an dem Aufmarſch und dem 
Appell vor dem Führer im Stadion teilnehmen. 
Nicht weniger als 500 Maſſenquartiere wurden 
in der Stadt geſchaffen, und man benötigte 
hierfür 80 000 Zentner Stroh. Wir beſichtigen 
eine ganze Anzahl dieſer Quartiere. Alles iſt 
blitzſauber hergerichtet und vorbereitet zur 
Aufnahme der anrückenden Amtswalter. 

Man konnte diesmal auf den werwollen Er⸗ 
fahrungen des letzten Jahres weiterbauen. Vor 
allem in der Verpflegungs verteilung 
wurden praktiſche Neuerungen eingeführt. Beim 
letzten Reichsparteitag iſt die PO. noch ausſchließ⸗ 
lich durch die Organiſationsleitung des Reichs- 
parteitages verpflegt worden. Man kochte nur 
an zwei Stellen zentral, und demgemäß dort in 
drei Schichten und in unheimlichen Mengen. Da 
jedoch die 500 Maſſenquaxtiere über die ganze 
Stadt zerſtreut liegen, erwies ſich dieſes 
Verfahren als umſtändlich, und man ging daher 
hiervon ab. Jetzt verpflegt jede einzelne Gau⸗ 
leitung ihre Amtswalter ſelbſt. Deshalb brachten 
die Vorkommandos jedes Gaues die entſprechen⸗ 
den, meiſt neu angeſchafften Feldküchen mit 
je 3000 Liter Inhalt ſelbſt mit. Auf dieſe 
Weiſe iſt es dem einzelnen Parteigenoſſen ein- 
facher und bequemer gemacht, pünktlich zu 
feinen guten und reichlichen Mahl- 
zeiten zu kommen. 


General Göring beim Arbeitsdienſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 6. September. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag beſuchte eine Reihe Polizeigenerale das 
Lager des Arbeitsdienſtes, neben einer Reihe an⸗ 


derer hoher Polizeioffiziere die Polizeigenerale i 


von Preußen, Hamburg, Sachſen, 
Bayern und Württemberg. Gegen 18.40 
Uhr erſchien unerwartet General Göring im 
Lager Langwaſſer. Er wurde von den Arbeits ⸗ 
männern begeiſtert begrüßt und begab ſich zu 
einer Beſichtigung des Lagers. Immer wieder 
koſtete es ihm Mühe, mit feinem Fahrzeug weiter. 
zukommen, da die Arbeitsmänner ſeinen Wagen 
ſtets dicht umdrängten. 


der Führer 
legt das Frontkämpferkreuz an 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 6. September. 
Reichsminister des Innern, Dr. Friek, hat 
den Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler gebeten, das vom verewigten 
Reichspräsidenten von Hindenburg 
gestiftete Front kämpfer kreuz an- 
zulegen. Der Führer und Reichskanzler 
erklärte sich zur Annahme des Front- 
kämpferkreuzes bereit. 


Der Führer und Reichskanzler hat dem Ge- 
neral Zimmermann in Hanau, dem letzten 
Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun, zu 
feinem 70. Geburtstag ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 

gramm zugehen laſſen. 


Mißtrauenskundgebung 
des Memellandtages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 7. September. Am Donnerstag iſt der 
Memel⸗Landtag zuſammengetreten, um die Regie⸗ 
rungserklärung des vom litauſſchen Gouverneur 
verfaſſungswidrig eingeſetzten litauiſchen Direkto⸗ 
riums entgegenzunehmen. Durch Gewaltmaßnah⸗ 
h men des Gouverneurs gegen eine Anzahl Abge⸗ 
; ordneter und durch das geſchloſſene Fernbleiben 

N des litauiſchen Blocks wurde der Landtag erneut 
= beſchlußunfähig gemacht. Trotzdem gelang 
8 es dem Vertreter der Memel-Rarteien, noch vor 
RL der Vertagung einen flammenden Proteſt zu ber. 

leſen, in dem 18 Abgeordnete — d. h. zwei Drittel 
der Geſamtheit der Abgeordneten — gegen die 
10 wiederholte Lahmlegung des Landtages durch 

künſtlich herbeigeführte Beſchlußunfähigkeit gegen 

die zahlreichen vom Gouverneur verfügten will⸗ 
N kürlichen Mandatsentziehungen Verwahrung ein- 
90 legen und geſchloſſen dem litauiſchen Direktorium 
ihr Mißtrauen ausſprechen. 

Gleichzeitig froteſtierte Landtagspräſident 
Waſchkies dagegen, daß ihm als amtierenden Prä⸗ 
fidenten das Hausrecht unter Bruch des Memel⸗ 
ſtatuts vom litauiſchen Direktorium genommen 
wurde. Das Direktorium hatte für eine aus 
großlitauiſchen Parteigängern zuſammengeſetzte 
Zuſchauermenge geſorgt. Der Führer dex Litauer, 
der neuernannte Oberbürgermeiſter Simonai⸗ 
5 tis, der ſich ebenfalls unter den Zuschauern be⸗ 
5 fand, feuerte die Menge zu einem jeder parlamen⸗ 

tariſchen Sitte widerſprechenden Verhaltens per⸗ 
ſönlich an. Simonaitis iſt der bekannte Führer 
des litauiſchen Einfalles von 1923. 


Graf Potocki verhaftet 


(Telearaphiſche Meldung.) 

Warſchau, 6. September. Auf Veranlaſſung 

des Staatsanwalts für beſondere Angelegenheiten 

; wurde am Donnerstag der frühere Präſident des 
Polniſchen Roten Kreuzes, Graf Potocki, ver- 

haftet. Graf Potheki iſt vor zwei Tagen 

von dem Poſten eines Präſidenten des polniſchen 

Roten Kreuzes zurückgetreten. Seine Ver⸗ 


haftung ſteht mit der Zyrardow⸗Angelegen⸗ 3 


heit im Zuſammenhang. Er war Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzender der Zyrardow⸗Werke. 


Der N 


Beſten in die Entſcheidung. 


gegen Schmidt / Siegesmund 


verzaubertes Nürnberg 


[Telegraphiſche Meldung! 


Nürnberg, 6. September. Während der Ar- 
beitsdienſt noch durch Nürnberg marſchiert, 
miſchen ſich in ſeine Marſchweiſen die Klänge an⸗ 
derer Muſikzüge: die politiſchen Leiter treffen ein. 
Ihnen wird der Freitag gehören. Nur durch 
kurze Abſtände voneinander getrennt, laufen wäh⸗ 
rend des ganzen Tages { 


175 Sonderzüge auf den Bahnhöfen 
N Nürnbergs ein. 


Aus dem Norden, aus Oſtpreußen, aus 
Schleſien und aus den öſtlichen Provinzen, aus 
Mitteldeutſchland und dem Traditionsgau Mün⸗ 
chen⸗Oberbayern rollen Zehntauſende und Zehn⸗ 
tauſende in die Stadt ein. Dabei hat in den 
Nachmittagsſtunden bereits der Abtransport 
eingeſetzt. Elf Sonderzüge brachten einen Teil 
des NS. Arbeitsdienſtes wieder in die 
Heimat zurück. Nürnberg iſt jetzt richtig ver⸗ 
zaubert. In den Straßen ein Leben und Treiben 
wie noch nie. Die Wege des Führers find Tri⸗ 
umphſtraßen. Am Abend ſind die Häuſer 
illuminiert, Lichterkette um Lichterkette ſäumt die 


Letzte Sportnachrichten 


Europa-Mieilterihaften 
in Turin 


Die Einteilung der Vorläufe vorgenommen 


Für die am Freitag beginnenden Kämpfe um 

Leichtathletik Europameiſter⸗ 
chaften wurde bereits eine Einteilung der 
notwendigen Vorläufe vorgenommen, allerdings 
ohne Rückſicht darauf, ob die gemeldeten Athleten 
auch tatſächlich nach Turin entjandt werden. Für 
die 100 Meter wurden vier Vorläufe ausgeloft, 
aus denen die drei Beſten in die al ak 
gelangen, Im erſten Vorlauf hat es Borch⸗ 
mit Hännt 
tun. 


die 


Bauer 


(Jugoſlawien), Franghoudis (Griechenland), Jud 
eg und Tolamo (Finnland) zuſammen. Im 
dritten Vorlauf hat es Borchmeyer mit Berg⸗ 


jeweils vier 
Schaumburg 
trifft im erſten Vorlauf auf Beccali (Italien), 
Englund (Schweden), Feenſtra (Holland), Proom 
(Eitland), Krevs (Jugoſlawien), 
mänien), Puchberger (Deiterreih) und Normand 
(Frankreich. Aus den vier Vorläufen für die 
110 Meter Hürden kommen die drei Beſten in die 
Vorentſcheidung. Wegner trifft im erſten Vor⸗ 
lauf auf Lindman (Schweden), Matthiotte (Frank- 
reich, Kovacs (Ungarn) und Buratovic [(Jugo⸗ 
ſlawien). Im dritten Vorlauf hat es Welſcher 
mit Kaan (Holland), Komanek (Tſchechoſlowakei) 
Mandikas (Griechenland) und Caeldana (Italien) 
zu tun. Für den 400⸗Meter⸗Hürdenlauf ſind drei 
Vorläufe vorgeſehen, aus denen die zwei Beſten 
in die Entſcheidung gelangen Im erſten Vorlauf 
ſtartet Scheele 
Mandikas (Griechenland), Petterſſon (Schweden 
und Radaelli (Italien). In den meiſten Fällen 
ſind unſere Vertreter recht günſtig weggekommen. 


Wanderruderwettbewerb 
{ Ratibor — Coſel 


um 3. Male wird am Sonntag, dem 9. Sep⸗ 
tember. der Wanderruder wettbewerb 
auf der Oder, auf der Strecke Ratibor —Coſel 
vom Ruderverein Coſel 
arbeit mit dem Ruderverein Ratibor aus⸗ 
tragen. Die geſamte Strecke Ratibor —Coſel be- 
trägt 46 Kilometer. Die Strecke Ratibor —Oder⸗ 
walde (26 Kilometer) wird von allen gemeldeten 
Booten ohne Zeitnahme durchfahren. Bedingung 
iſt jedoch, daß jedes Boot innerhalb 3 Stun⸗ 
den Oderwalde erreicht. 
tibor erfolgt um 10 Uhr vormittags. Nach dem 
Eintreffen in Oderwalde findet eine Zwangspauſe 
ſtatt. Mit 5 Minuten Abſtand werden die Boote 
für die Strecke Oderwalde —Coſel (20 Kilometer) 
geſtartet. Das Ziel des Ruder wettbewerbs be⸗ 
findet ſich am Bootshauſe des RV. Coſel an der 
erſten Oderbrücke. Für den in vier Klaſſen aus⸗ 
geſchriebenen Wettbewerb haben u. a. Neptun 
Ohlau. RV. Oppeln, Deutſche Jugendkraft Bres⸗ 
lau. RV. Ratibor, RV. Coſel gemeldet. 


Vereinsmeiſterſchaften 
des Tennisvereins Grün⸗Weiß Sosnitza 


Sit 5 Atem Sito, des, Bereinsfügrers 
Schmidt gegen Chrobo 3. die 
Klubturnier ſeinen Abſchluß. Im Dameneinzel 
blieb Frl. Lorenz zum 8. Male Meiſterin. 
Chrobok/ Walter 
den Sieg im 
Herrendoppel an ſich. Das Herreneinzel 2. Kl. 


„ 


um le brachten 


Eichner Dr Neumann öblich S. 
lern Gh Jeg 548 Sa EEE 


Popovici [Ru- b 


j beteiligen. 


gegen Leitner (Oeſterreichſ f 


in Zuſammen - Sch 


Der Start in Ra⸗ 


rige 


Simſe und Stockwerke. Um die Fenſter und Tü⸗ 
ren ziehen ſich die Lichterkränze, und von den 
Dächern grüßen leuchtende Hakenkreuze und Hul⸗ 
digungen an den Führer. Das Wetter hat uns 
wieder einen lauen Sommerabend Beben In 
den Waſſern der Pegnitz, an den ücken und 


Stegen, zwiſchen Toren und Türmen, an geneigten 


Jachwer giebeln ſpiegeln ſich Mond und 
Sterne und verſchmelzen mit den Konturen 
Alt⸗Nürnbergs zu einem dauerhaften Mär- 
chenbild. N 

Vor dem Hotel „Deutſcher Hof“, in dem 
der Führer wohnt, haben ſich wieder Tauſende zu⸗ 
ſammengeballt. 

Eine große Anzahl Jugendführer aus 
dem Auslande iſt der Einladung der 
Reichsparteita 


buchte Moritz gegen Skudelny, während im 
Dameneinzel 2. Kl. Frau Blan durch einen 
Sieg über Frau Rzymann Meiſterin wurde. Im 
Fa Doppel blieben Frau Schmidt 

chmidt gegen Frl. Jalowietzki / Schwientek 
erfolgreich. Das Seniorenendſpiel endete mit einem 
Sieg von Schwientek über Rzymann. 


Eichner und Frl. Pajonk 


Gleiwitzer Tennismeiſter 


Nach mehrfacher Unterbrechung führte die 
Gleiwitzer Tennisgemeinde die wichtigſten Kon⸗ 
kurrenzen der Meiſterſchaft von Gleiwitz 
zu Ende. Wie erwartet, ſetzten ſich die Favoriten 
durch. Im Herreneinzel der erſten Klaſſe traf 
der deutſche Rangliſtenſpieler Eichner im End- 
kampf auf den jungen Fröhlich. Eichner hatte zu⸗ 
vor Poſpiech und Stach, Fröhlich, Senftleben, 
Martinus und Schikora ausgeſchaltet. Das End⸗ 
ſpiel wurde von Eichner mit 60, 6:2, 6:3 ge- 
wonnen. 


t Eichner / 
Dr. Neumann leicht 6:1, doch ſah es im zweiten 
Satz oftmals nach einem dritten Satz aus. Fröh⸗ 
lich Stach kamen jedoch nur zu einem ehrenvollen 
5:7 heran. 


Eportſeſt der SA.⸗Standarte 22 


Hengſtparade des Coſeler Landgeſtüts 


„Am 16. September veranſtaltet 
ey 6 = dort 3 
arade, an der ſich auch Angehörige SU. 
Reiterſtandarte 117 und S8 iterſtandarte 12 
eigt ſeinen Hengſtbeſtand an 


der Hand, unterm Reiter und in den verſchieden⸗ 
ſten Geſpannen. Für ehemalige Reit⸗ und Fahr⸗ 
ſchüler kommt eine Virljeitigleitsprü- 
ung zum Austrag. Die SU- und SS.⸗Reiter 
lonkurrzeren in einer Reit⸗ und Spring⸗ 
abteilung. 

Außerdem werden Schaunummern in 
bunter Folge für Abwechſlung ſorgen. Allen 
Pferdezüchtern und Liebhabern wird die Teil ⸗ 
nahme wärmſtens empfohlen. 


Wille in der Olympia⸗Kernmannſchaft 


Auf Grund der im Laufe der Sommerſchwimm · 
zeit gezeigten Leiſtungen hat der Deutſche 
wimmverband jetzt ebenfalls eine Olympia⸗ 
Kernmannſchaft aufgeſtellt, in der wir als 
einzigen Schleſier den Deutſchen Kraulmeiſter 
Otto Wille Gleiwitz 1900 vorfinden, der für 
die 100⸗Meter⸗Kraulſtrecke und für die 4mal-200- 
Meter⸗Kraulſtaffel vorgeſehen iſt. 


Gleiwitz 1900 an dritter Stelle 


„Auf Grund des amtlichen Protokolls weiſt die 
Liſte der auf den Deutſchen Kampfſpielen 1934 in 
Nürnberg am ungen eweſenen Herren- 
vereine folgendes Ausſehen 15 Beſter deutſcher 
Verein Magdeburg 1896 — 91 Punkte; 2. Hellas 
Magdeburg = 67 Punkte; 3. Gleiwitz 1900 
und Bremiſcher Schwimmverband = je 44 Pkt.; 
4, Poſeidon Berlin = 39 Punkte: 5. Waſſer⸗ 
freunde Pommerania Stettin = 31 Punkte. 


Kreisklaſſenſpiele in Gleiwitz 


1, Klaſſe: Germania II Sosnitza — VB. II 
2:1 (0:0). — Boitiportverein I — Oberbütten 3:0 
(0:0), 20 Minuten vor Schluß wegen Regens a b- 
gebrochen. 0 

2, Klaſſe: Germania III Sosnitza — VfB. III 
2:0 (0:0). — Oberhütten — S. Laband 1:9. 
Poſtſportoerein — Viktoria 4:8 (2:2). — BfR. 
gegen SV. Schwientoſchowitz kampflos für 


Das Landgeſtüt 


— 


ſehr zurück. 


Der Chef des Stabes verlieſt die Namen der 
gefallenen Kämpfer des Nationalſozialismus 


Die Morgenpost funkt 


Der Reichsarbeitsführer Hier! hat ben 
Miniſterpräſidenten Hermann Göring und die 
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Dr Frick 
1 die Tracht des Arheitsdienſtes mit dem 

bzeichen eines Oberſt⸗Arbeitsführers annehmen 
zu wollen. 


x 


Die Pariſer Preſſe berichtet ausführlich über 
die Kundgebungen des Nürnberger Par- 
teitages, hält aber mit Kommentaren 
„Temps“ ſchreibt, Nürnberg ſei die 
Beweisführung des vollſtändigen Sieges des 


Nationalſozialismus. Man wiſſe jetzt genau, mit 
6:2. welchem neuen Deutſchland Europa in Zukunft | 
Ju verhandeln habe. 


Trotz bisher recht ſachlicher Berichte über den 
Verlauf des Nürnberger Parteitages 
haben die ſchwediſchen Morgenblätter die große 
Proklamation Hitlers durchweg unfreundlich 
kommentiert. 

* 


* 


Einige ausländiſche Blätter behaupten, daß 
der frühere ſtellvertretende Bundesvorſitzende des 
Stahlhelms, Oberſtleutnant a. D. Dueſter⸗ 
berg, ſeit dem 30. Juni verſchwunden ſein ſoll. 
Wahr iſt, daß Dueſterberg zwar am 30. Juni in 
Haft genommen wurde, ſich aber wieder auf freiem 
Fuße befindet. ei 


Der ſchwediſche Außenminiſter erklärte, daß 
Schweden die Aufnahme der Sowjetunion in den 
Völkerbund befürworten werde. 

* 

Der Nationalitätenkongreß in Bern hat feine 
Tagung abgeſchloſſen mit einer Entſchließung, die 
in verſchleierter Form gegen die Aufnahme Som. 
jetrußlands in den Völkerbund Einſpruch erhebt. 


* 


„ 


1 Bin Ba 5 5 8 Haupt⸗ 
ahnhof ereignete, ſich am Donnerstag ein 
ſchweres ers ei dur das 


ein Lokomotivführer und ein Heizer getötet und 
mehr als 40 Fahrgäſte mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden. Die Lokomotiven zweier Per⸗ 
ſonenzüge fuhren ineinander und ſtürzten um. 
Auch die drei erſten Wagen der beiden Züge 
ſtürzten um und wurden vollkommen zer⸗ 
trümmert. 
* 


Der amerikaniſche Tertilarbeiterſtreik nimmt 
[ef überall gewalttätige Formen an. Eine Seiden- 
abrik in der Nähe von Philadelphig, in der weiter 
gearbeitet wurde, wurde von 200 Streikenden an⸗ 
gegriffen. Aehnliche Gewalttaten werden aus 
anderen Staaten gemeldet. Die Geſamtzahl der 
Streikenden wird auf 375 000 geſchätzt. 


* 


Der ſowietruſſiſche Strgtoſphärenballon 
USISN. iſt am Mittwoch früh auf dem Moskauer 
Flugplatz beim Aufſtieg explodiert und verbrannt. 

nihen kamen nicht zu Schaden. Mit dieſem 
Unglücksfall ſcheidet Sowietrußland auf längere 
Zeit. aus dem Wettkampf um die Erforſchung der 
Stratoſphäre aus. 5 


Punk [heit gebüllt. Gi 
unkelheit gehüllt. Eine 
terſuchung des 


' 1 . N * . 5 0 N "RE } by 
2 a muliert ſein, damit die Völker es verſtehen. 
inn und Weſen der Propaganda 
i m ſchwerſte Laſt unpopulärer Politik zu tragen hat, 
hat mindeſtens ein Anrecht darauf zu willen, 
warum es ſo und nicht anders gemacht 


Die Ansprachen von Dr. Ley, Dr. Goebbels und Dr. Wagner werben muß, Jede praktische volftiſche Arbeit if 
auf dem Kongreß abhängia von ihrer Durchſch lags kraft im 5 
[Telegrapbiſche Meldung) ee N N. 


Tatjahen zu ſtellen. Hier ſetzt die Propaganda 
Deutſchland ift heute auf dem Gebiet der Pro- gls Schrittmacherin der praktiſchen Ar⸗ 
paganda für die ganze Welt vorbildlich.] beit ein. Die Propaganda ſteht am Anfang der 
Unſer Reichsminiſterium für Volksaufklärung praktiſchen politiſchen Arbeit. Sie iſt ihre große 
und Propaganda iſt im nationalſozialiſtiſchen] und 0 e Vorausſetzung.“ Dr. Goebbel er- 
Geiſt gedacht und aus ihm heraus geſchaffen.] löuterte dann einige Beiſpiele aus der jüngſten 
Man bat vielfach in fünaſter Zeit anderwärts] Verqgangenheit. i 
verſucht, dieſes Miniſterium nachzuahmen. Oft „Deutſchland leidet an Deviſenknapp⸗ 
fopiert, aber nie erreicht. Tritt zur [heit. Das Volk muß in feinen Bedürfniſſen 
aktiven ee eee durch die Propa⸗dieſer Notlage Rechnung tragen. Wieder iſt 
ganda die auf längere Sicht eingestellte ſyſtema-[die Propaganda die Vorausſetzung 
0 Fi 4 * 5 — N bei ihrer Ueberwindung. ; 
einheitlich dauernd un enauigkeit betrie- a tr nen 
ben, dann wird die Verbindung zwiſchen Führung 8 88 zu 250 Wann ! um- 
und Nation immer lebendig bleiben, und es ent-] geſetzt, weil großzügige Propaganda die Not. 
wickelt ih aus Uutorität und Gefolg⸗ Baar leit vor Augen geführt batte. Schließlich 
[ſchaft jene, Art moderner Demokratie. die] war dle Propaganda zum 12. November 1983 die 
Deutichlond eis Vorbild der Ster uud bes | Morausiehumg für die Ein beit bed den 
20. Jahrhunderts der ganzen Welt dor nens der Nation und damit für die gußen⸗ 
geſtellt hat. Die Angſt vor dem Volk iſt das politiſche dend kung fred ert des 
charakteriſtiſche Merkmal libera 5 Fübrers.“ 
Staatsauffaſſung. Die Jagd nach der Zum Schluß sprach 

t 


Nürnberg, 6. September. Während noch die Der Führer betritt die Kongreßhalle, 
Kolonnen des Arbeitsdienſtes am Führer vorbei umbrandet von dem Jubel der Zehn- 
marſchieren, ſtrömen die Maſſen der Kongreßteil · tausenden. 
nehmer bereits wieder zur rieſigen Halle. Plötz⸗ RUN e k 
lich geht Bewegung durch die Maffen. Brauſende e e e e 5 

| Heilrufe ſchallen durch das weitgeöffnete Tor her-|Duperture unter der feinfinnigen Stabfüh⸗ 


ein, Fanfaren ſchmettern, Scheinwerfer 5 as reden DO d Er 14 
f 7 a eiter Bormann eröffnete den Nachmittags- 
blitzen auf, der Badenweiler Marſchſkongreß und erteilt dem Stabsleiter der PO. und 


erklingt. Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 


N. Robert Ley, 


Dr Ley verwies dann auf die Schaffung eines 


das Wort, der zuſammenfaſſend darlegte, was der] 


Nationalſozialismus bisher dem deutſchen Arbeiter | Wertes, für das es bis dahin kein Vorbild gab: Popularität führt i meiſt zu nichts an ⸗ 
gebracht hat. die NS. Gemeinschaft „Kraft durch Freude“, für] derem als die Wahrheit du verſchwesgen 
die bis heute 25 Millionen Mark aufgewandt wur- | und dem Un finn das Wort zu reden. Dr. Dit; 1 0 n E t 


Dr. Ley verwies einleitend darauf, ri, der vom 
Führer gegebene Befehl zur Uebernahme der 
Gewerkſchaften dahin ging, daß dem Ar ⸗ 
beiter daraus kein Schaden entſtehen 
dürfe, ſondern ihm alles erhalten bleiben müſſe, 
was ihm in feinem Daſeinskampf nützlich ſei. 
Dr. Ley zeichnete ein Bild der Verfaſſung, in der 
ich die Gewerkſchaften befanden. Mit den wirt⸗ 
chaftſchädigenden Folgen des Klaſſenkampfes wur⸗ 
den die Organiſationen wertlos und gingen dem 
Verfall entgegen. Bei den wirtſchaftlichen Unter- 
nehmungen werden Arbeitergelder in Millionen 
angelegt, in planloſer Zerſplitterung 
arbeiteten Geſellſchaften jeder Art nebeneinander, 
wobei es den Funktionären hauptſächlich darauf 
ankam, ſich recht machtvolle Stellungen mit hohen 
Gehältern und möglichſt auf Lebensdauer zu ſchaf⸗ 
jen, Die Gewerkſchaften hätten auf jeden Fall 
an dieſem Ballaſt allein zugrundegehen 
müſſen. 


Die organiſatoriſchen Maßnahmen der 
8 auf dieſem Gebiet führten ſofort dazu, 
a 


den, die ſich bis zum abgelaufenen 1. Jahre auf 
40 Millionen Mark erhöhen werden. Bis zum 
1. September hat das Amt für Reiſen und 
Wandern 


Man hat nicht mehr den Mut, Nu 4 Bittsgeſnsk belt ind lee 8 
auszuſprechen, geſchweige denn zu tun. Die Folge | über Raſſe und Volksgeſu eit“ und legte dar, 
davon ift, daß die großen europäiſchen Fragen in ffn Falle 5 eur 1e ele er es 1 — 
feudhtlofem Streit verſaczen und bolitiſche. wirt- ſtehen der Bilker Hege im raffiſchen Verfall, Es 
schaftliche und ſoziale Kriſen von ungeahnten gilt, die Geburten zahl an ſich zu erhöhen \ 
Ausmaßen über die Völker hereinbrechen. Staats- 55 ar gel 4 3 E u 

= \ Yon d tferhalten und zu nähren. Ueber 5 i 
e Odohuna part Uröteunge tn Beniiäian aadE 3 

* Paso, er * erſchüttern able ichnete die . 
Unpopuläre will rechtzeitig vorbereitet wer- gelunde inder teich ami als 
den und muß in feiner Darſtelluna richtig for- das Unterpfand unſerer Zukunft. 


Ne Yiplomaten unterwegs | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6, September. Auf Einladung des pol d-Arena und anſchließend beim Vorbei. 
Führers nehmen auch in dieſem Jahre die in Ber- mar ſch vor dem Führer auf dem Adolf-Hitler⸗ 
lin beglaubigten ausländiſchen Diplomaten] Ras zugegen fein. Am Montag wohnen ſie den 
am Reichsparteitag in Nürnberg teil. Sie haben] Vorführungen der Reichswehr bei. Den Ab. 
am Donnerstag um 20,05 Uhr mit einem Schlaf.] ſchluß ihres Aufenthalts in Nürnberg bildet die | 
Wagen-Sonderzug die Neichshauptſtad i] Teilnahme am Schlußkongreß des Partei- 1 
verlaſſen und begaben ſich zuerſt zu einer Be. tages. 4 
ſichtigung der Bauarbeiten auf der . ; : 8 
Deutſchen Al penſtraße nach Berchtes⸗ Die engliſche Preſſe bezeichnet Frankreichs 
ga den. = Heigl 11 fie x 9 Saarvorſchläge als eine „Bombe auf den Genfer 5 
oma am 3 onigs ee beſichtigen, um dann u er Ratstiſch“. Die Bombe werde auf jeden Fall 
Oberſalzberg nach Bad Reichenhall er 3 
iu jahren, Sonnabenb früh treffen die Diplongten] plaben, und Großbritannien müſſe Deckung 
u Nürnberg ein. Sie werben dann an einer Kund.] ſuchen. 
gebung der HJ. teilnehmen, Die übrige Zeit am f 2 2 
Sonnabend iſt für Beſichtigungen der Verantwortl, Redakteur: Ignets Malarz, 3 
Stabtund der Lager vorgeſehen, Am Sonn. Herausgeber und Verleger: „Prasa”, Bpölka wyda 
tag werden die Diplomaten um 8 Uhr beim s ogr. odp, Kato wies. 
Appell der SA. und SS. in der uit De, Veringemustalt Hirsch & Müller Gebt. Bal Of 


eine Million Menschen, die noch nie- f 
mals ihre dumpfe Großstadt verlassen 
hatten, für 7 bis 10 Tage zur Erholung 


ese Vom Amt für Schönheit der Ar ⸗ 
eit wurden mehr als tauſend Betriebe betreut. 
Das Sportamt verfolgt das Ziel, die Alters- 
grenze, bis zu der man Sport treibt, von 30 auf 
mindeſtens 50 Jahre hinaufzuſetzen. 

Auch die Aufgabe der Sanierung der wirt⸗ 
schaftlichen Unternehmungen konnte Dr Ley als 
gelungen bezeichnen. Trotz größter Schwierigkeiten 
gelang es, auch die Konſumvereine zu er- 
halten. “N e 5 

Die Hauptaufgaben der DA. liegen jedoch bei 
den Betriebsgemeinſchaften und bei 
den Berufsgruppen, die eine Leiſtungs⸗ 
ariſtokratie als neuen Adel der Arbeit zu 
ſchaffen haben. Alle Arbeit müſſe von dem Ge⸗ 
danken beherrſcht werden, den deutſchen Arbeiter 
zu einem ſtolzen, aufrechten und gleichwertigen 
Volksgenoſſen zu machen. A 

Die Rede Dr. Leys wurde häufig von Beifalls⸗ 
kundgebungen unterbrochen. Lebhaft begrüßt 
wurde insbeſondere die Mitteilung Dr. Leys, daß 


die Massenflucht aus den Verbänden 

aufhörte, der Beitragseingang zunahm, 

das Vertrauen zu den wirtschaftlichen 
Unternehmungen stieg. 


Die Arbeiterbank, die illiquid übernommen 
wurde, wurde ſofort wieder liquid. Es gelang, den 
endgültigen Verfall der Organiſationen zu verhin⸗ 
dern, Die Zahl der, 40 15 ſtieg von fünf! 
Millionen am 2. Mai auf über 9,35 Millionen] ' 
im Dezember. { 


Es galt, 

Unternehmer und Arbeitnehmer in 
einer Organisation zusammenzuführen. 
Vom 1. Dezember 1983 bis 1. März 1934 erklärten 
45 Millionen Einzelmitglieder, darunter 


beſonders viele Unternehmer, ihren Beitritt zur 
Arbeitsfront. 


bei einem Ansteigen der Mitglieder- 
zahl von 5 Millionen auf 14 Millionen 

die Verwaltungsunkosten der Deut- 
schen Arbeitsfront auf die Hälfte 
. gesenkt 

Be fin N N ae 


Reiter der 5 „ Dr. Ley, mit einem Hände⸗ 
druck für ſeine Arbeit. 5 8 


Als nächſter Redner des Kongreſſes 
dann Neichleite e 


Eine „Kleine Anzeige. 


kostet nicht viel — 
kann aber viel einbringen 


Dr. Ooebbes 


Gesucht 1—2 Herren, 


die Intereſſe haben, das Deutſche Reich 
kennen zu lernen bei leichter Reiſe · 
tätigkeit. Alter nicht über W Jahre, 
gute Garderobe, Geboten wird Einar 
beitung ſowie Aufſtiegsmöglichkeiten, 
freie Fahrt, tägl. Proviſionszahlung. 
u melden mit Pol. Ausweis am 
mstag, d. 8. 9. 34, von 10—11 Uhr 
vorm., im Hotel „Kaiſerhof“, Beuthen. 
Abreiſe erfolgt ſofort. 


verleiht; die die wahren und unverfälſcht 
eines Volkes darſtellen. fälſchten Werte 
Weſentlich anders iſt es um den Begriff der 


Volksaufklärung 
beſtellt. Sie hämmert und trommelt nicht. er iſt 
zu e= 


gemäßiaterer Art und ſucht 
lehren. Sie erläutert, erklärt e dar. 


das Wort zu ſeiner Anſprache über: 


„Die Propaganda und die Aufklärung als 
Vorausſetzung praktiſcher Arbeit auf zahl 
reichen Gebieten.“ f 


Er wies zunächſt auf die Unterlaſſungsſünden 
in der Kriegszeit hin. Wie wir den Kuß wirt⸗ 
eil und . 75 on 5 
atten, ſo au opagandiſtiſch. r Mir hal die Propaganda n 
haben ihn deshalb vor allem auf dieſem Gebiete] Zeiten — 5 Oppoſition N & Rah Oppeln! 
verloren. Unterdes hat der Begriff der Pro- des Argwohns und der Nichtachtung vollends Tüchtiger 

paganda vor allem durch feine N Praxis] herausgehoben. 185 I ſie ſeitdem zu einer 
in Deutſchland eine grundſätzliche Wandlung] wahrhaft ſchöpferiſchen Punft geſtaltet. Abonnenten ⸗ 
durchgemacht. Man beginnt in der Welt einzu-] Sie war unſere 1 3 Waffe bei der 


we | 
ſehen, daß ein moderner Staat ohne Propaganda Eroberung de ates. Sie bleibt unſere für ausſichtsreiches öhl 2 b 
auf bie Dauer den unterirdiſch wirken. ſtäriſte Waffe bei der Behauptung und beim |Objett hei möbl. Zimmer Martmr #ankı seine Waschfrav ? 

Aufbau des Staates ö Verdienſt f. % 7 mit Klavier, Nähe | | 9 ! 


den Kräften der Anarchie und des b 
Chaos nicht gewachſen iſt. Es kommt nicht] Auch die Propaganda hat ihr Syſtem. 
Sie muß gelernt lein. Es gehören in 


nur darauf an, daß man das Richtige tut ſon⸗ N geh 

dern auch darauf, 2 das Volk verſteht, daß] Arbeitsgebiet nur Menſchen hinein, die te 
das Richtige richtig iſt. Alles aber, was dazu ſeinen und ſiche reagierenden Inſtinkt 15 die 
dient, dem Volke dieſe Erkenntnis zu vermitteln, oftmals wechſelnde Seelenlage des Bol- 
ift im Begriff der Propaganda eingeſchloſſen.] fe 8 beſitzen. Der ieee Propagandiſt muß 

Politiſche Propaganda wendet ſich ihrem Sinn die Gabe beſizen, die N 

und Zweck nach an die breiten Maſſen. Sie 
ſpricht die Sprache des Volkes, weil ſie 
ſich dem Volke veaſtändlich machen will. Ihre 
Aufgabe iſt es, 


Möblierte Zimmer 


Ig. Dame ſucht für] 
fofort ſauber., gut 


* 


12 


großen Mittel der Maſſenbeeinfluſſung 
wie Preſſe, Film und Rundfunk ſouve 
rän in den Dienſt feiner Ideen und 


a. b. G. ö. 8. Bth.] Morgenpost“ 


die manchmal komplizierten Vorgänge Zielſetzungen Nr. überall zu haben. Be- 
und Tatbestände einer politischen Lage 3 sonders vorteilhaft ist die Doppeldose zu 
Izu Stellen. N 8 0 
so zu vereinfachen, daß sie auch dem Es iſt ein Irrtum, anzunehmen, das Volt e 
Mann von der Straße eingehen. |tärnte di G55 e ade | Gutschein 64131 
\ 8 1 nur „ An August Jacobi A.-G. Darmstadt 1 
t keine Pro 1 W I auen, Immer wird ſich eine gute mil. 
5 a r or 1 e Sr er Wert 85 4 9 de e ie Tür ame gute 5 ‚gef .. 2 mi kostenlos eine Versuche 
wird entſchieden van der Höhe des Zieles, das] Sache eintritt. . det enden DE, Names Wohnort 


fie zu erreichen verſucht. 
Propaganda muß ch pe ch ſein. Sie 

iſt keineswegs eine Sache der Bürokratie oder 
amtlicher Verwaltung, ſondern fie iſt eine An 
elegenheit produktiper Phantaſie. Aus- 
ſchlaggebend bleibt, ob ſie den Kräften das Wort 


Kalſer-Franz⸗Joſeph⸗Plaßz 10. 
Bezirksdirektion der Hanſeatiſchen 
Spar- u. Darlehns⸗Geſ. m. b. H. 
St, a für Zweckſparunterneh · 
mungen der Reichsaufſicht unterſtellt. 


vonnzten, um der guten Sache die Bahn Ne 
zu brechen. 5 Vue 


n 


Es N t. daß Ideen richtig find, fie 
müſſen anch che vertreten werden. 
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1 1 Kartoffellleferungen vom Erzeuger 
Zink und Blei f f 115 * 


aus deutscher Erde e ee, er. 


toffeln und Gartenbauerzeugnis- 
sen gibt bekannt: 

1. Die Erzeuger sind zur direkten 
Lieferung von Kartoffeln an die ver- 
braucher einschließlich der Krankenhäuser, Ka- 
sernen, Arbeitsdienstlager usw. berechtigt, wenn 
die Erzeuger vor der Lieferung eine Liste an 
die zuständige Kreisbauernschaft einreichen, die 
die Anschrift des Verbrauchers und die durch 
eigenhändige Unterschrift des Verbrauchers be- 
stätigte Liefermenge enthält. Für die zu- 
sammengefaßte Kartoffelmenge der Bestell-Liste 
erteilt die Kreisbauernschaft einen Schluß- 
schein, und händigt diesen zugleich mit Rück- 
gabe der eingereichten Bestell-Liste dem Erzeu- 


Im Buch der deutschen Wirtschaftspolitik hat eine. merkliche 
ein neues Kapitel begonnen, das überschrieben 
werden kann als: „Wege zur weitgehenden 
Selbstversorgung mit Rohstoffen.“ In der Tex- 
tilwirtschaft sind in dieser Beziehung bereits die 
besten Voraussetzungen geschaffen worden. Auf 
dem Gebiet der Lebensmittelversorgung ist die 
deutsche Nahrungsfrefheit schon erreicht. In 
der Metallwürtschaft aber bestehen noch Sorgen. 
Zunächst hat man sich genötigt gesehen, die 
deutsche Metalleinfuhr weit- 
gehend zu drosseln, was durch die 
scharfen Maßnahmen zur Einfuhrbeschränkung 
bereits in starkem Grade gelungen ist. Wunden | Zink 
2. B. im Mai dieses Jahres noch fast 24000 t 
Kupfer importiert, so waren es im Juli nur 
— knapp 900 t. Auch die Zi n neinfuhr ist 
in diesem Zeitraum fast halbiert worden. Das 

gleiche gilt von den Zinkimporten. Aber fast 
am stärksten waren die Drosselungserfolge beim 


deutsche Feinzinkproduktion 
Tendenz zur Vergrößerung. 

Die Verhüttung allendings stellt noch beson- 
dere Probleme, Von seiten des Metallbun- 


Von großer Wichtigkeit ist hierbei, daß die Mög- 


aus 2 dem 587 85 rege 7500 t, 95 ee worden. 9 September ab wWärd ger aus. Die Bestell-Liste ist nach beendigter 

a nur noch knapp t eingeführt | da; in verstärktem Be an die Förderung 

wurden. der Zink- und und i duktion herangegan- Lieferung der Kreisbauernschaft zurückzu- 
‘Zink und Blei können nun die größte Auf- gem, * ende: er re Kir reichen. Vor dem Empfang des Schlußscheines 

merksamkeit beanspruchen, da sie in steigen- deutsche Zinkproduktion ungefähr t 

‚dem Maße aus deutscher Erde gewon- pro Jahr gebracht werdeh kann, womit aller-] hat der Erzeuger 5 Rpf. je 50 kg Kartoffeln als 

nen werden können, während dies bei Kupfer] dinge immer erst zwei Drittel des deutschen] Aus glelehs- und Unkostenbeitrag 


Zinkbedarfes gedeckt werden könnten. Immer- 
hin würd damit ein entscheidender Fortschritt 
In der deutschen Selbstversorgung mit Zink 
gemacht werden. 


und Zinn nur in ganz geringem Umifan; der 
Fall ist. Zunächst sind noch größere Kupfer- 
und Zinmyorräte vorhanden, in absehbarer Zeit 
aber würd man diese beiden Metalle, besonders 


an die Kreisbauernschaft zu zahlen, 


2. Der Erzeuger darf die Kartoffeln nicht 
unter dem amtlich festgesetzten Mindest- 


das Kupfer, weitgehend zu entbehren Was das Blei angeht, so wird hier die Pro- 
suchen miissen. wobei die Bemühungen Erwäh- duktion auch stärker igert werden, freilich | preis verkaufen. Zuschläge dürfen erhoben 
zung verdienen, g in relativ kleinerem be als beim Zink. werden, 


3. Den Erzeugern ist der Kleinverkauf 
von Kartoflein auf den Wochenmärkten gegen 
Uebernahme der Verpflichtung gestattet, daß 
je Markttag nicht mehr als 5 Zentner im Klein- 
handel und nicht in größeren Mengen als 20 Pfd. 
je Verbraucher zu den gültigen Kleinhandels- 
preisen verkauft werden. 

Die Erzeuger haben vorher bei der zuständi- 
gen Kreisbauernschaft die Ausstellung eines 
|Zulassungsscheines zu beantragen. Um 


Kupfer auf vielen Anwendungsgebieten 
durch Aluminium zu ersetzen, 


So sollen z. B. zukünftig die Veberland- 
leitungen aus Aluminium statt aus Kupfer 
hergestellt werden. 

Um nun auf Zink und Blei zurlickzukommen, 
80 hinderten in den letzten Jahren die außer- 
ordentlich niedrigen Preise, die diese 
beiden Metalle am Weltmarkt aufwiesen, die 
deutsche Blei- und Zinkerzeugung an einer 
wesentlichen Ausdehnung, und dieser Zweig der 


verdop- 
Bas und zwar - 56 700 anıf N t. 
be: Produktion Ih a > 
erhöht worden. Dennoch 2 sich die deutsche 
Blei-Erzeugung in den letzten Jahren wesent- 
lich vergrößert, und zwar 
1924 auf ungefähr das Dreieinhalbfache, 


Deutschland innerhalb Europas an die 
erste Stelle der Bleiproduzenten 


deutschen Produktionswirtschaft mußte daher un w zu ersparen, besitzt dieser 
Mn m a DS et me | > RIP sehe» Bann |nmnnesma ine "oängeaun sun 

a * 15 8 hrunee- ö kommen im J 3 4 f 5 

chaos verschärfte die Lage neige e ge d een d H' W in diesem Zeitabschnitt 


liegenden Wochenmarkttage mit der Maßgabe, 


langem dachte mam nun an entsprechenden nahezu 120000 t bei einem Bedarf van nicht 
daß je Markttag nur 5 Zentner 


Zollschutz oder an eine Monopolisierung der | viel weniger als 150 000 t im vorigen Jahr. Hier- 
Blei- und Zinkproduktion. i Pläne aus geht hervor, daß der Drang zur Produk- 
kamen aber nicht zur Verwirklichung, zum Teil | tionsausddehmung beim Blei längst nicht so stark 
mit Rücksicht auf den deutschen Export in zu sein braucht wie beim Zink. Man will daher 
Ferti aus Blei und Zink. Sodann aber] die deutsche in den nächsten 
war auch die deutsche Basis für Fein-|6 Monaten zunächst nur um weitere 1100 t er- 
zink völlig mnzureichend, so daß der 
e Teil des Bedanfes hierin aus aus- 


diese Kartoffeln ist vor 


toffeln durch Verbraucher ist gestattet, 


dem bei 
Zink- und . Bleibedartes 


bevorstehenden 
der Magdeburger Zink- Elektrolyse 
einen De ri dieser |vdllig unabhängig vom Ausland] Berliner Produkienbörse 


Kar- 
toffeln abgesetzt werden dürften. Auch für 
Empfang des Zu- 
lassungscheines der Ausgleichs- und Unkosten - 
beitrag von 5 Rpf. je 50 kg an die Kreisbauern- 
schaft zu zahlen. Das Selbsroden von Kar- 


| Regelung 
des Waren- und Zahlungsverkehrs 


zwischen Deutschland und der belgisch- 
luxemburgischen Wirtschafts-Union 


Berlin, 6. September, Bei den seit längerer 
Zeit zwischen Vertretern der deutschen und 
der belgischen Regierung geführten Wärt- 
schaftsverhandlungen ist eine Eini- 
gung erzielt worden. Im Auswärtigen Amt 
wurde heute eine 6. Zusatz vereinbarung 
zum deutsch-belgischen Handels- 
abkommen vom 4. April 1925 und ein Ab- 
kommen über die Zahlungen im Waren- 
verkehr (Verrechmmgsabkommen) unterzeich- 
net. 

Die Zusatzvereinbarung enthält eine Reihe 
von Zoll- und Kontingentsabreden 
zum deutschen Zolltarif. Artikel 6 des Handels- 
abkommens von 1925, der die Frage der Ein- 
fuhrverbote betrifft, wird geämdert und die 
Kündigungsfrist dieses Abkommens von 
6 auf 2 Monate herabgesetzt. Die Zusatz- 
vereinbarung sieht ferner die Einsetzung von 
Regierungsausschüssen von die in 
unmittelbarem Geschäftsverkehr die mit der 
Durchführung der bestehenden Wirtschaftever- 
einbarungen zusammenhängenden Fragen be- 
handeln sollen. Sie wind mit Wirkung vom 
20. September 1934 ab vorläufig angewendet wer- 
den. Das Verrechnungs abkommen 
über den Zahlungsverkehr, das mit Wirkung vom 


10. September abb in Kraft tritt, regelt die Be- 


zahlung des Warenverkehrs zwischem Deutsch- 
land und der beigisch-Iuxemburgischen Wirt- 
schafts-Union über Verrechnungskon- 
ten, die die Reichsbank und die Belgische Na- 
tionalbank sich gegenseitig einrichten. Das Ab- 
kommen geht davon aus, daß Deutschland aus 
der Aktivität seiner Handelsbilanz ein Devi- 
senüberschuß verbleibt. Dieser Ueber- 
schuß steht laufend zur freien Verfugung der 
Reichsbank, nachdem ein Teil hiervon für 
Zwecke des Tramspers von Zinsen der Reichs- 
anleihen (Dawes- und Young-Anleihe) und der 
privaten Anleihen sowie für den teilweisen 
Transfer aus dem Markabkommen abgezweigt 
worden ist. Ferner verzichten die 
Gläubiger aus den privaten Anleihen, so- 
0 ‚ auf einen wesentlichen Teil 
ihrer Zinsanspriche- Das Abkommen 
erstreckt sich auch auf den Zahlungsverkehr mit 
den belgischen Kongo- und den belgischen 
Mandatsgebieten. Der Devisenilberschuß 
zugunsten Deutschlands ist im Zahlungsverkehr 
mit diesen Gebieten gleichfalls sicher« 
gestellt. Endlich ist noch eime i 
Regelung für die Einfuhr deutscher 
Kohle nach Belgien bis Ende 1981 ge- 
troffen worden. 


En 


Berliner Devisennotierungen 
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gen eintnaten, 

Am Kassamarkt waren heute weit- 
gehend Realisationen festzustellen, unter deren 
Druck die Kurse meist nachgaben. So büßten 


terdam: Für 100 kg in Mark: 45,5. 
Berlin, 6. September. Kupfer 39,75 B., 395 
6., Biei 19 B., 10 G., Zink 19,75 B., 1925 G. 


Hafer neu Tr. 15 To. 16,75, 15 To. 16,80, 15 To. 
17,00, O. 16,50 17,00, Rest der Notierungen un- 
verändert, 


. 


70,68, 4% 52,75—52,80, Bodenkredite 44% 533— 
52,50. Tendenz in Aktien überwiegend stärker, 


Im Devisen uneinheitlich, 


m 


